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Celegruphiſche Depeſchen. 


Inlaud. 


Kongreß. 

Waſhington, D. E., 1 
des ge 
tlärte den von De Arme Ind ein 
ten Zufab zur plomatifchen 
Konfular-Vervi tig ungsvo lage 
treffs Anerfennuna Dei 
des auf der el, 3 
widrig. ri 
Haus welches ir 
des Sprechers 
Stimmen aufrechterl ielz, 

Vorher wurde I 


2-Worlaae anaendi 


S pre cher 


nabın 
ac trags⸗ —* ne 
Zeller Ihe Nelolution, ı 
daß Bundes-Schul (ofcheine in 
Silt er ebenſogut, wie in Gold, 
werd den können (eine 
ınley hews ſche n 


J 1818) wurd 
J 


Matt Reſolütion 
om Jahre e r 
eh rheit des Finanz Ausichufles aün 
tig einberichtet. Bei D ber Biene Des 
Hawaii'ſchen Anglieder 
in der. Erefutivfigung des 
es jehr lebhaft zua 

Erdbeben Screen in San Do: 

mingo. 

New York, 19. Jan. Shreckli 
Erdbeben haben neuerdings er 
mingo heimgefuht und aroße Eig 
thums 
Panik verurſacht. Der 
pfer „Cherokee“ brachte heute die 
Kunde davon hierher. Die ie Erderfchüt 
terungen —— Ende des alten 
Jahres. Es ſcheint, * — per 
ſönliches Unheil dabei entſtanden iſt; 
aber die Aufregung der Bevölkerung 
war unbeſchreiblich. Der Verkehr ſtockt 

zur 
D 


zum Theil noch jetzt Zeit des Ab— 
gangs des genannter ampfers). Da 
und dort waren die Erderichütterungen 
mit Hochfluthen verbunden, die aber 


an 


nur jehr vorübergehenden Charatterz | 


waren. 
Auguſta Nack im Zuchthaus. 
Nav Hort, 19. Jan. 
Nad, die nebit } Rartin 
mordung Des um Guld 
—— war, zur Stantsgeugin 
Ihorn wurde und 
Zuchthaus davonkam, wurde 
Vormittag nah dem Staatszuchthaus 
in Auburn gebradt. 
SuternationalerManrerstonvent. 
Beoria, IU., 19. Yan. Auf der 


Ihorn der Er 
enjuppe ange: 


hier zufammengetretenen internationas | 


len Konvention der Maurer und Zies 
geljtreicher wurde eine Refolution an- 
genommen, welche die Deleqaten er: 
mächttgt, durch die Kongreßvertreter 
ihrer Kreife für die Anjtellung von Ge— 
merfichaftlern an allen öffentlichen Xr= 
beiten zu mwirfen und den Mitbemwerb 
bon Sträflingsarbeit völlig auszu— 
ſchließen. Es wurde eine 
autgeheißen, worin die Konvention er 

Jucht wird, bezüglich der Kontrolle über 
den Betrag des Ktourantgeldes der Ver. 
Staaten einen Beichluß zu faflen. 
ner wurde eine Nejolution anaenom= 
men, welche empfiehlt, daß die 2er. 


Staaten die cubanifchen Infurgenten | 


als friegführende Macht anerfennen, 
KRoitet ihn 830,000, 
Columbus, D., 19. San. 


Präſidenten MeKinley, muß laut Ent: 
Scheidung des 
630,000 an Sample E. Georae zanlen, 
weil er diefem „Die Neigung feiner Gat- 
tin entfrembete. “ Sarton verliebte ſich 
in Frau George und veranlaßte ſie, 


nach Weſten zu gehen und in Süd— 
Dakota eine Scheidung von ihrem Eat- 


ten zu erwirken. Die Koſten dieſes 
Prozeſſes wurden ebenfalls von Sax— 
ton getragen, der ſehr wohlhabend iſt. 

Bahn⸗Uuglück. 

St. Louis, 19. Jan. 

der Stadtgrenze von Granite City, 
Ill., ſtieß ein Güterzug der Chicago, 
Veoria- & St. —** Bahn mit einem 


Perſonenzug der St. Louis-G Peoria- 
Faſt alle Inſaſſen 
der Züge trugen leichte Verletzungen 


Bahn zuſammen. 


davon; Niemand aber wurde gefährlich 
werletzt. 
Die Wirren auf Cuba. 
Key Weit, Fla., 19. Jan. Es heißt, 


daß in Cubas Hauptſtadt Habana 


wieder ungeheure Aufregung herrſche 
infolge der Gnideckung einer weitver— 
zweigten VBerichiwörung unter den in 
Spanifchen Dienften ftehenden Freiivillt- 


gen zum Sturz des jeigen ſpaniſchen 


Generalfapitäns Blanco. E3 jtand 
angeblih eine Wevolte von 20,000 
Mann bevor, und Blanco follte ges 
zwungen werden, die Inſel zu ver— 
laſſen. 

Der Eis⸗Karneval in Omaha. 

Omaha, Nebr., 19. Jan. 
Ausſtellungs⸗Anlagen wurde der Eis— 
Karneval formell eröffnet, obwohl das 


Eis dort äußerſt rar iſt, und Fräulein 
Mildred Stephenſon- wurde zur „Po- 


lar⸗Königin“ gekrönt. 
Opfer des Dampfroſſes. 
Alhambrä, Ill., 18. Jan. 
Deibert, ein wohlhabender Landwirth, 
wurde von einem Perſonenzug 
St. Louis-, Peoria— 
Bahn überfahren und augenblicklich 
getödtet. Sein Kopf wurde völlig vom 
Rumpfe getrennt. 


bezahlt | — 


Wiederholun g der 


von der 


ungsbertrages 
Senats foll | 


Serjtörung und eine ein ne | 
Elyde-Dame | 
erite | 


Frau Augufte | 


gegen I 
dann mit 15 Jahren | 
heute | 


Zuſch ji | 


Fer⸗ | 


Georae | 
D. Sarton, ein Bruder der Gattin des | 


Staat3-Obergericht3 | 


Außerhalb | 


Auf den | 


Joſeph 


Der | 


& Northern: | 


Illinoiſer Legislatur. 


Die Beleuchtungs-Korporationen-Stener ab 
gemurkſt. 


Springfield, 19 Jan, In beiden 
— wurd die Einkünfte-Vorlage 
Namens des zuſtändigen Ausſchuſſes 
einge bracht und zum Drud beordert. 

Springfield 19. Yan. Abge⸗ 

ordnetenhaus lehnte es 

ı gegen 

Ihe Vorlage 
Belteueru na 


Das 


der zufäßlichen 
umd Elektrizi— 
täts-Beleuchtun gsgeſellſchaften in Wie— 
dererwäqung zu ziehen. 


dieſe Vorlage abgethan. 
iQ — Die 


betreffs 
von Gas = 


— pringfield, 
M ann ie Vorlage Beiteue- 
na don Getreideipe ichern und Lager 
ue wurde vom Abge— 
ordnetenhaus abgelehnt, mit 

18 Stimmen. 
Die ME — 

‚ 19. Jan. Der kürz— 
iſchen den hieſi— 
(„Department 
eitungen hat ge— 

ah det, daß Er itere 

Waffen freckten.“ 
* aa im Ganzen) hatten 
verlangt, ce bie Zeit ungen ihre An— 
zeigen-Gebühren um 3 Prozent herab⸗ 
ſetzten, und einen Bopent über 
| Zeit ingen verhängt, weil 
Forderung nicht fügen wollten. Der 
Kampf rief gewaltige Aufregung bei 
der Bevölkerung hervor. Es kamen faſt 
ein Käufer mehr in jene Läden, 
Beſitzer ſchließlich nur di eWahi 
b ‚ Frieden mit den Zei — zu 
- ſchließen uꝛ igen-Kontrakte 
zu erneuern, 

gebe! 

— Scheidungsklage. 
Jan. M. I. 
Diſtriktsgeri icht 
stlage gegen fei- 

Belt er jeit 30 
. nd als 

die Frau einen frühe- 
der jchon lange aeft 


Anzei 


J — 
ud ihre 


Sherman, Tex., 18. 
Richardſon brachte im 
dahier eine Scheidung 


ıne Gattin. ein, 


| ibt e er an,d en 
rer Siehhaßer, 
digem 
Dampfernachrichten. 
Angekommen 
New PYork: Majeſtic von Liverpool; 
— von Antwerpen. 
New York: Paris nach Southamp— 
ton. 
Abgegangen. 
New York: Brit 
pool; Berlin nach So 
(Weitere Dainpferi 
Innenſeite.) 
me 


Ausland. 


Preußiſcher 
Berlin, 19. Jan. Im Abgeordneten— 

haus des preußiſchen Landtages griff 
der Nationalliberale Eynern die Fi— 
nanzpolitik Miquels an und wandte 
ſich ſpeziell gegen den neuen Hundert 
Millionen-Fonds. Der Anſiedlungs— 
Fonds für die Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen, woraus polniſche Güter 
angekauft und mit deutſchen Bauern 
beſiedelt werden ſollen, ſoll nämlich 
bon 100 auf 200 Millionen Marf er: 
höht werden. 
| die Erflärung ab, d 
| ler eine erſchöpfend e 
den —— vorbereite. 

Präſident des Hauſes ſprach 
—“ Prof. Virchow anläßlich 
e3 25jährigen Jubiläums jeines Vor: 
| fies über die Nechnur — — 
den Dank des ganzen Hauſe 
Dienſte und die beſten Wünfce für Die 
Zufunft aus. 

Die chineſiſche Frage. 

Yokohama, Japan, 19. Jan. Das 

bvitiſche — „Centurian“ 
Flaggenſchiff des britiſ 


annic nach Xiver: 
outhampton. 
berichte auf 


Landtag. 


Darlegung über 


chen Geſcht va— 


zu Nagaſaki eingetroffen. 
Das Organ der japaniſchen Regie— 


_ 


ta tad ußland, — chland und . — en 
tung tabelt Ruß; elbftfüchtige | N Böhmen droht ein empfindligerQer- 
luſt. 


fähigſten Vertreter, Dr. Ludwig Schle— 


Frankrei ch, weil ſie eine 
Politik im Orient hen. und fügt 
hi nzu: ———— 

„Japan wird Bündniſſe vermeiden, 
| aber es ilt entfchloffen, nöthigenfalls 
| fräftig für die Aufrechterhaltung des 
| Friedens vorzugehen.“ 
 Mie aus Pefing gemeldet wird, 
| immer nicht über die Bedinqumaen der 
| Unteihe einigen. Rußland mit feinen 
| Forderungen ift das Haupthinderniß. 

Das mörderiihe Dampfro;;. 

Berlin, 19. Yan. Mit fnapper 
ı Noth ijt die Gräfin Marie Pfei [, die 
| Wittive des verjtorbenen 
de3 Breslau-Brieger Fürſtenthums 
Landſchaft, Grafen Pfeil, und eine 
ihrer Töchter einem grauſigen Tod ent⸗ 
gangen. Bei der Kreuzung eines 
Bahnüberganges * der Nähe vor 
Brieg wurde ihr Wagen von einem 
| Zuge erfaßt. Die Damen famen mit 


Verlegungen davon, ihr Kuticher wurde | 
| undheit beigetragen habe. 
| (Weitere Deveihen und telegraphiiche Notizen auf 


aber getödtet. 

Ein Fleiner Raltwailer-Strant. 

Hamburg, 19. Jan. Die Bismard- 
fchen „Hamburger Nachrichten“ 
ren redaktionell die, fürzlich erwähnte 
ı Meldung, daß Fürft Bismard dem 
Großherzog von Sachſen-Weimar ge— 
| aenüber fich geäußert habe, die deutfche 
Alktion in Kiago-Tſchau ſei geſchickt ein— 
geleitet und habe ſeinen Beifall, für 
erfunden. Ohne Zweifel — fügt das 
Blatt hinzu — ſei der Fürſt dem Vor— 


thiſch geſinnt, aber er habe nicht dem 
Großherzog gegenüber eine Privat— 
Anſicht darüber geäußert. 


| fammer 
heute mit 89 | 
30 Stimmen ad, die Wie Entry: | 


| jchreitungen 
| dehnen Sich Die 
Damit ift | 

| feindliche Stimmung, welche jeßt jo 
Ya | 
| Stimmung zu Tage tritt, 


78 aegen | 

| man 
eäden unterliegen, | Purden die Juden, : 
| benden unter ihnen, ausgewählt 
Einwerfen von Fenſtern iſt jetzt in 
len, 
Neder Ge-⸗ 
ſich geg 
Gewalt. 
| ſchäftsplatz | 


DIE | Hen zu Fiichen, 
Ichreitungen einen bejonders bösartis | 


fie fich diefer | 
l I 
| gütigend, und fein Kollege !'ratt fügte 


ı aehaltenes 


trauen gegen 
| unter dem * 


Grund ı 


| wurde im Reichstag fortgefegt. $ 
| dorff, Graf Stolberg und Dr. Dann | 
| vertheidigten den Erlaß gegenüber den 


Der Finanzminiiter gab 
aß der Reichskanz⸗ 


; für feine ı 


ders in den hi Inefifchen Gewäſſern, iſt 


können ſich China und England noch 


Direktors | 


| Gazette 
großen 


erfläs | 


gehen Deutichland® in China fympa= | 





Franfreihs innere Wirren. 
VNeue Dreyfus- und judenfeindliche Kund 
gebungen. 

Paris, 19. Jan. Beſtändige Un— 
ruhe und Ungewißheit beherrſchen jetzt 


die franzöſiſche Nation. Man erwartet, 


daß am Samſtag in der Abgeordneten— 
ein neuer Verſuch gemacht 
werden wird, das Miniſterium zu 
ſtürzen. 

Jeden Augenblick werden neue Aus— 
erwartet. Immer mehr 
Unruhen auch auf die 
Provinzial-Städte aus. Die juden— 
Dreyfus-feindlichen 
erinnert an 
die Zeit des Höhepunktes des Panama— 
Skandals, aber in noch 
Maße. Damals, wie heute, 
einen Sündenbock; als 
reſp. die 


ſtark neben der 


brauchte 
ſolcher 
wohlha⸗ 


faſt allen größeren franzöſiſchen Städ— 
ten an der Tagesordnung! 
ſchäftsplatz, welcher nicht die Auf— 
ſchrift „Dies iſt ein katholiſcher Ge— 
“ aufmeiit, jteht in Gefahr. 

ie immer in Jolchen aufgeregten Bei 
ten, ſucht das berufsmäßige Raufbol— 
den- und Verbrecher-Element, im Trü— 
und verleiht den Aus— 


gen Charakter. Außer in Paris, 
ſcheint es in Lyon und Nantes bis 
am ſchlimmſten hergegangen zu ſein. 
Die Sozialiſten erließen ein ſcharf 
Manifeſt, worin 
keinen 


Wolf auffordern, 


E zwiſchen jüdiſchen und katholiſchen Ka— 
oder das Geſchäft aufzu-— 


machen und ihr Miß— 
Jene ee melde 
Borwand des „Antifemitis- 
Bourgeoilie zu: 


pitalilten zu 


mus” einen Theil Der 


| qunften einer anderen Klafje der Bour— 


geoifte ihres Eigentums zu berauben 
juchten. 

Baris, 19. Jan. Der I hieſige Poliz ei⸗ 
—— Benard wurde von einem Anar— 
chiſten Namens Etevant angegriffer 
und — 5 verletzt. Etevant war 
mit einem Meſſer bewaffnet, mit wel— 
chem er dem 
den beibrachte, ehe er 
in Haft genommen wurde. 


entwaffnet und 


Die Ges 


| schichte ift eine direfte Folge der jegt 


berrichenden Aufregung dahier. 


Deniicher Reichstag. 

Berlin, 19. Yan. 
des mehrerwähnten Geheim-Erlaſſes 
des Grafen v. Poſadowsky, Staatsſe— 
kretärs des Reichsamts des Innern, 
Kar⸗ 


en iiten. Der Erjtgenannte be⸗ 


hauptete, 


der So— 
Be⸗ 


Soziabdemokratie verurſacht; 
zialdemokrat Legien wies dieſe 
hauptung zurück. 
gen Abgeordneten Pachnike und 
Schmeider ſprachen ebenfalls gegen den 
Erlaß. Der Zentrumsführer Dr. 
Lieber erklärte, es ſei unnöthig, ſich 
durch eine Umfrage zu erhitzen; die Be— 
ſchränkung der Koalitionsfreiheit be— 
kämpfe auch er. 


ſperrt. 
Köln, 19. Jan. Lona Barriſon, 
der „bekannten“ amerikaniſchen 
Barriſon-Schweſtern, iſt bei ihren En— 
gagements in Deutſchland nicht auf 
Roſen gebettet. Die Direktion eines 
hieſigen Vergnügungs-Etabliſſements 
hatte die feſche Reiterin für einen Zy— 


eine 


ı us von Borftellungen gewonnen, aber 
| die 
| Strid 


hohe Polizei machte einen diden 
durch die Rechnung des, auf 
große Einnahmen |pefulirenden Unter- 


ı nehmers, indem jte das öffentliche Auf | 


treten der reitenden Chanteufe in der 
Stadt verbot. 
Deutih:böhmisicher Führer erfrantt 


Prag, 19. Jan. Dem Deutfchthum 


Einer feiner mutbiaften und bes 
finger von Neichenberg (welcher ın der 


eriten neuen Sibung des böhmischen 
Landtages die Aufhebung der Spra: 


ı chenverordnung beantragt hatte) ift Ie= 
| bensgefährlich erfranft. 


Y%om Militär geboncottet. 
Prag, 19. Jan. Die bieftige Kom: 
mandantur bat den Offizieren und 


| Soldaten der hier garnifonirenden Re- 
| gimenter den Befuch der Pilfener Bier- 
| halle verboten. Es 


mar nämlich dort 
zu einem hitzigen Renkontre zwiſchen 
Offtzieren und Ziviliſten gekommen. 
Glaͤdſtones Befinden kritiſch. 
London, 19. Jan. Die „Pall Mall 
dringt heute Nachmittag in 
Leitern die Nachricht, daß der 
Zuſtand des greiſen Ex-Premiermini— 
ſers Gladſtone ein kritiſcher ſei, und 
ſein Aufenthalt in Cannes, Südfrank— 
reich, nicht zur Stärkung ſeiner Ge— 


der Innenieite.) 


Lokalbericht. 


Herzſchlag. 


Präſident V. C. Decker von der 
Columbia Stock Company, ein bekann— 
ter und angeſehener Viehhändler, iſt 
geſtern in dem Barbiergeſchäft der Miß 


Mae DMeill an der 63. Straße am | 


Herzichlag geitorben, nachdem die Ei- 
genthümerin des Xofals ihn eben erft 
taftrt hatte. Deder war 51 Jahre alt 


| cken unterzei 


verjchärftem | 


ſitzunged 
in dieſen, er ſolle im Intereſſe ſeines 


mal rufen; 
habe, ſo ſchwöre ich zu Gott, daß es 


ſollen Sie ja der Jury gera 





jetzt 
| drud auf die 
| Merry Tchien einen Folien 
fie das | 
Unterfchied | 
| „Hängen 
I fann auch nicht ein 


Volizei-Agenten 20 Wuns | 


Die Erörterung | ẽ 
trag ab, und Herr Wade erklärte, er 


hoffe bei der hoͤheren gerichtlichen In— 
ſtanz mit ſeinem Einwand mehr Gluͤck | 


weſen, als 
de. Er ſoll nachher zu Hickey | 
haben, er hätte nie zuvor etwas derar- 


| 
Aufhebung des Sozial: | | 
die Aufbe 310 theilte Verbrecher an 


| iftergefeßes habe das Anwachlen der | 


Die deutfch-Freinniz | 


müſſe, 


| len, 


zurückgebracht. 
* 8 
Die chöne Lona polizeilich ausge-⸗ 


ſeiner Anwälte abgelehnt, 
Zeugenſtand zu 


| Kreuzwerbör. 
| Undrem ne 


| geflagten auf und »erfuchten, 


| Merry d 





| tung ihres Entlaftungsmaterials 


| Hilfa-Staatsanmwalt 
Plaidoyer. 


| in dem Gebäude N 
| gemüthet hat, 





F 


Chicago, Mittwoch, den 19. 2* 1898. — 


Merry und Smith. 


Yuwalt Wade verlangt die Sreifprechung 
jeines Klienten, 


Die Dertheidiaer Merrys fuchen diefen zu ei: 
nem Geftändnig zu bewegen. 

In dem Mordprozeß gegen James 
Smith und Chris. Merry ilt Die 
Staatsanwaltichaft Tchoh geftern mit 
der Bemweisaufnahme fertig geworden. 
Hilfsftaatsanwalt Bearfon hat den 
Mitangekllagten Hidey nicht auf den 
Zeugenstand gerufen, jondern nur ven 
Polizeilapitän Wheeler das u. Hi: 
chnete Protofoll vorlegen 
Hickey iſt 
Horton auf den Zeugenſtand gerufen 
worden, damit es dem Vertreter 
Anklage ermöglicht wird, ihn eventuell 
in's — — zu nehmen. 

Nach Schluß der geſtrigen Gerichts— 
drangen Merrys Vertheidiger 


laſſen. 


Halſes der 
wie ſeine Frau vom 
Tode gekommen iſt. 
en dieſe Zur nuthung mit aller 
„Ich ſage nicht, daß ich Pol—⸗ 

ly erſchlagen habe,“ hörte man ihn ein- 
„aber wenn ich 


Jury ohne Rückhalt erzäh— 
Leben 


os 


nicht abfichtlich geſchehen iſt.“ — „Das 


de erzäh— 


len,“ ſagte Vertheidiger Davidſon be— 


hinzu: „Es würde einen guten Ein 
Xury machen.‘ Uber 
Eindrud 
nicht zu erwarten. „Mir kann Alles 
nicht8 mehr helfen,” jammerte er. 
muß id) Doc.” Merry 
infehen, dap e3 ihm 
irgend etivas helfen würde, wern Herr 
Pratt nun anfangen follte, der Nuiy 
„willenichaftlih” auseinanderzufeßen, 
pie er, der Angeklagte, ganz unrettbar 


zu einem genau Jo Schlehten Kerl Habe | 
| werden mülfen 
| hat das dumpfe Gefühl, daß die Jury 
fih mit der nadten Ihatfache feiner | 
| „ntartung“ 
ı darum fiimmern wird, wie biefer Zu: 
| ftand herbeigeführt worden iit. 


mie er Einer tt. Er 


begnügen und ſich wenig 


Anwalt Wade verlangte heute die 
Freillaliung feines Klienten, da diefem 
nicht nachgewiefen worden fei, daß er 


| den Merrn bei Begehung * Mordes 
geholfen habe, 


die Anklage aber aus— 
dvücklich auf 


laute. Richter Horton wies den An— 


zu haben. — Nach dem ſchriftlichenGe— 
ſtändniß Hickeys iſt Smith dabei ge— 
Merry ſein Weib mbrach— 
geſagt 


tiges mitgemacht. „Polly“ wäre erſt 
um 12 Uhr geſtorben, d. h. nach mehr— 


ſtündigen Mißhandlungen. 


Hickey weigerte ſich auf dem Zeugen— 
ſtand rundweg, irgend 
geſtellten Fragen zu beantworten, mit 
der Begründung, daß er befürchten 
ſich dadurch ſelbſt zu belaſten. 
Unter diefen Umftänden fonnte man 
mit ihm auch fein Kreugverhör anitel 
und er murde in das Öefängnik 
Merry bat es troß allem Zureden 
auf 
geben. Bertheidiger 
Pratt verlor unter diejen Umftänben 
allen M uth und jagte, jein Stlient fei 
ein Feigling - — ſich dor vn 

e Vertheidiger riefen 
einen Onkel Merrys, 
und andere Blutsverwandten des An— 
denN ach: 
weis zu erbringen, daß in der Familie 
der Wahnfinn als eine erbliche 
Erſcheinung auftrete. 

Kurz nach 1 Uhr kündigte die 
theidigung an, daß ſie mit der Vorfüh— 

fertig 
ſei, und unmittelbar darauf begann 


Pearſon ſein 


Feuer. 


In dem Wohnhauſe 
Beholfski, Nr. 4417 
kam heute zu früh 


Lincoln Straße, 
er Stunde ein Teuer 


heute von Wichter | 


der | 


| und jeine Ehefrai 


I nicht 


zum | Ueberze ugung 


Merry jträudte | 


e3 gethan | findern {esten die Ef 





| Cordon der 9 





ı nes 


„Mithilfe vor der That“ | Dardıalt 
| ijt, Seit im lebten 


| Sträflingen befand fich als 
welche an ihn | 


5 UHr- Ausgabe. 


a und Getberine. 


Der geftörte Heyer’scbe Samilienfreis. 
Nach mehrfachen Verzögerungen ift 
beute in Richter Baker's Abtheilung 
des riminalgerichts Die auf Mordver: 
Ihwörung lautende Anklage gegen Eo= 
ıpdon Willard (alias Cory Miller, 
alias Charles Worland, alia? Wation) 
und rau Catherine 
handlung aufgerufen worden. 
Charles G. Deeyer, der als Anl äg er 
gegen die Beiden auftritt, ift feiner 
Darjtelung nach mit Maine 
aus der zabel zu vernle 
erjtarrte Schlange an feinem Buſen 
mwärmte und nachher ba verwundert 
war, eder zum Leben er— 
wachte Gewürm ſeine Natur nicht ver 
leugnete, ſondern um ſich biß. Meyer 
u Catherine ſind ſeiner 
Zeit fromme Chriſten geweſen, 
nur fromme, ſondern glaubens— 
eifrige Chriſten, die ihre religiöſe 
auch praktiſch bethätig— 
ten. Eigene Kinder hatten ſie nicht, 
deshalb hatten ” zwei Waifen an Stins 
desitatt angenommeıt, einen Stnaben 
Mit diefen Pflege: 
heleute bis vor eini= 
glücklich und zufrieden in 
lich eingerichtetem Wohn- 
Salle Avenue. : Da 
bon einem 
Miſſions— 
Stadtthei— 
don Mil lard mit nach 
Hauſe, einen gewandten und hübſchen 
Burſchen von einſchmeichelnden Manie— 
ren. Millard hatte Herrn Meyer ge— 
genüber kein Hehl daraus gemacht, daß 
er ein arger Sünder und auch ſchon im 
Zuchthauſe geweſen ſei, aber 
ſchenkte ſeiner Verſicherung 
daß er ernſtlich bereue und fortan 
dem ſchmalen und ſteinigen Pfade der 
Tugend wandeln wolle. So wurde 
Hausgenoſſe der Meyers. 
Der untröſtliche Meyer ſagt ihm nach, 
er habe die gewährte Gaſtfr 
mißbraucht, um beid Pre gekinder ſei— 
ner Wohlthäter J —5 in die 
Arme zu führen und Frau Meher 


Meyer 


jenem 


ichen, der 


daß das wi 


Mädchen. 


ihren ehelichen Pflichten abwendig zu | 
habe er| 
mit der Frau eine Verfchwörung zur | 

betrogenen Ehemans 
in derHoffnung, diegen | 
Corpdon Millard | 


machen. Damit nicht genug, 
Ermordung des 
angezettelt, 
baldigſt zu beerben. 
Frühjahr 
ſchwörungsantlage gegen ihn 
wurde, im Gefängniß verwahrt 
den: für Frau Catherine haben 
Freunde Büragfchaft geitellt. 
Dr 


Vorläufig unſchädlich gemacht. 


Aus dem County-Gefängniß ſind 
heute zehn zu Zuchthau sitrafe berur= 
ihren Beltim 
mungsort nachdJoliet abgeſchoben wor⸗ 
den. Unter den neuen Zuchthaus— 
„hervorra— 
gendſte“ Perſönli chkeit der berüchtigte 


— 
Ver— 


die 
erhob en 
wor—⸗ 


guie 


| Tafchendieb und Wegelagerer Dricael 


| Sheplin, 


dem nun endlich einmal da 


| Handimerf Em längere Zeit gelegt mor- 


den | 


| Kirby, 
| einen gewilfen Frant Cooney 


Vers | 
| ftrafe 


: . ı George Burton (D 
der Maggie | 
| (Diebitahl), 


zum Ausbrud, das an dem Gebäude | 


einen Schaden von $800 und an der 
Sinriehtung einen Jolchen von 


P300 | 


verurfacht hat. Die benachbarten Häzız | 


fer Nr. 4415 und Wr. 4419 Kincoln 


4 5 ſi > no z810 | 
Straße find zum Betrage von je $100 —— 


Alle drei Gebäude 
s Theodor Boske. 


beſchädigt worden. 
ſind Eigenthum de 


Dem Brand— Anfpettor Conway find |; e 


nachträglih über die Feuersbrunit, 


men, welche ihn mwahrfceinlich veran— 


| welche am 4. Dezember vorigen Jahres | 
r.201 North Avenue | 


Di Ohre p 211% 
ınge zu wHren geloms | „per faum zehn Minuten fpäter 


laifen werden, gegen verfchiedene Berz | 


| fonen wegen®randitiftung vorzugehen. 


Heute Nachmittag hat Herr Conway | aebracht, wo 


| Gray 
Urfache des großen Feuers vom lebten | 


angefangen, fi mit der Entitehungs- 


Montag zu befallen. 


— — —— — 


Im Fieberwahn. 


George Garſon, ein 


Sohn des Hoteleigenthümers Garfon, 


23jähriger | 


Nr. 41 Aa Halfted Straße, bat ſich heu⸗ | 


te Vormittag ericholfen. Der junge 
Mann war typhuskrank und hat die 
verhängnißvolle That im Fieberdeliri— 
um begangen. 


— — _ 


* Die Lehrerinnen in den öffentli— 


Nordſeite hielt 


den iſt. Des 
| Ste Drei 
| ſchlags 


gleichſalls 


Todt 


Es 


Gefangene, welche des 
| ſchuldig befunden wurden. 


nd dies Patrick Coak u der am 20. 
Dftober den Hotelclerf Charles Folter 


im Jadjon Houfe, an Soltten Straße | ne & 

| FFeititellung der Perfönlichkeit desTop- 
| ten bieten fünnten, jind 
| nicht gefunden 
| nach dem Xofale des Bejtatters 
ı an North Halftev nahe Center Straße 


während eine? 
und 


und Jackſon Boulevard, 
Streites über den Haufen Tchoß 


dafür zu fünfjähriger Zuchthausitrafe 


ferner William 
September v. J. 
in Der 
inen Re— 


murde; 
am 10. 


verurtbeilt 
der 


Nähe von Desplaines Durch e 
volverſchuß tödtete, (zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verdonnert), und enbfich 
Henry Effent, der für den Tod 
Mary Smith verantwortklich 

vurde und zu einjähriger 
verurtheilt worden iſt. 


{ 


Suchthaus: 


brennende Lanıpe geworfen und 
dadurd) die Kleider desjelben inBrand 
geitedt. 

Die übrigen Tech 
find George Burns 
jebſta ihl), 
ne (Einbruchsdiebſtahl); J. 
Michael 
) und Thomas U 
iebſtahl). 


Auf friſcher That abgefaßt. 


Abgeſchobenen 
Suwenski 


bru ch SD 


In einem Fahrſtuh [ des 
bäudes wurde heute Mittaa ein Ta: 
Namens Nohn 
Kohnfon, auf frifcher That ab- 
t und nach verzweifeltem Wider— 
e dingfejt gemacht. Einem mıutd- 
zgeſellen des Verhafte— 


Spie 


maßli * 


ten war es in dem allgemeinen Wirr- 
urde | 
an der 


marr geglüct, zu entfliehen; er w 


Ede Dearborn 


Straße 


bon NRandolpd und 
von Boliziiten eingeholt 
nah der CentralsStation 

er feinen Namen al3 G. 
angab. Die Polizei glaubt, daß 
die beiden Gefangenen an zahlreichen 
Iajchendiebftählen betheiligt waren, 
melche während der leßten 
Geſchäftsdiſtrikt derStadt verüb 
den ſind. 


— — — — 


* Der Raufmännifche Zinsen 
geitern eine Gefchäfts- 
figung ad, in welcher der Gedanfe an 
geregt wurde, das Ausftellungsgebäu- 


| de, deffen Errichtung man beabfichtigt, 


hen Kindergärten der Stadt haben fich | 


vereinigt, um mit den anderen Lehre— 


für das Seeufer auf der Nordfeite zu 
jichern. Die Beamterivahl wurde des 
ichwachen Befuches der Verfammlung 
meaen bi$ zum 15. Februar verichoben. 


rinnen zufammen beim Schulrath auf | Präftdent Gillman wird die Wiederer- 
umd wohnte Nr. 6314 Eagleiton Ye. | Erhöhung ihrer Gehälter zu dringen, 


mwählung ablehnen. 


zur Ver⸗ 


| nicht beft iedigt 
digung 


ſonſtiger Snttaftun 
eine | 


| digung. Die 


| Tachv 
und | 10 


| Gefiht und man merkt es 


Meyer | —7 
Stauden, | € Mm 
auden, | — 
en 2 Zeugenftand 
1 > 

ler unter 
ı den lebten, 
| dem npfe zu beit 


| Ergeb 
eundichaft | 


| hierbei 
| um den Zeuge n thuntichft. in 


| bof an der Wolf on aße von dem De 


| abfahren Sollte. 


Weiteren umfaßt die Lis | 


bon | 
ehalten |, 


Effent | 
| hatte nach dem unglüdlichen Mänchen | 
| eine 





ı fen und brachte mit di 
| Died auf den Schwung. Der Spigdube | 


(Raubanfall), | : * * 
. , umd wurde dort verhaftet. Er nennt fi 


Waſolowski 
hite (Einz | 


Unitn-Ger | ae Margaret Martin nad) 
nity⸗Ge⸗ 


Williams, 


und | 
| Zaden an der LaSalle 
| Notiimehr in den Unterleib 
| murbde, ift heute Vormittag im Aleria= 

ınersHofpital an feiner Vermwundung | 


Wo Gen im | 
wor⸗ 


der | fi 


Der Euetgert nl: 


Prof. Kona, das Ehepaar Charles und d 
junge Konis £uetgert als Ent: 
laſtungszeugen. 

In der Erwartung, daß Luetger! 
— — ſchon imLaufe des Vor 
mittags in eigener Sache den 2 


ſtand ce werde, hatte fich heute | 


ein zahlreiches Publikum, darunter 
al 2 pi tele Damen im Gerichtzfaal ein- 

deren Neugierde 
Verthei 


hatte erſt 


zug 
ren, ehe F Jerme niit 
karte aus e vollt 


ihre x 


| foren — und Daines 
Charles und 
| waren die lebten 


der junge 21 15 
Heugen 
Ausfagen 
eritändigen Chemiter 

in der Hauptlache auf die 
Färbung der Aetznatronlöſung 
„Bismarck Brown“. ER 
terwarf die 
Kreuzverhör. 

Auch der Grundeigenthums 
d und Anwalt Goodrich, der Ge— 
ſchäftstheilhaber Ex-Richter Vincents 
des erſtenVe — Luetgerts, wie 
derholten heute ihre beim erſten Pro 
zeß gemachten Ausſagen. 

In Luetgerts 
in den letzten Tagen wieder eine we— 
ſentliche Veränderung bemerkbar. 
Während der zu. in den Wo= 
en vorher recht wohl < 
jeßt wieder eine fahlgele 


— 


durch 
Staat un— 
kurzen 


) a, . a 
Zeugen nur 


Farbe jein 


genen an, daß fich feiner ein ännftli- 
ches Gefühl des Zweifels über 


10. 


indeilen | 


f 
matler | 


| 


sſah, bededt | \ 
dem Oefans | 


Det 
Dei | 


Geleſenſte | 


Deutiche Heitung 


—de ⸗ 


Weſtens. 


Jahrgang. — Ne, 


Ein dornenvolles Ant. 


UnannehmlicFeiten für die 
dienſtkommiſſäre. 


Neues aus dem Rath baue, 


Yeitere 


ne hter 


Pol izeick er. 
Ölauröde vb, Solne)) %. 


Nrsse 
DTtedi 


ale, E DD 


+ 
8 
I 
Thomas 


purDer 


VUULVEI 





Amtsſterne uliefern gin 

richtlich gegen die 3 

or und varkten 
te, daß ihnen obiaer Einhaltsdefehi 
ewährt wurde. Kläger behaupten | 
2enau unter den Beftimmungen des 
dienitaefebes angejtellt morben 
Eramen les 
icht entlaflen 


aleıch ae 


hohnrn Hr 
behorde vor 


48* 
DEIDIT 


rgeſchriebene 


Aeußerem macht ſich 


ungsbefeh 
mmiſſäre einer un geſetzli 
igsweiſe ſchuldig gemacht. 
x; x * 
Cine Wotheilung jtadtifcher A 
Dat heut no 


ıte unter Xeitung des © 


Yusaang des Prozeffes bemäc tigt hat. | 


wird morgen 
betreten 


dem K 


und Dann mird 
reugfeuer de3 Staates 
entjcheidenden Moment in 
‚en haben, 
Iod oder Leben be: 

Deneen wird 
erhör — un 
unve t laſſen 
Bi e Eng 


niß für ihn 
—— —— 
perfönlich das Kreu 130 

gewiß nichts 


zu treiben 


— — 


Ein Socapler. 


Auf Erſuchen 
Hot Springs, Ark. wurde hier geſtern 
ein 6 Hochſtapler Namens 
Ike Ledy in Haft genommen, welcher 


SB 


der Behörden 


in dem genannten Badeort — artig 
Weechſelfälſchungen 


begangen 


joll. Ledy wurde bier auf dem Bahn: 


De 
teftive Stehoe auf einem Gifenbahnzuge 
erwilcht, ber en nach New Yort 
Der Gefannene ift 
hochelegant gekleidet und im Befik ei- 
ner bedeutenden Geldfumme 


Auslieferung nach Arkanfas wird er 


ſich mit Hilfe geriebener Advokaten zu 
| widerſeten fuchen. | 


* —— — — 


Ein unbetauuter Todter. 


Im Lincoln Bart, 
Mrightwood Ade., wurde heute Mor 
aen die Leiche eines gut gefleideten 
— gefunden, der ſich dort .. 
einen Schuß in den Mund getödtet ha 


am Fuße der 


* Briefſchaften oder Papiere — Amt 


welcher Art, 


die eine Handhabe zur 


worden. Die 
Poth 


gebracht worden und liegt 
⸗⸗ aus. 


Kurz und Ren. 


Dort zur 


* Frau Thornton fand geſtern, als 
Ausgang nach ihrer 
3704 Cottage 


lie von einem 
Wohnung, Nr. 
Upenue, 
in berfelben vor. Sie ergriff einen Be— 


Tuchte vor der zornigen Frau im Steller 
der nahen Doolittle- Schule Zuflucht 


Ihomas Murray. 
— 


3u Tode — 


Hauſe ihrer Eltern, Nr. 
35. Straße iſt geſtern die 7jähri 


In dem 
1473 


Qualen an Brühwunden geſtorben, 
die ſie ſich am Samſtag zugezogen hat— 
te, indem ſie einen mit ſiedendem Waf- 


| ser gefüllten Eimer umrif, ſo daß ſich 
der Inhalt desfelben über ihren Körz | 


per ergoß- 
— — — 


Die nase war ıödtlid. 


Gr-Feueriwehr-Lieutenant 
McGuirf, der am 


Sonntag dor acht 
Jagen von Xames 


Burton in deilen 
Avenue aus 
geſchoſſen 


geſtorben. 


— — — — — 


Das Wetter. 


dem Auditoriumthurm 
tunden des Wetter 


nzenden © n in Aus— 


Abend | 


n fe zuneh—⸗ 
tur wird in der Nähe 
en Regenichauer 
tordoftliche Winde, Die 
weiſe bewölkt heu 


d Schnee in den mittler 
en; morgen Regen oder Schnee 


Abend, 

> ıd jitd hen 
; lebhafte öftliche 
In Gbice ago ftellt ich der Teimperaturitan 
ſerem legten Berichte wie folat: Geſtern Abend um 
Uhr 35 Grad über Null; Mitternacht 3 Grad; 
heute Morgen um 6 Uhr di Grad un deuse Wite 
tag 33 Grad Über Null, 


d ſeit un— 


vorausſichtlich den 


delien | 


D| 


e 


Seiner | 


bei demſelben 
Leiche ift | 


Grove | 
zurücktehrte, einen Einbreiher | 


eier Waffe ten | 


gräßlichen | 


Edward | 


und ijt jebt 
ibet, Ber on 
unde be yerzuitellen. Zu i 
rem etachemen nt Va 
töde in der Nähe poftir Bisher 
die Kontrattorenfirma vor 
Iundelarbeiten < 


diejelbe kürzlich, 


Schutze ıjt ein De 


—— 
Ar beiten im Gin 
en der Stadt zu 
* nmen noch 315 


8 nt or. 
e Stadt ul£el> 


21u5, Do) I 


bon | 


Präſident Kath 

deration“, 

ren Mitgliedern 

fchuffes ernannt, 

Vincent, W. F. Seeberg ger, EU 

| croft und Mervin A. Farr (zwei 

| mofraten und zwei R publifaner). 
Delegaten der „Municipal Bol ers 

League” heißen: h rofeſſor Wm. Hill, 

C. Pruſſing und W. W. Cooper. 
Auch die Zivildienſtreform 


4014686 +» 
namuch: 


e 
l 
n 


Li ra 
Xige 


efo wird 
wohl noch im Laufe des Tages drei ih 
rer Mitglieder für den Unterſuchungs— 
ausſchuß auswählen. 


* x x 





hat Heute die Frau 

y zu feiner offiziellen Ge- 

10; raphiftin ernannt. hr 

auft bis 1. Januar 1903. 
.-———— 


Kurz und Neu. 


ngen an Kop 


Schlimme P 
7 
ti 
1 


Ver ie bu 
hulterm erlitt gejtern Frl. © 
! via Zadman, indem fie an der Madi 
fon nahe Peoria Straße don einem 
Kabelzuge herabfiel. Das junge Mäbd- 
| chen wohnt Nr. 477 Dafley Une. 
|  * Mer beutfche Arbeiter, Yaus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
| feinen Zived am beften burch eine Ans 
zeige in der „Ubenbpoft”. 


und © 


Wie aus Nem Morf berichtet wird, 
hat jich dort Die Gattin des zur Seit 
in . auftretenden gefeterte 

imen Nathanael Goodmwin von bie: 
fem fcheiden lafien. Frauoodiwin war 
| als Mädchen eine gefeierte Schönpeit 
| der eleganten Gejellfichaft von Buffalo, 
New Mort, 
Befün des Alder: 
man Kenna (Hinfy Dint) befreite ber 
Manor geitern einen Dodarbeiter Nas 
mens Dute Marfhbal aus dem Ur: 
peitöhk ufe. Marfhall Hatte einen Slei- 
eitim der vor einem Trödlerladen an 
er Glarf Straße feiner Beinkleider 
eraubt, und HinfyDinf argumentitte, 
er Marfhail der wärmenden Hülle 
weit bringender benöthigte, als das 
gefühlloſe Drahtgeſtell. 


* Die Lincoln Nationalbank vers 
weigert einem gewiſſen George Maier 
die a ı33ahlung von $1115, welche er 
im November 1896 bei ihr deponirt 
hat. Maier hat nämlich die Quittung 
berloren und meigert fi, die Banf ge— 
gen Anfprüche, die auf Grund jener 
Quittung an jte geitellt werden fonn= 
dur einen Bürgfchaft3=Bond Ji- 
| cher zu ftellen. Er hat die Bant jeht 
| auf Auszahlung des Geldes verflagt. 


* Der hier vor Kurzem in Haft ge 
nommene Juſtizflüchtling Thomas 
Minter iſt heute Morgen unter ſiche— 
rem Geleit nach Paw Paw, Mich., zu— 
rücktransportirt worden. Minter 
war ſeiner Zeit in beſagter Stadt we— 
gen Uebertretung des lokalen Aus— 
ſchankverbots unter Anklage geſtellt 
worden, hatte aber ſeine Bürgſchaft im 
Stich gelaſſen und war nach Chicago 
entflohen. Er wurde hier im Hauſe 
Nr. 82 Hobbie Straße aufgefpürt und 
dingfeſt gemacht. 


Auf 


)e 
⸗ 


ten, 


FESTEN Sera m nn nn a teen 





— —— 


Dan Brandt fein 


DYNAMIT 


am den Schinng lo8 zu werden. 


Jedermann 


birurgen zum Toliren ne 2— 
Zuckerbäcker zum Scheuern ihrer Vfannen. 


BE zum Blanfnachen ihres Werkzeuge 
Maſchiniſten zum Putzen von Majchinentheilen, 


gebraucht 


Pfarrer zur Renovirung alter Kapellen. 
Küſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
Knete an Pferdegeſchirren und weißen Pferden. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


ES. 


— — — — — 


Gelegraphiiche Nolizen. 


Inland. 

— 3 wird verfichert, daß vie 
Haupt-Goldader am Klondife (die jog. 
uMother Xode“) jebt gefunden jet. 

— Die Gold-Referve im Bundes- 


richt $163,836,170, Der 
Baarvorrath H239,838,417. 

— Bei Colfar, Eal., entaleifte ciı 
Erpreßzug der Central Bacific - Bahn. 
2 Berfonen (Rofomotivführer und Hei 

zer) wurden fofort getödtet, und 4 an 
dere mehr oder weniger fchmer verlegt. 


—- In New Hort ftieß der Zweirad- | 


Polizift Fred N. Lincoln mit einem 


Fußgänger Namens Julius Sirihberg | 


‚ riren fönne, Ein Redner war fogar das | On 
ganze Verdienſtſyſtem 


heftig zuſammen und wurde getöd 
Hirſchberg ſelbſt wurde ſchwer veriebt. 
— Bundesfenator Mafon von |lli- 
nois hatte im „Sotel Johnfon” ii 
MWafhington eine Schlägerei mit einem 
Clerk, welcher es falih auffaßte, daß 
Mafon für die Gattin eines Freundes 


ein Zimmer gemiethet und bezahlt yat= | 


te. Der Hotel-Elerf friegte die metjten 
Fauftichläge. Freunde 
KRampfbolde. 

— Al3 die Feuerwehr in St. Louis 
mit dem Löfchen eines Brandes in ci- 
nem Gebäude an Chouteau pe. be= 
Ihäftigt war, fand jie Die vertohlte 
Leiche eines Mädchens. Das Haus war 
von August Bauer und feiner angedli- 
chen Zuhälterin Frau Hilda Esrar, jo 
wie der Heinen Tochter diefer bewohnt 
gemwejen. Bauer wurde verhaftet. 


— Der Bajtor Atin, von der Beihel- 
Kirche zu Bourbon, |nd., fündtigte erne 


Predigt über „Seine fatanifhe Maje- | 


ftät“ an. Ein Sprößling des PBaltors 
mußte ebenfall3 um den Gegenjtand 


der Predigt, und er verkleidete jich als, 
Zeufel, verjtecte jich in der Kirche, — | 
und mährerd der Baftor in der Ieb: | 


hafteften Bejchreibung des Ieufels be- 
griffen war, 
Zuhörer e8 mit der Angit hatten, jtürz- 
te plöglich der alS Teufel vermummte 


Vaftorsjunge hervor und rief: „Ich bin | 


der Teufel und werdeEuch Alle holen!“ 
Dabei blieg er au) Rauch von ich. E3 
gab eine Banit, in dem Wirrwarr 
wurde der Dfen umgemorfen, Die 
Kirche gerieth in Brand und brannte 
völlig nieder. 

Ausland. 

— Die britiſche Regierung hat es 
abermals abgelehnt, die Robbenfrage 
in weitere Berathung zu nehmen. 

— Man glaubt, daß die von Bel— 


* 234 3 2u* er— — — .r> 
gien einberufene internationale Zucker ſten nach dem Schauplatz des Angriffs 


Sitzung aufgeho-— 


Konferenz im Februar 


wird. 
— Die Ausfuhr von Norddeutſch— 


land nach Amerika wies im verfloſſe- 


nen Quartal eineUbnahme um 3,231,- 
813 Dollars auf. Dieſe Abnahme ent— 
fällt hauptſächlich auf den Zucker. 

— Wie aus Kairo, Egyhpten 
theilt wird, haben die eingeborenen 
Truppen einen weiteren Derwiſch-Po— 
ſten, Mugalla (weſtlich von Kaſſala), 
erobert. 

— In Paris ſtarb Pierre Leonce 
Detroyat, Chef des Militärkabinets 
des Kaiſers Maximilian von Mexiko 


und ſpäter Redakteur des Blattes „Ya | 


Kiberte” und anderer Zeitungen. 


— Anläßlich des Ablebens 
zweiten, 17jährigen Sohnes beab 
liat der italieniſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Visconti Venoſta, ſein Amt 
niederzulegen. Seine Kollegen verſu— 
chen, ihm von diefem Vorhaben abzu— 
nn. 


— Signor Nicolini, der Gatte der | 


Moelina Batti, ift in Pau, Franireich, 


an einer jchmerzhaften inneren Kranf: | 
heit gejtorben, an welcher er jchon Seit | 
Kabren gelitten hatte, Micolini ver= | 
beitathete jich mit der Patti im Jahre | 


1886.) 


— Der Werth der Einfuhr Franke | 
beirug | 
4,000,126,000 Franken (aegen 3,198,: | 


reicha im verfloffenen Jahre 


579,000 Franken im Jahre 1896); de 
Merth der Ausfuhr belief ſich auf 
3,675,613,000 Franken (gegen 3,400, 
920,000 Franten im Jahre 1896). 


wird gemeldet: 
Erplofion ereignete fich in einer der 
Gruben der Donega’er Gejellichaftt im 
Bezirk Tagenfog, an der Nordküjfte de 


ben getödtet und 10 verlegt. 
— Einer Spezialdepejche 
fing zufolge ilt China bereit, drei 


einer Eifenbahn in die Provinz Nan= 


Tan hinein zu gejtatten. Dagegen bat | 


3 feine Zuftimmung zu der Ausjchlie- 
Bung anderer Mächte, ala Enaland, 
aus dem Yang-Tſe-Kiang-Thale ab— 
gelehnt. 

— Eine Depeihe au: Kanton, 
China, befagt, pch ein deutjcher Mif- 


fionär Namens Homepyer in der Nähe | 
des Ortes Langt-Hen beraubt und ver- | Str., 
mwundet worden Sei. Der deutfche Kon: | 
ful in Kanton hat fich bereit3 der Sa= | 
und der chinefifche | 


de angenommen, 
Statthalter hat daraufhin telearaphi- 
fche Weifungen an die Ortsbehörden 
ertheilt. 

— In Stodholm wurde geftern der 
Ichmwedifche Reichstag — König 


— — — — — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


| darauf hingewiesen, 


trennten die | 


und ohnedies fchon viele | 


; aeitern 


ı forderten und die Abdanfung de 
miſchen 


ſtattfinden 


‚mitge-⸗ 


nois haben ſich 
Lohnaufbeſſerung 3 


verlangen. 
— Aus St. Petersburg, Rußl and, 
Eine fchredliche Sa3: | 


2 gen 


Azowiſchen Meeres. 40 Perſonen wur- 
aus Pe⸗ 


neue | 
Bertragshäfen zu öffnen und den Bau | 


Anftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köhinnen zum Reinvıachen von Küchen-, Sinte*, 


Oskar —— ſeine Befriebigung über 
die Kundgebungen ſchwediſcher An— 


hänglichkeit, gelegentlich ſeines Jubi— 


läums, und über die guten Beziehun— 


| gen zu allen Mächten aus. Das Bud- 
: get enthält eine Medrforderung 


bon 
50,000 Kronen für den Kronprinzen 


| Guſtab, als Erſatz für einen Abzug, 
Schatzamt betrug nach dem letzten Be⸗ 
geſammte 


welchen der norwegiiche Landtag ge= 


macht hatte. 


— Der Budget-Ausſchuß der franz | A . 
söfifchenAbgeordnetenfammer erörterte | Die Ver 


die neuen Bolt-Arrangements zwiichen 


Hapre und New Hort, und es wurde 
der Dienft der 
franzöftiihen Schnelldampfer-Geſell— 
Ihaft follte derart beichleunigt 
den, 
und dem deutlichen Bojtdienit konkur— 


für, außer Hapre au) Brejt als Hafen 
für den Boitdienft zu benußen; doch 
entichied jich der Ausihuß für Haodre, 

— Die Brot-Kramalle in Ancona, 
Italien, 


Ihoren 
fie von 
Schaar 


wieder an; 
der Kaballerie zerſtreut. 
Krawaller demolirte das 


verſuchte auch; es niederzubrennen, 
wurde aber von den Truppen verjagt, 
welche dann die Flammen löſchten. 50 
Perſonen wurden verhaftet. 
yäcer vertheilen jegt an Gungernde 
Brot. 

Der Korreipondent de 
ner „Daily Mail” in han ghai, China, 
faat, der ruſſiſche 

Pawlow ‚as chinefiiche Amt Des 
Auswärtigen benahrichtiat, 


babe d 


jondere Entjcehädigung zu verlanaen; 
als Gegenleiſtung jedoch müſſe China 
für die Einübung der Truppen und für 
die Kontrollirung ſeiner Zölle und 
Eiſenbahnen ausſchließlich Ruſſen an— 
ſtellen. Rußland hat jetzt außerhalb 
und innerhalb Port Arthur 8 Kriegs— 
ſchiffe und am Ufer 3000 Mann Trup— 
pen. 

— Im böhmiſchen Landtag gab es 
Abend ſchon wieder ſtürmiſche 
Auftritte. Dr. 
deutſcher Student der 


auf Straße 


angegriffen worden ſei (wie ſchon ge— 


ſtern berichtet), worauf alle deutſchen 
Mitglieder aufſprangen, Genugthuung 
s böh— 
Statthalters Coudenhove ver— 
langten. Da alle deutſchen Abgeordne— 


eilten, ſo wurde die 
ben. Später erklärte der Statthalter, 
der tſchechiſche Student, 


deutſchen Kommilitonen 


wer⸗ 


daß derſelbe mit dem oͤritiſchen er 
nigſtens thut er ſo, 





daß Ruß- 
land ſofort nach der Schlichtung der 
deutfchen Streitfrage Port Arthur an | 
China zurüdgeben werde, ohne eine bes | 


Molf erflärte, daß ein | 


| Senatsausfhuß 
| anhoöre, und 


5 | aejeß 
Sandhaus eines Getreidehändlers und | 


| Streifen laut. 

a reit3 offen aus, 
Militär-⸗ Liede ein Widerruf 
| werde, 
Erſetzung 
Londo⸗ 
Gouvberneurs 
Geſchäftsträger 





Politiſches. 


Dunkle Wolken über den Häuptern der Si: 
dildienſtkommiſſäre. 


Richter˖ Culeys abfälliges Urtheil übet unſer 
Einſchätzungs-Synem. 

Da durch das negative Verhalten der 
„Zivildienſtreform-Liga“ und der 
„Cittzens' Aſſociation“ aus der geplan— 
ten Unterſuchung der Amtshandlungen 
der Zivildienſtkommiſſäre ſeitens der 
biefigen NReformvereine wahrjcheinlich 
nicht werden mwird, jo dürfte 
Herrn Kraus und feinen Kollegen 
mohl nichts meiter übrig bleiben, als 


; Doch noch einmal vor den Senat3allus- 


Thu Hinzutreten, um fich von den ge= 
gen fie erhobenen Verdäachtigungen zu 
reinigen. Das find fie fich felbit und 
auch der guten Sacde Tchuldig, deren 
Vertreter fie find, da jonjt die Feinde 
des Verdienitinite ng alle Urjache hät: 
ten, ihr Stilfchweigen ala ein Schuld- 
befenntniß auszulegen und das Gejeh, 
oder mindeltens doch die Handhabung 


| destelben, lächerlich zu machen. Schon 


‚nn Grunde dringen denn auch 
schter einer ehrlichen Zivil 
dienftverivaltung in die Kommilläre, 
eneralicy darauf zu bejtehen, daß der 
ihre Rechtfertigung 
auch Mayor Harrilon er- 
achtet dies als die unabweisliche Bilicht 
der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde. We— 
wenn er auch viel— 
ines Herzens 
dahin wünſcht, 
wo der Pfeffer wächſt. Im Uebrigen 
ſcheint es ſo, als ob es noch einen har 


aus diei 


leicht im Orunde Te 


| ten Stampf um dasselbe abfeben werde, 


* ‚| denn die Thatjache, daß der Abgeord— 
erneuerten fich wieder. Die | 


QIumultuanten wurden aus der Stadt | 
pertrieben, fammelten jich aber vor ven | 
fchließlich wurden | 
Eine | 


nete Schwab heute in Springfield 
meilt, um den Gouderneur zu erjfuchen, 
die Ertrafeiftion der Staatslegislatur 
noch etwas auszudehnen, auf daß fie 
einige „Aenderumgen“ im Zivildienft- 
vornehme, aibt gemichtigen 
Srund zum Nachdenken und allerlei 
Vermuthungen or polit 

man es be- 
15 —— 


oder aber vielleicht auch die 
der ſtädtiſchen Zivildienſt 
behörde durch eine ſtaatliche, von des 
Gnaden. Dann politi— 
wiederum, daß es 


ſirt man 


der jetigen Stadtverwaltung und den 
Machthabern in Springſield zu einem 


Kompromiß kommen werde, wonach 
die Polizei-Unterſuchung ſiſtirt, die 
geſürchtete Staatspolizei-Vorlage ad 
acta gelegt werden, 
das jetzige Verdienſtſyſtem den Todes— 
ſtoß erhalten ſoll. 
man hierüber informirt ſein, daß man 


es ſchon als eine ausgemachte Thatſache 


hinſtellt, daß der Senatsausſchuß 
morgen ſeine Arbeit nicht wieder auf— 
nehmen, vielmehr erklären werde, 


Es wird ſich ja ſchon bald zeigen, 
die Sachen ſtehen. 
* * * 
Die Gelderpreffungd-Anklage, wel: 


che der —* re Hilfs-Polizeichef Roß 
gegen die jetzige Polizeiverwaltung er— 


| Reht t | i ; * 
hebt, hat Lehtere matürlich gewaltig IM | Yerte er nach Amerika aus, wo er fich 


Harnifch gebracht. Herr Roß behaup- 


tet befanntlicd, 


' $65,000 au3 den Belitern von Spiel- 


| Gelde die Staatzpolizei = 
melcher ven | 
ſchlug, ſei 


ver haftet worden, und die Polizei habe 


ihre volle Pflicht in ber Sache gett han, 
Diesmal erhoden die Iichechen 
Proteſt gegen —— Beme 


Gegen Abend gab e2 


fauten | 
rfungen. — | 
m Prag noch weis | 


tere Zuſ —J—— 2 zwiſchen Tſchechen 


und Deutſchen, und es mußte Militär 


aufgeboten werden. 


Dampfernachrichten. 
Angekfommen. 

New York: Bremerhaven von Ant— 
werpen. 

Antwerpen: Weſternland von New 

Sylvania von Boſton. 
Trabe von New NPork. 
Abgegangen. 


ew York: Tauric nach Livberpoo 


Lokalbericht. 


eirseitersüingetenenbeiten. 


Die Kohnfonferenz der Grubenbeſitzer und 
der Koblenuräber. 

Bon der Zohntonferenz zwijchen den 
Grubenbejigern und den Kohlengrä= 
bern find no feine Fortſchritte zu 
melden. Die Grubenbeiiger von Si: 
bereit erklärt, eine 

zu bewilligen, wenn 
au feine jo aroße, wie die Arbeiter 
Die Befiter der Gruben des 
Pittsburser Bezirts wollen hingegen 
von einer Lohnaufdellerung nichts 
tiffen und erklären, daß jte ſich hoch: 
and dazu veritehen würden, Die ER 
Löhne auch weiter zu zahlen. Die 
Berathungen werden indeflen fortge- 
lebt, und es ijt möalich, daß doc) noch 
ein Ausgleich zu Stande fommt. E3 
wird neuerdings in Anregung ge— 
bracht, die bisher üblich gewefenen geo— 
arapbifchen Unterfchiede zivifchen den 
in Pennſylvanien und den in Ohio 
gezahlten Lohnraten fallen zu laflen, 
und die Löhne dort gleichmäßig ER 
der Dice der Kohlenadern feitzufegen 

* Der ehemalige Hilfe-Staatsan- 
walt Elifha ©. Bottumaliegt zurzeit 
in feiner Wohnung, Nr. 303 Orchard 
an einem — — er⸗ 
krankt darnieder. Sein Zuſtand ſoll 
zu den ſchlimmſten Befürchtungen Ver— 
anlaſſung geben. Herr Bottum leitete 
bekanntlich zuletzt gemeinſchaftlich mit 
dem früheren Staatsanwalt Kern eine 
Advokatenfirma. 


— —— —— — 


| Leſet die Sonntogebeinge der Abendpoit, 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
” von OASTORIA. 


negm 


politan Police“-Bill eines natürlichen | 
| Todes iterben werde, 


' Ichlag geben, 


| Mayor Harrifon und Bol 
| Iey fofort, daß fie mit der ganzen 

nicht zu thun haben wollen und einen | 
Weiteres entlaffen | 


| zu dem bejagten Smede 


| 
| 


hölfen und Levee-Spelunfen heraußge- | 


um mit Diejem 
Bill zu be: 
fümpfen, doch erflärt Chef Kipley die 
ganze Geichichte für eine „infame 
Lüge”. Und Sorporationzanwalt 
Ihornton ließ ſich Re folgt über die 
ganze Angelegenheit aus: „ch be: 


quetfcht worden jet, 


ziveifle durchaus ni icht daß den Mit: | 


aliedern der Staatslegislatur „Spend- 
aelder“ in Höhe von $65,000 recht ge⸗ 
kommen würden. 
in die Ohren, daß die geplante, „Metro— 
wenn nur die be— 


nöthigten „Begräbnißkoſten“ aufge— 


bracht würden. Mitglieder der Stgals— | 


die anaeblih den Aus 
hätten Diele 
Damals erkl ärten aber 
izeichef Kip— 


Sache 


Y 321 3 
legislatur, 


fallen laſſen. 


jeden Beamten ohne 
würden, 


von dem es bekannt 
daß er auch nur einen einzigen 


werde, 
Cent 
beigeſteuert 


u“ 


habe. 


... Das ſperifiſche ... 
Heilmittel für die Grippe. 


— 
“RR x 


Es it allen Nerzten befannt, daß biefe 
Krankheit fih in Folge von Erfältungen 
entwidelt. Sn allen ihren Formen greift 
fie die fhmwachen Stellen de Enftems an. 
Die allgemeinen Symptome find diefelben 
wie bei heftigen Erfältungen, und da Er- 
fältung Die Urfache ift, wird eine allge- 
meine Bebandlung vorgefchrieben. Biele 
Aerzte, welche den Werth von Dr. Auguft 
König's Hamburger Brufttbee Tennen, 
verfchreiben benfelben bei der Behandlung 
von Grippe, da er das Blut wärmt, die 
Nerven befänftigt, die Funftionen färkt 
und das Enftem aufbaut, und auf Diefe 
Meife die Krankheit vertreibt. Der ächte 
Brufttbee wird nur in DOriginal-Padeten 

u 25 Cents das Padet verkauft, und ift 
h alten Apothefen zu baben. 


U) 


(MERERARBHARRSARARABERARRKARKKZNERTENKERENANZNN 


dem | 


| Komite bat fei 





| bie Grenzlinien der Sid: 
| jeite-Wards pie 


tifchen | * EN 
ı jen, um eben den Frieden zwilchen ! 
von | 


Sejeges fein | | — 
Alderman Powers auf, 


ſtellung“ in der 19. Ward 


Win ı 


| zu gerne 


zwilchen | ® 
| feiner bisherigen 


| vor einer 
Dafür dann aber | 


Sp beitimmt will | 


daß | 
| er mit der Unterfuchung zu Ende Sei. | 
wie | | 
| Bruder 


| phifche Nachricht eingetroffen, daß I 


daß die Summe von | 


| hauptjächlidhiten 


Ihatlädhlich | 
raunte man mir vor ehiva drei er | 


Berisikenn | 


Grove Abve—., 


zur Verloſung kommen. 
trittspreis iſt auf 25 Cents pro Per- 


mMittwoch, den 


—nn — 


In Verbindung mit ſeiner geftern 
bereit3 erwähnten Entfcheidung in Be— 
zug auf den fünfjährigen Müllfort: 
(haffungs + Kontrakt hat Richter Tu: 
len, bei Begründung jeiner Stellung» 
nahme, au Gelegenheit genommen, 
in S&harfen Worten das fo ungerechte 
Steuereinihägungs =» Syitem zu ber- 
dammen. Cr äußerte fich Darüber 
folgendermaßen: „Würden die Steus | 
ern in — * Weiſe und dem Geſetze 
gemäß erhoben, ſo hätte die Stadt voll— 
auf genügend Mittel an Hand, um 
keine Säulden fontrahiren zu braus 
hen. Das ijt aber leider nicht der 
Fall. Er herrfcht die verderblichite 


Korruption in der Stenereinfhäßung; | 


der berächtliche politiiche But macht 
fih auch hier in nichtswürdiger Weile 
bemerkbar, und menn nicht bald 
gründliche Abhilfe gefchaffen wird, fo 
muß unjere Stadtverwaltung eden 
einfach zu Grunde gehen. 
nur einmal ruhig darüber nach, daß 
heute 


cago un 30 MillionenDollars weniger 


beträgt, als vor 24 Xahren, Erft kürze | 


lich brachte eine Tageszeitung eineLiſte 
von 75 Bürgern, deren Vermögen auf 
600 Millionen Dollars abgeſchätzt 
worden, und da wollen uns dieuſſeſſo— 
ren nun glauben machen, daß Das 
ganze teuerbare Vermögen in 
Stadt nur 232 Millionen Dollars be= 


| trage.“ 
DS ı 


3 * % 
ſtadträthliche Gerrymander— 
inen Plan nunmehr fix 
und fertig. Derſelbe ſol am nächſten 
Montag dem Plenum in Geſtalt einer 
Ordinanz zur Neueintheilung der 
Wards unterbreitet werden, und die 
Minorität des Gemeinderaths wird 
wohl vergebens gegen die Paſſirung 
der Vorlage ankämpfen. Während 
und Nord— 
elfach gründlich verſcho 
wurden, hat man die Wards der 
einfach unverändert gelaſ— 


n 
1 
ul 


Da3 


ben 
Weitjeite 
3 de 
————— nicht weiter 3 
ſtören. Dagegen lehnt ſich nun aber 
deſſen „Boß— 
bekanntlich 
in letzter Zeit arg wackelt und der nur 
geſehen haben würde, wenn 
demokratiſches Territorium 
Hochburg zugefügt 
worden wäre. Die politiichen Freun- 
de des Stadtvaters werden jeßt gewiß 
alle Hebel in Bewegung legen, um ihn 
tivaigen Niederlage 
Wahltage 4 beſchützen, und darob 
mag es im Stadtrath noch zu einem 
hitzigen Scharmützel über den ganzen 
Gerrymander-Plan kommen. 
— — 
Bruder Auton geſtorben. 

Aus Buffalo, Jowa, iſt die telegra— 
dort 
der hiefige Alexianer— 
„Anton“ vom Iode abgerufen 
worden ift. Bruder Anton — ſein 
wirklicher Name war Lucas Dold — 
wurde am 16. Oktober 1836 zu Sche- 
Iingen, bei freiburg in Baden, gebo- 
ren. Als 23jähriger Jüngling wan- 


Y 
ein 


ſtark 


am 


ganz plötzlich 


zunächſt in Jowa niederließ. Im 


Jahre 1871 trat er in den Orden der | 
| Alerianer-Brüder ein, für den er bis 
an fein Lebensende mit unermüdlichemn | 
Dur) Sein ! 


Eifer thätig geweſen iſt. 


biederesWeſen und ſeine allezeit gleich- 


Man dente | 


daS fteuerbare Vermögen in Chis | 


der | 


19. Januar 1898, 


m —T— 


Das NachrichtenMonopol. 
Die „Inter Ocean Publiſhing Co“ und die 
„Aſſociated Preß“. 

Die „Uffociateb Preß,“ jener Ber- 
| band bon — del⸗ 
I cher feit Jahren verfucht, den telegra- 
| phiſchen Nohuichtendienſ zu monopoli— 
ſiren, hat der „Inter⸗O Ocean Publiſh 
| ing Co.“ gedroht, daß ihr von morgen 
ı an feine Depejchen mehr geliefert wer- 
den follen, und zwar aus dem Grunde, 
| meil der „Inter- Dcean,“ zumider ben 
| fontraftlichen Bereinburungen mit Der 
„Aſſociated Preß,“ auch Depeſchen ver⸗ 
öffentlicht, die von der „Sun Publiſh— 
ing Co.“ in New VYork geliefert werden. 
Der „Inter-Ocean“ hat nun —* Sr: 
Richter Prendergaft von Richter Dunne 
| einen vorläufigen Einhaltzbefehl gegen 
die „Aſſociated Preß“ erwirkt und 
wirft dieſer in ſeiner Eingabe vor, daß 
ſie die Ausland-Depeſchen — ch 
zuſtutze und fälſche. Die Vereinbarun— 
gen, auf welche die „Aſſociated Preß“ 
ſich bei der beabſichtigt en Maßregelung 
des „Inter-Ocean“ ſtützen will, werden 
von ie als ungejeglich bezeichnet, 
meil jie die Vernichtung Der 
| Konkurrenz bezweden. Die Ber han: 
| lungen über die Aufrechterhaltun gD 
ı Einhaltsbefehles verjprechen ſehr in— 
terejfant zu werden. 





Die Badener auf der Südjeite. 
Die IYuftige närrifche 
hat wieder einmal ihren 
nommen. er rall wird 
Karneval der chuldige Tribut dar 
gebracht, —J da können natürlich uch 
die wackeren badiſchen Landsleute 
zurückſtehen. Zu dieſem Zwecke veran 
ſtaltet der Badiſche — — 
ein der Südſeite am nächſtenSamſtag 
den 22. Januar, in der Süd * 
Zurnhalle, Nr. 3143—3147 State 
Straße, einen stohartisen Mummen 
ſchanz, für den ſchon ſeit Wochen die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getrof 
= worden find. Die bisherigen Nas 
enbälfe des Badiichen Unterjtüßungg 
haben ſich eines ausge 
n — zu erfreuen gehabt, 

5 wird ſicherlich auch dies 
* er ſein, um ſo mehr, als 
er eine befonders reichhaltige Aus 
wahl von allerler werthoollen Breifen 
zur Vertheilung angekündigt iſt. D 
Jteinertrag des FFeites Fo dem —— 
ſtützungsfonds des Vereins zu Gut 
kommen. Für den 22. Janugt 
alſo die Parole für alle Anhänger des 
Prinzen Karneval lauten: „Auf zu 


u 
ven Badenjern nach Der Sudjeite- 
Turnhalle!“ 


Faſchingszei 
Anfang ge 


nicht 


vereins ſtets 


ieten B 
und dasſelbe 
Fall 


IND \ 


| Das bejte Weibrod ift das „Marvel 
| Brod“ der Wım. Schmidt Baling Co. 
* Herr Kohn B. Mallers, d 
 thümer eines Gebäudes un der Xas 
Salle Str., nahe Jadfon Boulevard, 
hat gegen die Chicago Telephone 
ſatzklage angeſtrengt, 
ſeine Einwilligung 
über das Dach ſeines Hauſes gezogen 
hat. 


— — 


*85 — Indiauapolis und ur *85 

Vier Züge tägl ich via der Monon: Route, 
Tickets zum DBerfauf am 25., 24. und 25. 
Januar; ailtıa sur Rückfahrt bis zum 28. 
Jannar. Kity Ticket Ofſice: 232 Clark Str. 
Bahnhof: Dearborn Station. 


bleibende Freundlichkeit hatte ſih der — 


Verſtorbene im Laufe der Jahre 
zählige Freunde erworben. 


Beſchäftigungen ge— 


un⸗ 
Zu ſeinen 


hörte das Einſammeln von Beiträgen 


für die Unterhaltung der verſchiedenen 
Anſtalten des Ordens, und wo immer 
„Bruder Anton“ anklopfte, da 
ihm bereitwilligſt aufgethan. 
terblichen Ueberreſte 
denen ſollen nach Chicago gebracht und 
hier 
zur letzten Ruhe gebettet werden. 
— — 


“in rühriger Man. 


Frank Kennedy, alias Names 
gelopper, der vorgejtern Abend, mit ei 
nem gewillen Will 


murde | 
— Die | 
des Dabinaefchie- 


auf dem St. Bonifazius-Tsriedhofe | 


a 
Das | 


iam Powderly, we— 


gen eines an der Vernon Ave. nahe 31. 


Str. bei Frank Clark begangenenEin= | 


bruchädiehftahle verhaftet worden ift, 
bat inzwifchen noch eine ganze Anzahl 


von anderen Einbriüchen geitanden, bei | 


deren VBerübung er mitgewirkt hat. 
Die Liite der von ihm beitohlenenBar- 
teien folgt: 


stant Clark, 3030 Bernon Wo be.; 
hie 2 


ı drei Uhren nebit Ketten und verfch 
| dene Schmudaegenitände. 


Harry U. Hammond 285 31. &tr.; 
82 Stüde Silberzeug im Werthe von 
8300, 

Dr. Lewis 2. Mhitt, 
pe., goldene Uhr 
jeidene Kleider. 

E. %. Scanlon, 144 21. Str.; gol- 
denellhr nebit Kette und eineDiamant- 
Buſennadel. 

Frank H. Roſenwal 


3035 Indiana 
nebſt Kette und ſechs 


d, 2320 Cottage 


Kleider. 

Frau H. Kimbark, 
goldene Uhr nebſt Kette, ſeidene Rei 
der und ein Herren Anzug. 


— — — 


* Galvator und „vBairiſch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brema. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 


— ee 


Deutſcher Kriegerverein. 


280 18. Str.; 


Die Vergnügungsfettion des „Deut: 
Ihen Kriegervereing von Chicago“ 
trifft zur Seit MWorbereitungen für 
einen großen Masfenball, der am 
Samftage, den 29. Januar, in Uhlich3 


nördlicher Halle, Nr. 27—29 N. Clark 


| zıı Wege gebracht bat, 


Der 


Str., abgehalten werden Toll. 


Deutjche Kriegerverein hat diefer rübs | 


tigen Sektion fhon mande3 borzüglis 
che Felt zu verdanfen, und e8 darf 
deshalb auch diesmal ein durchichla- 
aender Erfolg jhon rm Voraur ga— 
tantirt werden. Cine prachtvolle gol⸗ 
dene Damenuhr wird auf dem Balle 
Der Ein— 


ſon feſtgeſetzt worden. 


goldene Uhr und ſeidene 


Lungenbluten 


und ein ſchrecklicher Huſten, der mir das Le 
ben beinahe zum Ueberdruß machte, veran 
laßten mich, die Koch'ſche Einathmung in 
No. 84 Dearborn Str. zu probiren. Ich litt 
an Schwindſucht, und ſeit 
ſchon hatte ich die Hoffnung aufgegeben, je 
mals wieder geſund zu werden. Ich hatte 
von den vielen Heilungen geleſen, 
das Koch'ſche Syſtem hervorgebracht hat 
und ich beſchloß, daſſelbe näher zu unterſu 
chen. Bei jedem Schritt drängte ſich mir 
immer mehr die Ueberzeugung auf, daß die 
ſes die einzige Art und Weiſe ſei, Schwind 
ſucht zu heilen, denn die veröfjfentlichten 
Heilungen erwieſen ſich alle als 
begab mich ſofort in die Koch'ſche Behand 
| lung in No. 84 Dearborn Str., und nach 


dem ri 12en | — * 
he | nolds und Baulina Str. w 


| te fih mühlam vom Krantenbe 
ı hoben, 


n e | 


freien i 


° | heiter 





— — —— —— —— — —— — — — 


I NEL 


| dor die 


ſeine 


110 


Es if eine alte Geſchichkte 


daß Sleiſher's Deutſche Strickwolle 
die Beſte und Billigſte iſt. 
Die Befte—ieil fie unverfälfcht ift, fich leicht ſtrickt, ſeiden— 
EN weich bleibt, auch dauerbaft wajchzecht gefärbt. 
——— N Rie Billigfe—weil fie dopvelt jo weit ftridt als irgend eine 


ihrer vielen Nachabmungen. 
Jedes Rnäuel enthält eine Karte mit untenftehender Etikette verjehen, 


Seht darauf, daß dies fo iht und nehmet feine Andere. 


Schickt 


vier ſolcher Karten und 7 Cents in Briefmarken (für Porto), an 
die Fleisher Worsted Co., 


Philadelphia, 
und ein 208 


— 


Seiten 8 


ftarfeg illuftrirtes Strid- = 
buh wird Euch frei “ 


zugeſendet. 


Das Recht der Sedenden. 
Anton Grazals si, .963 N. Win— 
Avbe., richtete — in ſeiner 
Wohnung zu Ehren der Hochzeit ſei 
Tochter ein großes Feſt aus. 
die Gäſte im Begriff ſtanden, 
Tiſche zu ſetzen, wurde? 
Thür gerufen. 7 
Mutter im Sterben. 


+ 


rau, welche an der de von 


an Das fie ſchon ſei 
Zeit gefeſſelt geweſen 
mählung ihrer Enkeli 
Mit äußerſter Anſtr 
bis zur Praha 


arichleppt. Auf 


ts | 4 


jelben gingen ihr die Kräfte 
brach erſchöpft zuſammen 
zwiſchen Thür und Angel, in 
men des Brautvaters geſtorbe 
zalski gerieth durch dieſen unliel 
Zoiſch nfall in arobe 

wußte jich aber f 


| rafch einen 


PY I 
ch | 


ee 


Go. | re 
eine auf $10,000 lautende Schavdeners | 
meil diefe ohne | Fü 
Leitungsdrähte | _ 





melche 
triebs 
ihrem Präſid 


dem früheren 
George 


längerer Zeit 
vopher zwei 
welche 
gearbeitet. 
denten an 
| murde der langjährige Geletfe-A 
Auguſt Heidelb 


geni 


die Corn Exchange 
| treten. 


ichiefte na8 Brautpaar 

zeitsaäjte —— in 

ie Autori eines 

eiche ſeiner : Mut 

r alten Frau —9— 
digt war, wurde 

*5 benachrichtigt, 

der Fortſetzung des 

Elternhauſe der Brau 

Wege ſtehe. 


— — 
2 = 
eo 


? 


ao 


Der Ghedverein. 


eckverein 
Banken 


Der Ch 
— hieſigen 


Wearing Houſe) 


hat ge ſtern ſeine 


jährliche General-Verſamt 
er Eigen- 


halten und 
erwählt. 

der 
P räſi dent, 


r244 
Virelioren 


Jummer, Sohn Bla und Shas. 
H ——— Vollziehung 
— G. Lombard 
3% x Blad, E. ©. 
Forgan. — In 
wurde zur 
daß es ſehr 
würde, die Northern 
und beſonders die — 
Savings Bank zum Anſé 
Checkverein zu Es 
man Dielen Staatzbaı 
we gungsfreiheit geſta 
die übrigen Mit al: eder —— lic 
Nationalbanfen) unter dem 
een. Die Alinois ruft and 
Savings Bank klarirt 
durch Vermittlung der No 
Nationalbank und die 
Truſt Co. wird im Checkoerein dure 


„Orſon 
der Verſamm 
lung Sprache 
Truſt Co. 
Truſt and 


auch wem 
26 4 > 

sbanten größe re Be⸗ 
F. 4 454 * 
eſtatten mußte, als 


rthweſtern 


— »- 

Beförderungen in: Dienft. 

Chicago Eity Nailvay Co,, 

fürzlich ihren bisherigen Be- 

ne Bold 
en erwählt vn be 

geivn ndenen F 

Hilfs-Superin 

O. Nagle. Der neue 

tendent iſt erſt 29 Jahre alt. 

ſeit acht Jahren im Dienſte 

ſei te Straßenbahn— Gelellichaft ı 

xabre lang unter 

Burlin 

Zum 

Stelle 


Die 


geitern den frei 


1 dem 

gton-Quincy— A * 
Hilfs-Superinten— 
des Heren Naale 
Aufſeher 
bet übri— 


diteur der 


erg der fordert, 


| gens nad) wie vor Jeine bisherigen Be⸗ 


wahr. Ad ı 


| wenigen Rehandlungen ichon jchten ſich mein 


| Zuitand zu beilern, a Bejlerung Schritt 
weiter voran, md schlienlich, 
Monaten, ge ich als "gehei ilt entlaſſen. 
Ich hatte den Aerzten verſprochen, 
Fall zu — wenn ſie mich heilen 
würden. Ich bin jetzt geſund und danke die 
jen Aerzten öffentlich für die wunderbare Dei 
lung, die te mir haben zu Iheil werden lat 
ſen. 9. 5. Alm, 11 \owa Str. 
Sie ziehen es vor, nur einzelne 
sttantberten volltandıg zu beberrichen, als 
allgemeine Rrantheiten zit behandeln, jte ga 
rantiren daher, nur Katarrh, Rheumatis 
mus, Dysvpepſia, Bronchitis, Schwindſucht, 
Aſthma, Geſchwüre und Blut-, Leber- und 
Nieren-Krankheiten, wie auch Gebärmutter— 
| leiden zu heilen, Unter den vielen An 
itrumenten md Mpparaten, welche sie 
| tr Dieies Yand importirt haben und 
| welde Nie gjeßt im ihrem Inſtitut, 
St Teardorn Straße, verwenden, itt Die 
Ginathnmmg des Tr. Koch die wichtigite, 
| denn fie jendet die Medizin diveft in die Ka 
male der Lungen, anſtatt nach althergebrach 
ter Weiſe dieſelben in den Magen zu pum 
pen. Sehen iſt glauben. Solche, welche 
dieſe wunderbare Erfindung näher unterſu— 
chen und ſehen, was ſie gleich hier in Chicago 
werden von ihrem Er 
| folge überzeugt ſein. Laßt Euch nicht von 
Euerem Vorurtheil leiten, wenn Ihr ſeht, 
daß ſie Hunderte von Fällen wie der Eurige 
geheilt hat. Gebt den Aerzten eine Gelegen— 
heit, Euch eine Behandlung und Rath un— 
entgeltlich zu geben, bedenkt, Nichts iſt ſo er 
folgreich wie der Erfolg ſelbſt. Wenn Ihr 
nach einer Probebehandlung Euch beſſer 
fühlt, dann iſt Alles, was ſie von Euch ver— 
langen, daß Ihr bei ihnen bleibt, ſolange 
ſich Euer Befinden immer noch beſſert, bis ı 
Khrozu den Hunderten zählt, die durch das 
Medical Gouneil geheilt worden find. 


vor einigen | 


meinen | 
| ge 
| Nordmweitfeite wurden 


wenige | 


| Eharla 


| Durch den Gründer des 
| Dr. 


| eind werden an jedem zmeiten 


fugniffe verfehen wird. 


— — — 


Beamtenwahl. 


abgehaltenen 
erſammlung des Unabhängi 
Deutſchen Soldaten-Vereins der 
die bisherigen 


für das 


In der vor Kurzem 
Generalv 


Beamten per Akklamation 


laufende Halbjahr wiede rge!— vählt. Der 


Vorſtand iſt demnach wie folgt zuſam— 
mengeſetzt: Wilhelm Reinke, Präſident 

Ifland, Setretär, und Sal 
Chriſten, Schatzmeiſter. Die ipiederge= 
wählten Boritandsmitalieder wurden 
Vereins, Hrn. 
Sofepp Milde, feierlich in ihre 
Yemter eingeführt. Nach Erledigung 
der Geichäfte fand noch ein 
Kommerz Statt, auf dem e3 höchft ver- 
anügt und gemüthlih zuaing.. D 

regelmäßigen®erfammlungen des Ve 


ie 
L2 
moh im Monat im Haufe Nr. 31IW, 
Division Straße abaehalten. 


rühmlichtt befanntes Eee und 
PBumpernidel. Tel. North 241. 

* Durch das Geitrken eines Rin- 
ges an einer der Mafchinen in der ftäd- 
tiſchen Beleuchtungs-Anlage an In— 


diana Abonue und 14. Straße wurde | 
ein Theil der Südſeite während der 


Benefiz Vorſtellung für 


Laceh 89 | 
sausſchuß 
Smith, | 
Keith und Jaıtes 
| wird 


aebracht, | von Nooleys 


wünſchenwerth sein | 


hluß an den | 


um 3 


gegenmäriig | 


Northern ı 
ch | 
Nationalbant vers: | 


in Seinem 


j, 
a 
das für Di 
J 


t | Ehiek bisher über den Vorfall 


flotter | 


Mitte | 


| tet. 


Deutiches Theater in Hooleys. 


den beliebten Cha 

vafter= Darfteller, Herin Hermann 
Werbke. 

‚ür nacit * Sonntag hat die 
Senefig | für ger n 8 


großem 


in Chicago mit 
N 


ührung gebracht. Die 


** —F 145 
Der Vorverkauf 


morg 


von pläben 

en Vormittag an der Kaffe 

Iheater eröffnet werden. 
— 


Raubüberfälle. 


Der Bremſer Fred. Chesley von der 
Monon-Bahn wurde geitern Morgen 
Uhr an der Sangamon nahe 62. 

raße von MWegelanerern angefallen, 
die ihn um Seine —— 3 und $15 

n => Gelde 

tg hatte an der 49, 

r Eiſenbahn-Nacht! * 

einen unangenehmen Zu— 

nftoß mit * Kerlen, die er 

"H ıfbrechen Fr chhvagene 

rraſchte. ie Diebe prügelten ihn 

durch, nahmen ihm jeinen Revolver 


9) 
beraubten. Faſt 


nahe Ha 


und Iperrte n ihn in ein Wärterhäus 


chen. 
D 


VDer Spezere 
* 7 
1 


Halltev Str: 


reihändler Chick, Nr. 6205 
Be, tt am Samjtag Abend 
Se} häftslofal von zwei 
Häubern überfallen und um $210 be- 
raubt worden. Auf Beranlaflung der 
Polize welche der Unstcht war, dab 
e Einfan gung der Verbrecher 
vürde, bat Herr 
geſchwie— 
gen. Aber ſein Schweigen iſt weder 
Gold, noch Silber oder Papier für ihn 
adıweien. 


Wi 5 
bon Sortbeil he 


— 


Karnevatsfeft der Pfälzer. 


Eine außerordentlich ſtarke Bethei— 
ligung ſteht für den erſten großen 
Preismaskenball in Ausſicht, welchen 
der Pfälzer-Verein und der Pfälzer— 
Frauenverein am nächſten Samſtage, 
den 22. d. M., gemeinſchaftlich in 
BrandshHalle, Ecke Clark und ErieSt., 
abzuhalten gedenken. Ein rühriges 
Arrangementskomite iſt ſchon ſeit Wo— 
chen an der Arbeit geweſen, um den 
zahlreichen Freunden eines luſtigen 
Mummenſchanzes Ueberraſchungen in 
Hülle und Fülle darbieten zu können. 
Die aAn tündigung, daß auf dem Balle 

eine reiche Auswahl von höchſt werth 
vollen Preiſen zur Vertheilung kom— 
men ſoll, wird ſicherlich ebenfalls ihr 
Theil zum Erfolge des 
tragen. Außerdem iſt es hinlänglich 
bekannt, daß die wackeren Pfälzer es 
gar meiſterlich verſtehen, ihren Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie nur 
möglich zu geſtalten. Eintrittskarten 
für den Ball koſten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents pro 
Perſon. 


Ganzen bei 


— — — — — 


Unterbronen: — — 


Auf telegrabhiſches Erſuchen der 


| Gitern des Mädchens murden hier ge= 
Verlangt Schmidt Bakting Co.'s iu 


ftern der 21j jährige MarPos bols 
die 16jährige Fannie Weis 
rem Eintreffen aus St. 


lski und 
skopf bei ih— 
Louis verhaf— 
Die beiden jungen Leute befanden 
ſich auf dem Wege nach Milwaukee, wo 
ſie ſich ehelich mit einander verbinden 
laſſen wollten. FanniesEltern ſind mit 
dieſer Abſicht nicht einverſtanden und 
wollen gegen Max ſtrafrechtlich wegen 


legten Nacht für mehrereStunden jeder | Entführung vorgeben. 


— — 


Pe 


Da NET STE y SEE 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoſt“-Gebäude 


wiſchen 


$ aaiisgeber 
.+203 Fifth Ave 
Montoe und Adams Str 
CHICAGO 

Silipkon Ro. 1495 und 4045. 


1 Eent 
2 Geuts 


Preis jete Nummer .......... 
Preis der Sonntaqäberlage 
Turd unſere Träger frei in's 
wöchentlich 
gJahrlich. im Voraus bezahlt, 
ten, portofrei 


> Hans geliefert 


..6 Eentö 


in den Ver. 
......:83.00 


Die ul Berjalfung- 


Yen Für Alle s ſcheint 


der amerikaniſchen 


Amende— 
angeſtellt 


vierzehnte 
ſſung 


ndeöverfa 
Jeder Rick 
ideberordnung 
De Bet tekfappe 

ſche So ch mi utzw 


wegge 


a > 
KıamaAr 
“in oe nel 


riſtiſck 


TO@REN 


58: 


tordm rg fiir tech — 
ericht aber warf ſie um, 


das 


rain tet jei, und folglich gegen den vier- 
Zufaß zur Bundes verfaſſung 
Letzterer ital 

ehnbarer, als die berüch- 
utparagraphen des Deuts 
buches, ja 


ehnten 

oße. 
lich noch viel d 
tiaten Ra u ic 
ſchen Strafgeſetzb 
der — — 

Es iſt deshalb eine erfriſchende Ab— 
wechslung, daß 


ve rſtoß 


Chicago die fünfjährigen Kontrakte zur 
und Küchenab⸗ 
Grunde für | 


Qefeitigung der Haus: 
fälle aus einem anderen 
verfaffungsipidrig erklärt hat. 
tadt Diele Abtale nich 
Nläen verfaulen, jon 
laſſen 


Da die 
reien ‘ 
enfchaftlich verbrennen 

und da 

gen Defen vorgenommen 

Die * mand nur für ein 


u 
der rn 
vw 
1 
n 


—8* 
— 


einziges Jahr 


errichten wird, ſo entſchloß ſich die Ver- 
auf fünf | 


saltuna, Die Arbeit aleich 
zu vergeben. Sie verpflichtete 

die erforderlichen Zahlungen m o= 
natlıd J leiſten und gedachte, die 
Gelder den regelmäßigen Jahre: 
williqungen zu entnehmen. 
behauptet Richter Tuley, daf 

die eingegangenen Verpflich— 
ſtädtiſchen Schulden über 


be 

Trotzdem 
ſie durch 
tungen die 
die — — — 
nehren würde, und daß aus 


vern 
Grunde die Kontrakte ungiltig ſeien. 


Dh 
gern bon einen gefundheitsichädlichen 
Gemeinſchaden befreien möchte, muß er 
blutenden Herzen: auf dem  ftarren 
Buchjitaben der Staatzverfalfung Des 
ftehben.. Dem Laienverftiande leuchtet 


e3 ziwar nicht ein, daß die Stadt ihre | 
einen | 
bereinnahmten 


Schulden vergrößert, wenn fie 
Iheil Der jährlich 
Steuergelder im Boraus für einen ge- 
wiſſen Zwed beſtimmt, aber Richter 
Tuley gilt als großer Rechts gelehrter, 
und muß es deshalb beſſer wiſſen. 
Wenn auch die Abfallhaufen zum 
Himmel ſtinken und die Luft der gan— 


zen Umgegend vergiften, ſo können ſich 


die Bürger mit zugehaltenen Naſen 
und fröhlichem Herzen ſagen, daß in 
ihrem Staate die Verfaſſung nicht mit 
Füßen getreten wird. Das iſt am Ende 
mehr werth, als das Bischen Geſund— 
heit und Leben. 

Wie es kommt, daß die 
immer dem Fortſchritte im Wege ſteht, 
die Vergewaltigung durch Prohibi— 
tions- und ähnliche Geſetze aber nicht 
verhimdert, vermögen nur die Rechts— 
gelehrten zu erklären. Dieſer Wider— 
ſpr uch iſt für die Thoren zu geheim 
nißbo voll. 


Verfaſſung 


— —ñ — 


„Tramps‘ thun’s sticht. 


Gouverneur Wolcoti von Maſſachu— 
ſetts iſt ſeit Langem der feſten Üeber— 
zeugung, daß ſein Staat einen Kanal 
quer durch die als Cap Cod bekannte 
Halbinſel unbedingt nöthig hat, und 
da hat er ſich hingeſetzt und einen Plan 
ausgetüftelt, der ſeiner Anſicht nach 
großartig iſt und dem alten Baiſtaate 
zu dem Kanal verhelfen ſoll zu ſehr ge— 
ringen Koſten. Er will nämlich den 
Kanal von den Inſaſſen der Gefäng— 
niſſe und Zuchthäuſer und insbeſon— 
dere von den Landſtreichern und ähn— 
lichen Geſellen die wegen kleiner Ver— 
gehen beigeſteckt wurden, bauen laſſen. 

Natürlich hat ſich auch gegen dieſen 
Plan der oder jener Arbeiterführer 
ausgeſprochen, weil dadurch „ehrlicher 
Arbeit“ möglicherweiſe eine Arbeitsge— 
legenheit genommen werden mag; im 
Allgemeinen aber iſt man in Arbeiter 
Organiſationen dem Plane nicht un 
hold, und eine Anzahl Gewerkvereine 
haben ih gerad dezu für vdenfelden 
ausgeiprocen, da fie darin ein Mittel 
zur Abmwendung des Wettbewerbs der 
Eträflinasarbeit in ihren eigenen, ge 
Ichulte Arbeiter verlangenden Gener- 
ben jeben. Und die Unterjtüßung an- 
berer Kreife gewann fich der Gouver- 
neur für feinen Plan dadurd), daß er 
erflärte, hauptſächlich die „Tramps“ 
und arbeitsſcheuen Bummler zu der 
Kanalarbeit heranziehen zu wollen. 

Wie er das machen will, hat er 
allerdings nicht geſagt, und wenn er 
ch auf dieſe Art Auch-Arbeitskräfte 
ür den Bau ſeines Kanals verlaſſen 
will, dann mag er ſeine ſchönen Hoff— 
nungen auf verhältnißmäßig baldige 
Vollendung nur fahren laſſen. So reich 
an derartigen Leuten in ſeinen Ar— 
menhäuſern, Beſſerungs- und Straf— 
anſtalten Maſſachuſetts jetzt auch 
ſein mag, ſo weinig ſolche Ar— 
beitskräfte wird er beſitzen — nach der 

-erften Saiſon, in welcher man die In— 


iſt für die 
ibummelten 


; ur | 
ns der er Beleg | 
— B 


Urheber davon 





weil ſie 
usſchließlich — die Heilsarmee ge- 
j gegen die 


o augenſchein- am 
| wenig Gewicht beigemeffen, denn pr o= | 
le Ueber- 

amerikaniſchen 
et teten it aber | 


ſelbſt als | 
| Marktes, 


der Richter Tuley von ; Det It n \ 
die Kinder nicht mehr, wenn er zu oft 


wiederholt wird und der „Schwarze“ | 


ehr auf | 
wile | 
wollte, | 
ı dDiefe Verbrennung in foftipieliz | 
werden muß, | 
das heißt die 


Richtigkeit 





Grenze hinaus 
dieſem 
dem Staats-Departement einen Aus— 
wohl er die Stadt außerordentlich 
Blattes „Mainichi,“ 
gen der Arbeitslöhne in Japan ſeit 


faſſen foldher Anftalten zur Kanal 
arbeit heranzieht. 

Die Leute. welche man mit Recht 
„zramps” und Bummler nennt, find 
für foldh’ Schwere Arbeit auf die Dauer 
jicherlich nicht zu haben. Wrbeit, reldhe 
wirkliche amerikaniſche Arbeiter 


in der Noth, oder die jetzt hierzulande 


ſo derpönten ausländiſchen „ungebilde— 
teln“ Atbeiter jederzeit gert verrichten, 
„Tramps“ oder den ver— 

amerikaniſchen Ar— 
beiter noch lange nicht gut genug, und 
Gouverneur Wolcott mag ſich nur bei 
Zeiten nach „Hunnen“ und „Dagos“ 
umſehen, wenn er ſeinen Kanal für 
einen mäßigen Preis haben will. Die 
„Tramps“ werden ihn nicht bauen, 
und die Arbeitskräfte, welche für ſolche 


Arbeit zu haben find und die das Land | 
| für Dergleichen bedarf, 


will ja ein wei— 
ſer Bundesſenat künftig ausſperren. 

In der Hinſicht dürfte der Wol— 
cott'ſche Plan nicht halten, was ſich ſein 
verſpricht, aber als 
Vogelficheuhe zur Wbwehr ver 
„Zramps“ don Maffachufetts mag Sich 
der Kanalbau nach dielem 
trefflich eignen. 


——— —— 


Nur ein Ammenmärden. 


Den eine Zeit lang fo jehr Mode ge- 


| mordenen Fafeleien über die ge [he Ge: 
Ditafien fommend ans | 


fahr, Die aus 
geblich Die ganze abendländiihe Kul 


turwelt mit der Vernichtung bedrohen | 
| Tollte, haben ruhtq dentende Leute en 
u | Anfang an nicht viel mehr als ein Ki 

Härten | 
3 ſchützte 


cheln entgegengeſeht. 


4 


Wenn ie 
Fabrikanten auf d ie beiſp 
niedrigenXöhne in Japan hinwieſen 
nachweiteren Schugmwällen fchreien 
angeblich nabende Sturms 
flıth billiger Produf ilte der Kuli-Arbeit, 
ſo hat man dieſem Angſtgeſchrei nur 


und 


J 


phezeit wurden * vie 
ſchwemmungen de 
einge 

noch keine einzige. Der Drohruf nach 
dem ſchwarzen Mann ſchreckt eben auch 


niemals erſcheint. 

Im Uebrigen «wurde 
meiern gegenüber ruhig geltend ge— 
macht, daß mit der erhöhten Geſchick— 
lichkeit der oſtaſiatiſchen Arbeiter, ins— 
beſondere der Japaner in den Indu— 
ſtrien, jedenfalls auch ihre Anſprüche, 
Arbeitslöhne, ſteigen 
und daß der Unterſchied zwi— 
ſchen den japaniſchen Arbeit tslöhnen 
und den amerikaniſchen in demſelben 
Maße ſchwinden würde, in dem ſich der 
Japaner der Leiſtungsfähigkeit 
amerikaniſchen oder 
Arbeiters nähert. 
dieſer Annahme 
ſchneller zur Hand, als man 


den 


würden, 


kommen 
wohl er— 


warten konnte 


von Yoko— 
1897 


General-Konſul Coweynr 
hama übermittelte vom 8. Dez. 


Artikel des japaniſchen 
welcher das Stei— 


zug aus einem 


1895 behandelt. Dieſer durchaus 


glaubwürdigen japaniſchen Quelle zu— 
folge ſtiegen laut ‚orgfältigen Erhebun— 


gen die Arbeitslöhne in Japan ſeit 
1895 durchſchnittlich um volle 30 Pro— 
zent. In einzelnen Gewerben war die 
Zunahme viel bedeutender, ſo beſonders 
bei den Schneidern, in den Baugewer— 
den u. ſ. w., und ſie beſchränkle ſich 
nicht auf gelernte Arbeitskräfte, ſon— 
dern auch auf die Kulis, die Tagelöh— 
ner, welche eine Lohnzunahme von 25 
Prozent in zwei Jahren zu verzeichnen 
haben. 

Ein Steigen der Löhne um 30 Pro— 
zent in zwei Jahren iſt ſicherlich an ſich 
ganz bedeutend und iſt ſchon ein Be— 


weis für die Richtigkeit jener Behaup— 
Beſonderes Gewicht erhält es 


tung. 
aber dadurch, daß es offenbar nur ein 
Theil einer ſtetigen und vorausſichtlich 
fortdauernden Bewegung iſt und nicht 
ein ſpontanes Auffladern, auf welches 


man eınen Rüdfchlag erwarten müßte. 
Das eraibt fi) aus der Thatfache, daß | 


die PBreife von 1895 Jchon jozufagen 
„aeitiegene“ Preife waren, inden fie 


um 39.2 Prozent höher ftanden, als | 


die vom ‘ahre 1886. Yn den lebten 
elf Jahren find alfo pie Löhne in 


Japan durchfchnittlih um 81 Prozent | 
jteigen | 
en noch mehr Steigen müllen | 


geitiegen. Und fie mußten To 
und iverd 
— aud) wenn die weitere Entwidelung 
Japans und der japanifchen |ndujtrie 
nur jehrglanagfam vor fich gehen Follte 
— weil die Preife aller 
geaenjtände und befonders der Xeben3- 
mittel 


höherem Maße ftiegen. In welchem 


Mape dies der Fall war, darüber gibt | 
uns ein dem Staatsdepartement vom | 
Bize-fKonful Hunter Sharp in Hiogo 
zuaefandter Ausjchniti aus dem Kobe | 
Auf⸗ 
dach dieſem Blatte ſtie * die 
letzten zehn 
Kupfer um 
205 Broz3., | 
Katfubufhi | 
getrockneter Fiſch)j um 


Herald 2. 21. Oktober 1. 
Ihlup. 9 
Preiſe für .— in den 
Sahren um 195 Prozent, 
204 Bro3., SKattun um 
Baubolz um 262 Proz3., 
(gefochter und 
264 Proz., Salz um 217 Proz., Eier 
um 222 PBroz., Matten um 199 Proz., 
bon. Mifo (Nahrungsmittel, 


Del um 201 Proz. u. ſ. 

befondere der Reid, das zer 
runasmittel der großen 9 
Volkes, it ungeheuer im Werte ge: 
jtiegen. \m Nahre 1887 foftete ein 
„KRofu“ (1 Kotu = 


Katarrh geheilt 


Fand ein Heilmittel {uer beides in Hood’s 
Sarsaparilla. 


„Ichlitt seit20 Jahren an Katarrh. Ich gebrauchte 
eine ganze Menge Medizinen und vor drei Jahren 
wurde mir gerathen, Hood's Sarsaparilla zu ver- 
suchen. Ich habe sechs oder acht Flaschen ge- 
braucht und wurde gesund. Ich habe anch gefun 
den, dass Hood’s Sarsaparilla ein ansgezeichnetes 
Mittel gegen Rheumatismus ist.“ Ww. SHERMAN, 
1030 Sechste-Str., Milwankee, Wis, Bedenkt 


Hood’s Sarsaparilla 


ist das beste — in der That einzig’ wahre Bint- 
reinigungsmittel. 


Hood's Pillen heilen Verstopfung. Cents 4 





Plane Dor= | 


iellos | 


Angits | 


Des | 

meiteuropäiichen | 
Berveife für die |. — 
ſich beſonders 
Newport News, New 


haben, 


die Ausfuhr aus dem Weſten 


neue Entwi lung des 
ı tehrs aejichaffen haben. 


Verbraudß: | 


aug | 
Bohnen hergeitellt) um 181 Proz., von | 
m.  xinee | 


Maile des | 
; mälde um einen jolcden Zug von bes | 
Auf der | gabe, 


5,13 Bufhel) Reis | 


im Durchfchnitt 4.71 Yen; im Jahre 
1889 mar er auf 5.50 Yen geitiegen; 
in 1890 auf 8.15 Den; dann ging er 
wieder herunter auf 6.86 Der (1391), 
um für 1895 allmählic) wieder zu Ttei- 
gen bis auf 8.21 Yen. Der Durd- 


ı Ichnittspteiz Für 1896 murde no) nicht 
| feitgejtellt, 


jett aber (das heißt im 
Herbit 1897 tojtet Der Kotu Reis in 
Zofio nicht weniger als 20 Yen! 
Dazu wird mitgetheilt, daß in den 
mejtlichen Provinzen, in denen die In— 
duftrien hauptfächlich ihren Sit haben, 
trog diejer hohen Preife feine Roth 
unter den Arbeitern herrjchte, weil Fich 
eben ein ftartes Verlangen nad Ar: 
beitsträften geltend machte und Die 
Leute jammt und fonders volle Arbeit 
fanden, dagegen jollen in den ackerbau— 
treibenden nördlichen und öftlichen 
Iheilen des Reiches infolge des hohen 
Neizpreifes Schon bevenfliche Kramalle 


| ftattgefunden haben, und die Noth foll 


dort unter dem armen Bolfe Jehr groß 
fein. linter folchen Umftänden darf 
man mit Sicherheit einen Zuftrom von 
Arbeitsfräften nad) den ndujtries 


Bezirken erwarten, und wenn dadurd) | 


auch zeitweilig dem Steigen der Löhne 


| für ungeühte Arbeiter Einhalt gethan 


wird, fo muß doch gerade in diefem 
Ausgleich die Gewähr für weiteres 
kräftiges Steigen, zuerſt der Löhne für 
geſchulte Arbeiter, dann aber auch der 
Kuli-Löhne gefunden werden. 

Der raſche Eintritt Japans in 
die Reihe der Kultur= und (DIE zu ge— 





miffen Grade) Induftrieftaaten hat | 


bracht für die Maſſen, 
die weißen — für 
fchen Arbeiter — 


aber nicht Fiir 
die abendlandis 


geblich vernichtender Wettbewerb 


drohte. 


Die Geſpenſtergeſchichte von der gel— 
ben Gefahr hat ſich ſchnell genug vo 
—— Augen als 
herausgeſtellt, 
ſchützte „Infant Induſtries“ 
dadurch ſchrecken. 

mn 


Unſere Ausfuhrhäfen. 


Der Handelskammer von New York 


| it eine Zufamenftellung der Verfehrs- 


Verbältnifle der größeren Hafenftädte 
ve Landes vorgelegt worden. Der 

ergleich betreffs derſelben zw 
* v Norf und den anderen Städten 


Mertbe von $3,153,044 für denfelben 
Zeitraum in feinem Handelsverfehr zu 


eine Zunahme von $135,994,713 auf: 
meilen fönnen. 

Die Zunahme 
geltend zu Baltiınore, 
Orleans und zu 
elphia (hier namentlich in Mais 
und Kohlenöl). Die verjchiedenen 
Gründe, melche na Anlichten der 
New NYorker Handelswelt dieſe Ent— 
wicklung bewirkt haben, ſollen folgende 
ſein: 

Die Eiſenbahnen werden angegrif— 
fen, weil ſie Br Frachtpreiſe nach 
andern Häfen als nad) New York an— 
legten. Die KanalsBerbindung zivi- 


Philad 


° | alferdings eine fchmwere Zeit mit fich ae= | 


fondern für die | 
\aelben Mailen, von denen jenen ans 


| gehört 
| Jichert, 
r | Schaft an. 
das Ammenmärchen | 
das befonnere Leute von | 
| Anfang an darin fahen. Nur hoch bes 
ließen Tich | 
| der feiner i 
| öden Provinzorte mit den lagen über | ds 
| jeine anftrengenden Gejchäfte Die Seuf- | ;, 
hrend | m 


ſtern in 
| Ichmwelgie; die Frau, 


| 


ifhen | ten fo 
| jebens ausmalte, 
ergibt, daß erfteres eine Abnahme im | IWernitch 

| irogq; der 


steidh, die hiinfenden Spiegelfcheiben, 


! 


feine gahlreichen, in allen Sprachen des | 


Kontinents abgefaßten 


Aufichriften | 


ihon äußerlich vortheilhaft von ven | 


unfaubern, mit vorfündfluthlicher 
Dürftigteit eingerichteten Poftämtern 
des Staates unterfheidet. m In 
nern iſt es nicht anders. Beſondere, 
behaglich eingscichtete Räume ſtehen 
den Kunden ünentgeltlich zur Etledi 
gurg ihrer Korrefpondenzen zur Ber 
fügung, Es ijt das Privatpoftamt Des 
Seren erret, mie er jich jelbjt der Weit 
gegenüber, Bocon, mie ihn fein Ge 
durtsfchein nennt. Diefer kleine Na: 
menswechſel wird feinen bejonderen 
Grund haben, imbellen aehört er aud) 
zum Handwerk diefes Privatpoitpdiret- 
tors. Lehteres bejteht eben in der 
Sauptfache darin, die Namen zu ver 
wechjeln, nicht Zwar feine: 
jeldit, aber des Auf fgabeortes 

ſchaften, 
Uebermittelung übergeben. “On peut 
faire partir une lettre ou une de 


der Brief 


(Dan fann von ivgend einer 
Stadt der Welt aus einen Brief 
eine Depeſche abgehen laſſen) 

nämlich die Hauptaufſchrift des Poſt 
amts, und die Worte „Agenten in allen 
Welttheilen“ geben Die 
vazu. Es ijt ein „‘ libi-Poſtamt, 
einen ihm in Paris ——— Brief 


monde" 


oder eine Depejche pon einem beliebigen | 


Plate der Welt mit dem Stempel de 


augehen läßt. 

Das Bedürfnig zu foldben „Alibi 
Briefen“ ift groß, denn das Poltamt 
blüht und macht feine Gefchäfte. Feine 
Geichäfte in der That, denn die Zahl 


der Kunden des Herrn Ferret-Rochon | 


beträgt nicht nur an 8000, jondern fie 
auch, wie er je&tt mit Stolz ver- 


Kunden | 


die ihm vertrauenspoll zur | 


oder | 
lautet | 


Erläuterung | 
"Das | 


u er 
| dortigen Zandespoft feinem Adreffaten | 


den feinsten Streifen der Geiell- | 
innerhalb jehs Jahren, die | 


— — —— I eu u nn 


‚ft, einen ausführlichen Bericht ver⸗ 


öffentlicht, der haariträubende 7 Dinge 
an’s Licht bringt: die VBerlufte 
der Bank betragen nicht weniger 
als rund 18 Willionen Dol: 
lars! Die Kommillion ftellte feit, 
‚vaß die Mehcezahl der eingegangenen 
Serhafte von Anfang an unverjtändig 
(mjudirious) genejen ſei— 1392 
mußte vie Yeitung der Ban beceits 
drei Millionen Dollars bei Der Bunt 
von England borgen, d. b. Die Re 
aterung eninahm vor die, Sumune, 


angeblich um ginfen für Staatsanlei: | 


Wirklichteit aber 
Bant 
immer ieiter 
den Ein 


ben zu zahlen, in 
griff fie Damit der 
Arme Wun ging es 
bergab; man vergriff jich an 
lagen, jtellte falihe Bilanzen 
und vertheilte Dividenden, mährend 
die Bant mit Werluften arbeitete. 
der Generalvermwalter jtarb, 
er perfönlich der Banf $325,000, 
MeJlwraith ſteht mit 
weniger als 82,350,000 im Schuld 
regifter. Er weigert ic) natürlich) 
(au „Selundheirsriidftchten”), ver 
Mufforderung, jur der 
Vernehmung nach Auftralien zu fom 
men, Folge zu leiften. Der Ardeiter- 


führer Glaͤſſch hat im Unterhauſe den 
Miniſterium 


Antrag geſtellt, jedem 
das Vertrauen zu verweigern, 
Hugh Nelſon (den jetz 
und A. Barlow, dem Ilwraith'ſchen 
Miniſterium angehöria, zu 
zählt. Der Yusaana der Mintiterfrifis 
it ungewiß. Dem Anfehen und dem 
Kredit der Kolonie Queensland Icha 
den Dieje Vorgänae in hodem Maße. 


Die Falſchmünzer von Goſta Rica. 


nun ſein Poſtamt beſteht, hat er ſie ſich 1 


erworben und ihnen ſo treu und ver 


ſchwiegen gedient, daßen * Keiner von | vu 
ba 


beklagt he Der Mann, 
Sattin — aus 


ihnen ſich je 


zer ſeiner Sehnſucht ſandte, wä 
er luſtig in Varis bei Sekt und Au— 
den Armen einer anderr 


zu Beſuch ihrem Gat— 
Freude des Wieder 
derweil 
mit einem ſeiner Freu ide be— 
Schwindler, 


Jugendfreundin 
ſchön die 


Borfpiegelun- 
aus Der 


betrügeriſchen V 


und falſchem Namen 


Verſchwiegenheit des Alibi— 
b alle mit gleichem Er— 


chon ſelbſt und ſeine 


zwar hoch und heilig, das Briefgeheim— 
niß ſei ihnen unverletzlich, indeſſen An— 


dere ſagen das Gegenteil. Der 


| monatlich 300 Franken, imofür fie das | 


"Recht erhielt, die ihr verdächtigen Briefe | a ie 
1 U: 30% DE 


Kunde ihres PBoftamtes war, erzählen 
fie, die — Polizei. 


diefem „Bostdireftor fin de sicele“ 


I nach allen Regein der Kunft zu öffnen, 


ichen New Morf und den Binnen:Seen | 


jei nicht ausreichend, weshalb der 
Erie-Kanal vertieft oder ein ganz 
neuer gebaut werden müfle. Much das 
Fahrmwaller in der Bucht von New 
York fei an vielen Stellen nicht tief 
genug für die modernen Niefendam- 
pfer, und miüffe deshalt tiefer geleat 
merden. 

Alles dag maq feine 
aber die eigentlichen Urfachen 
der Berfehräsgunahme jener Häfen 
nd anderer Urt. Diefelben liegen für 
näher 
als New York, jeitdem fie am Ausgang 
großer Eifenbahn-Spfteme Tiegen, 
welche in den leßten Jahrzehnten das 


ı aanze Yand nehartig bededen, 


Die Folge davon ift, daß fie 
Ausfuhr des Südimelten? und des 
Miſſiſſippi-Thales nach ſüdlichen Hä— 
fen und namentlich nach Neo Orleans 
zieht. Für Die mittleren Gebiete 
Weitens find Baltimore und Phila- 
delphia näher gelegen, al New Horf. 
Dazu fommt noch, daß lehteres gegen 
eritere in der Anlage von Getreide: 
Speichern und Elevatoren zurüd iit. 

Diefe natürlichen und fommerziellen 
Bedingungen ind es, welche dieſe 
Handel3-Ver- 
Und dieselben 
verden fich immer 


mehr Städte wie Baltimore, Philadel- 


Di rt ı phia und andere. ihre Hafen: Bequem: 
zwifchen 1886 und 1897 in noch | 


lichkeiten vervollfommnen 
Fahrwaſſer, das zu ihren $ 
gehörig vertiefen. 

en 


und Das 
Häfen führt, 


Das Wlibi- Poſtamt. 


Begründung | 


| gegen 
ı zurüdguerhalten. 


| Boitamtes 


des 


Tode bedrohten, bevor ſie Eſterhazy vor 
hatten, bei Ferret- 


mehr befeſtigen, je 


Was Amor und 
war ihr gleihaültig und | 


zu lefen und abfchreiben zu Dürfen. 
Venus miteinander 
verhandelten, 
blieb ungeftört; für manden Jünger 
des Merkur mit allzu weitem Gemiflen, 


dem man jchon lange vergeblich auf der | iM 
I nun dafür, 


Spur mar, wurde dı3 „Alibi— Poſtamt“ 
aber zurMauſefalle, 
wurde, ohne es ſelbſt zu wiſſen. Der 
dieſe Rolle der Polizeibehörde zu— 
ſchiebt, 
theilhaber Perret-Pochons, der 
Bilde ihm dargeſtellte Unternehmen 
eingeſchoſſen hatte und augenblicklich 
Letzteren klagt, 

Durch ihn und ſei— 
den 


nen Schwager, 


Eſterhazy ein guter Kunde des Alibi— 
war 
briefe, 
alten Hadamar, den Schwiegervater 
des Verurtheilten auf der Teufelsinſel, 
aus verſchiedenen Orten 
ſchon vierzehn Tage vorher mit dem 


der Welt angeklagt 
Pochon in Paris . munden. 
Das zeiat, welch’ weites Feld der ITha- 
tigfeit diefe finnreiche Poft erfindungs- 
reichen Naturen Öffnet. 
bedienen fich ihrer! 


' Gefellichaft von Paris! 


Könnte man ſich einen beilern Sin- | 
| mifcht und mit 


' terarumd denfen für das Kulturgemöl 


de des Dreyfus⸗Eſtevrhazy⸗ Falles, als 


dieſes Armeekorps und ſein lichtſKeues 


Treiben? 


Aus dem unerfchöpflichen Schlunde | 
des Drepyfus-Sfandals tauchen immer | 
neue Bilder und Öejtalten auf und ver- | 


einen fich vor dem Auge des Kulturhi- 
jtorifers allmählich zu einem Gemälde 
des modernen Paris, 
neuer charafteriftifchergug in die Seele 
einer Welt hineinleuchtet, die noch im- 


ı mer auf den Höhen der Zivilifation 


führend zu wandeln glaubi, während 
ihre MWeberfultur te in Wirklichkeit 
fchon in die Fußftapfen des nachaugu— 
ſteiſchen Roms bergab gedrängt hat. 
Die letzten Wochen haben dieſes Ge— 


ſonderer Eigenart bereichert. 


Nordſeite des Boulevard des Italiens 


führt kurz vor ſeinem öſtlichen End-— 


punkte einer jener ſchmalen, glasbedeck— 
ten Durchgänge, die das Häuſermeer 
der Altſtadt zwiſchen den Boulevards 
und der Seine ziemlich zahlreich durch— 
kreuzen, in eine enge, winkelige Straße 


nah Montmartre hinauf. Der Strom | 


der vorbeifluthenden Menge entiendet 
nur Wenige in diefen Durchaang hin 
ein. E3 tit die Paffage de l’Opera. 
Falt an ihrem Ende liegt linf3, dem 
neugterigen Auge des breiten Verfehrs 
entrüdt und dennoch wieder der Tuchen= 
den und millenden Kundichaft in be= 
quemer Nähe, ein Poftbureau, das fich 
Ducch feinen Schwarzen, fauberen An- 


Korruption in Anitralion. 


Aus Brisbane (Q 
bom 25. November geichrieden: Ein 
Banffradh ohne gleichen, wie ihn jelbft 


| Auftralien noch nicht erlebt, befchäftiat 


in dem mand) | 


gegenwärtig die öffentliche Meinung. 
Zu Ende der fiebziger Jahre wurde 
hier, um dem wucherifchen Treiben der 


maſſenhaften Privatbanken zu begeg— 


| errichtet. Sie 


| aufliht des 
| Banf hatte in erfter 


die „Queensland Nationalbant“ 
nahm etwa  Diejelbe 
Stellung ein, wie in Deutfchland vie 
Neichsbant und ftand unter der Oder- 
FJinanzminiftere, Die 
Linie die Auf- 
Tarmern, Bergleuten und Ge- 
werbetreißenben gegen billigen Zinsfuß 
Vorſchüſſe zu leiften, auch jelbjt Han- 
delsgejchäfte zu treiben. ES war jchon 
lange öffentliches Geheimniß, daß et- 
was faul war, und alß der exite 
Direktor der Bant ftarb und der lang- 
jährige Finanz und Premierminifter 
Sir Th. MeXlwraith zurüdtrat und 
in’3 Ausland ging, da Drang man im 
Parlament auf Einfegung einer Unter: 
ſuchungskommiſſion. 

Dieſe hat jetzt, nachdem ihr „Schutz 
gegen Jedermann“ zugeſagt worden 
— 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


nen, 


Die bei einer treuen | 


lie ihn wahre | 


"Ferret-PBo= | 
Leute betheuern | 


beite | 


worin er aefanıen | 


it ein ehemaliger Gelchäfts: | 
fein | 
Geld in das Anfanas unter anderem | 
JHaupt — 


um es daraus 


Oberſtlieutenant 
Coiſſandroni, der ſeine Ausſage unter- 
jtüßt, ift es auch herausgeloinmen, daß | 
| Am beiten eignet fich hierzu Torfmull. 
und daß die Drohe | 
die Mathieu Dreyfus und den | 


Frankreichs 


8000 Kunden 
Aus der feinſten 
men dagegen 


ueensland) wird 


der feine Opfer | größtenteils. Bei em 
'fth in allernächiter Rabe ausfuchend | 
| verzeichnen hat, in welchem die anderen | n unter 
| erne plünderte, fie alle bauten auf die | 
der Ausfuhr macht | — J—— 
folge iſt indeſſen fraglich. 





gegen 


men iſt ſtets, daß 


| fen fo tief in 


| dedt 





dem | a 


— 


Fimmerpfianzen im Januar. 


Die Zimmerpflanzen ruben jegt nod) 

igen, Die am 
Siüpfenfter jtehen, macht jich aber be 
reits wieder Leben bemerkbar. 
entiprechend ift nun aud die Behanb- 
[una eine verſchiedene. Die ruhenden 
Pflanzen laſſen wir noch ſo lange 
möglich in Ruhe, begießen ſie nur ge— 
rade ſo viel, 
und halten ſie im übrigen 
ſtaubfrei. Die treibenden Pflanzen da 
werden allmählich wieder reich 


licher begoffen. Damit der Trieb recht 


fräftig wird, verpflanzen mir te recht= | 


Sie bezahlte | zeitig in nahrhafte Erde. 


Einzelne 


Pflanzen,mwelche etwas zu warm ftehen, 


beainnen jetzt auch vorzeitig mit dem 


Fuchſien, 
jungen Triebe können wie 
il zur Vermehrung verwen 


Triebe, 


mit Vorthei 


den. Wie ſchneiden ſie, ſowie ſie ein 
find, abı 


gaworden 


paar Zoll lang 
und ſtecken ſie in reinen Sand oder 
und bedecken ſie 


Torfmull, begießen 
dann mit einem Glaſe. Sorgen wir 
daß der Sand oder Torf 
mull ſtets gleichmäßig feucht iſt, ſo 
werden ſich die 
bewurzeln und uns bis zum Frühj * 
ſchöne kräftige Pflanzen liefern. 
Außer durch Stecklinge vermehren 
wir jetzt aber auch ſchon durch Samen. 


ten kann. Niema 
rac) der Musfaat au 
de lana troden werden. D 
man die Samen in Erde 
ichnell austrodnet und doch 


ıh nur eine Stun 
eshalb fät 


(oder it. 


Um eine zu aroße Näffe zu verhindern, 


forgen wir durch eine ftarte Scherben= | 
| unterlage für auten Waflerabzug und 


Oberfläche beu— 
Glas— 


dem Austrocknen der 
gen wir durch eine aufgelegte 

ſcheibe vor. Temperaturwechſel 
nach Möglichkeit zu vermeiden. Bis 
zum Erſcheinen der Keimpflänzchen 
halten wir die Ausſaatgefäße wenn 
möglich warm. Die Samen ſelbſt ſol— 
die Erde kommen, 
as iſt bei größeren Sa— 
t ausführbar. Ganz feine Sa— 
werden vor 
ganz feinem Sande ge— 
dieſem auf die 
Brettchen durch leichtes An— 


dick ſind. D 
nen leicht 
reichlich mit 
mit einem 
drücken geebnete Oberfläche des 
topfes 
geriebenem altem Torfmoos leicht be— 


das Begießen nicht verſchwemmt wer— 
den, bewäſſert man die Töpfe nur von 
unten, indem man ſie in ein Gefäß mit 
Waſſer ſtellt. 
Töpfe eine beſonders ſtarke Scherben— 
unterloge haben, damit das überſchüſ 
ſige Waſſer ſchnell abfließen kann. 

Iſt es ſchon nicht ganz leicht, die 
Saattöpfe immer ganz gleichmäßig 
feucht zu erhalten, ſo bereitet es noch 
mehr Schwierigkeiten, die aufgegange 
nen Sämlinge groß zu ziehen. Zu— 
nächſt dürfen ſie nicht zu lang werden, 
verſpillern, wie die Gärtner ſagen. 
Deshalb ſtellen wir die Töpfe nach der 
Keimung der Samen ſo hell wie mög— 
lich und etwas kühler, ſorgen auch 
durch ein unter die Glasſcheibe geſcho— 
benes Hölzchen für friſche Luft. Sowie 
wir die Pflänzchen faſſen können, he— 
ben wir ſie vorſichtig, ohne ſie abzurei— 
ßen, aus dem Topfe heraus und pflan— 
zen ſie einzeln oder zu mehreren in ge— 
nügend weiten Abſtänden in beſondere 
Töpfe in für ſie paſſende Erde. Vor— 
läufig werden ſie auch noch mit einer 


Glasſcheibe bedeckt und gegen direkte' 


Sonne geſchützt, bis ſie angewurzelt 
ſind. Dann härtet man ſie durch Lüf— 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORIA, 


unter Die | FJ 


auf | 


nicht | 


antwortlichen 4 


Das Sir | 


igen Premier)! 


ſtitgliedern # 





Pflänzchen, 


Freude i 
Dem- 


mie | 





Dale TIEH TELLDIL DPA TDIICHTBEREN a a a ren rn 


modalichit | 


| Eine angenebme, 


| men erl;hmeren; 


—— in kurzerZeit 


| migem entzündetem 


m Keimen der Sa⸗ 
verb breitele und hartnäckige Leiden fin 


Luft an ſie herantre- 
s dürfen die Samen 


51hat, in Gährung überzug 
welche nicht Es 


ind 


wie Sie | 





der Yuzjaat | 
aubor | 
| Verficherung genommen 


— 
Saat- 


ausgeſtreut und dann mit fein 


Damit die feinen Samen durch 


Natürlich müſſen dieſe 


ſich in 





928--930--932 Milwaukee Ave,, voii alhlng oc 
Großer Bargain-Käumungs-Verkauf. 


Deſes bedeutet eine vollſändige ustaumung volt 


elnen Paaten, überhaupt alles 


sit eilliein 


Stüden, einz 
t, micd 
zibleudeipretie cin 


on 


Geocernt — ept. 
dei 


4. „loor, | 
vas und 546 


us | R 
ihuldete | $ 
und | 
der in England meilende frühere erfte | 
| Mintiter 
pöche d’une ville queleonque du | 


diem 
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is tits 
nannn 
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. 
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3. 35 
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5e 
Be 
296 | 


ten der Slasicheibe na) und nad) ab 
und verpflanzt fie möglichit bald wie 
der, jowie die Wurz 
den Ballen bindurc find 
Pflänzchen fich aegenfeitig berühren. 
65 macht zwar viel Mühe, jo fleine 
Bflänzchen, wie Begonien-, Gloxir ten» 
mie Begonien=, Glorinien 
X. Sämlinge aroß zu ziehen, aber Die 
it fpäter über den reichen Flor 
der zahlreich vorhandenen Pflanzen, die 
faft gar nichts aefojtet haben, auch un 
jo größer. 
—— EBUR 


Vejet die Sonntogäbeilage der Abendpoit. 


oder Ne 


Magenkatarrh. 


N aber there und 
wirkſame Heilin ig für denſelben 


Magenkatarrh iſt ſeit langen Zeiten 


für beinahe unheilbar gehalten worden. 
ſind 
Pelargonien u. | ein Gefühl der Ueberladunag und Des 
| Aufgeblähtjeins nach dem 


Die gewöhnlichen Sympiome 
Eſſen, zu— 
weilen von ſaurem oder wäſſerigem 
Aufſtoßen, eineBildung von Gaſen, be— 
gleitet, welche einen Druck auf Herz 
und Lungen ausüben und ſo das Ath 
ferner Kopfſchmerzen, 
verſchiedenartiger Appetit, Nervöſität 
und allgemeines Gefühl derErmüdung 
und Erſchlaffung. 

Oft ſtellt ſich übler Geſchmack im 
Munde ein, belegte Zunge und wenn 
das Innere des Magens geſehen wer 
den könnte, ſo würde es ſich in ſchlei 
Zuſtande zeigen. 
Die Heilung für dieſes allgemein 
det man in einer Behandlungsmetho 
de, welche die genoſſene Speiſe ſchnell 
und gründlich verdaut, 
ehen und die 


zarten Schleimhäute im Magen zu ir- 


I ritiren. 


geſunde 
iſt das 


Eine ſchnelle und 
ung herbeizuführen, 
was 
normale Verdauung erzielt wordan iſt, 
dann wird der katarrhale Zuſtand 
auch verſchwunden ſein. 

Nach Dr. 
und beſte Methode, nach jeder Mahlzeit 
ein Tablet zu nehmen, das Diastaſe, 
Aſeptiſchem Pepſin, etwas Nux, Gol— 
den Seal und Fruchtſäuren beſteht. 

Dieſe Tablets ſind jetzt in 


Einzige, 


Dyspepſia Tablets zu finden, 
jte feine Batent-Medizinen find, 
nen fte ganz unbejorgt und 
merden, daß 
gefunder Appetit und vollitändige Ver— 
dauung dem regelmäßigen 
derfelben nach jeder Mahlzeit 
werden. 
Herr N. 
Dearborn ei 


Booher, 
Chicago, Ill. ſchreibt: 
Katarrh iſt ein lokaler Zuſtand, der 
von einer vernachläſſigten Erkältung 
im Kopfe herrührt, wodurch die Na— 
ſenſchleimhäute entzündet werden; der 
Folge deſſen anſammelnde 
zieht ſich nach hinten zu in den 
Hals und nach dem Magen, wodurch 
Maaentatarrh - hervorgerufen 
Herztliche Autoritäten haben drei Jah: 


Schleim 


| re lang an mir berumgedoftert, um 


meinen Maaenfatarrh zu heilen, aber 
ohne Erfolg; heute jedoch bin ich der | 


alüclichiteRenfch, nachdem ich nur eine | 


Schadtel Stuarts Dyspeplia Tab— 
fets3 gebraucht habe. X fanın nicht 
palfende Worte genug finden, um meis 
nem Wohlbe hagen auszudrüden. 


Vom Gebrauch derielben bin id 
ftärfer geworden, habe Appetit befom= 
men und gelunden Schlaf gefunden. 

Stuart3 Dyspepfta Tablets find das 
ficherfte Präparat fomohl wie auch das 
einfachite und bequemijte Heilmittel für 
Nichtverdauen, Magenfatarrd, Bilid- 
jtät, jauren Magen, Sodbrennen und 
Blähungen nad der Mahlzeit. 

Labt Ey ein, fleines Buch iiber 
Magenleiven, welches frei per Moit 
berfandt wird, von der Stuart Go,, 
Marſhall, Mid, fommen. Die Tab: 
lets find in den Upothefen zu haben. 


19,21,26,29jn 
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eln entweder Durd) | 


Vi 


ehe dieſelbe Zeit 


—— 
Verdau— 


man zu thun hat, und wenn eine 


Harlanſon iſt die ſicherſte 


| 12,19,29 


allen | 
| Apothefen unter dem Namen Stuart3 

und da | 
füns | 
mit der | 


Gebraud) | 
folgen | 


rs | Karte dorgezeigt werden 
bon Nr. 2710 | 


| der Wahl vorzeigen 


| cago eröffnet das 26. 


wird, | 
| Speziaf-Arzt für Frauenz, 


iilechenn Reſtern einzelnen 


was an —— nod) vorhanden 
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Die Alexianer Brüder. 


Todes-Anzeige. 


Hans Groß 


DIR aus ftatt 
Julius Grof. 
Geitorben: Benrietta Seims, 1 Alter 
i Ü x F De uftorl n % r 


Den 18. Jannar Garl Gliente. 
den 20 iunar, Ihr 
ber Sefchwiit: er 


Blod nımaı 


dia Gotteiader. 


Dankfagung. 


t uhe im Markoihaler. 


Caroline Martsthaler, Gattin. 
Billy, Alived, Hofie, Gcorge 
und YUnsie, Rinder. 


Fri MDarfsthaler, Bruder. 


ı feit davon 
ehr lebten 
t angenommer 
Stefanowicz 
D. Paul 


Erſle grole geiſtig-gemülhſ. Verſammlung 


veranſtalt't vun de 
Slattdütſchen Gilden vun de Aord- Nord- 
weſt · Siete und Blattdütſchen 
Gilde Männerchor. 

Referendum un Initiative (Nrafſtimmung) 
vum Herru Leopold Saltiel. Sünndag, den 23. 
Januar 15985, in Schönhofens Halle, Milwan— 
fee un Aſhland Aves. Tichket 10 Cents de Perſon; an 
de Kaß 25 Cents. Anfang 3 Uhr. 


Vordrag 


Fucugeri Piederlafel. 


Erſte große 


Carnevaliſtiſche Rarren-Sihung 


Schönhoſens Halle (Großer Saal) 
Sonntag, den 30. Jannar 18983. 
Anfang 6 Uhr Abends. Hierzu ladet ergebenjt eın, 
Der tleine Rath. 


| German Mut nal Fire Ins Co. ofN, Chicaco 


Die Meitgtieder werden hiermit höflichit ein 
geladen, der jährfihen General-Berfamm- 
(ung und Beamten-NBahl dev 

Deutschen Geaenfeitigen Fener- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
von Nord Ehicago (Géerman Mutual Fire 
Insurance Co. of XNorth Chicago) beizuwoh— 
nen. Die Verſammlung findet ſtatt am Don- 
nerſtag. den 20. Zan. 1898. Abds. ums8 
Uhr, m Foßs Halle, Ge Worth Ave. und 
Yarrabee tr. \m Muftrage der Direktoren, 
Sofeph S. Ernft, Sekretär. 

6° Die Einladıma (Boftfarte) ſoll als Eintritts⸗ 
Mitglieder können durch 
Stellvertreter (proxy) ftimmen; ſolche müſſen die Policy 
und ſchriftliche Vollmacht des Mitgliedes bei 
Formulare für Stellvertreter 
ſind in der Office der Geſellſchaft, No. 271 North Ave. 
zu haben. 


Hebammen-Schule. 


Die eriie dDeutihe Sebammenidule in Chi: 
Scemeiter am Dienſtag, 
den 22. Februar 1898. Anmeldungen münd 
th oder jchriftlich werden jegt entgegengenommen be 
Dr. Scheuermann, 
191 O. North Ave, 


Kinder: und chronische 
Krankheiten. l5jnime 


E. BOTTUM. L. FUNK 


KERN « BOTTUM 


Deutsche Rechlsanwälle, 
19 GLARK STR., Zimmer 22. 


RKINSLEY’S 


105-107 ADAMS STR. 
HZIANDS ORCHESTER 
Abends von bis 12 Ahr im fanımbp 


Deutfcjen Beltaurant, 


Freies Auskunfts-Burenu. 


ERöhne koſtenfrei kollettirt; Rechts ſachen a 
ze t prompt — — - er 


92 Sa Salle Str., Zimmer 4. dınz* 


Beier vie Eonntagsbeiiage ve. 


Abendpost. 


JACOB J. KERN. 
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Ausſchließlich aus —u— 
zuſaamengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende verden derurſacht: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uludrucken. 
Hitze. 
urzatymis keit. 
deizbarteit. 
Kolit. Algemeine 
Seitenſtechen. zuwäde. 
Terdroſſenheit. Seiner, wirbeinder Kopf, 
Unverdauligfeit. Dumpier Kopſchmnera 
Erbrechen Sayvindel, 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
cberitarie. Herzoͤrucken. 
Leibſchmerzen. RNervoſitat. 
Hamorr rm. Eamüge, 
Mudigt Bläiit. 
Orrdorb eisen. "Saftrifherssopffhmerg 
Gevb rennen. Stalte Bände u. FuıRe, 
SchledtersGefhmad licheriüllterlagen. 
tan Munde. Niederacdrudtiheik 
Srampie. Serzflopien. 
Nudenidmerzen. Biutarmuth, 
Schlafloſigteit. Erinatiung. 


gede jamılte follte 


Si. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthrg babız 


SBallceutrantheit. 
Uebelkeit. 
Uppetitlofigteis, 
Blaͤhungen. 
GSelbfucht. 


zu haben; Preis 25 Gent® 
edit Gebraudsuimvetiung, furtt Sum 
00; ſie werden u auch gegen Erpfang des 
der Briefmar ırgeud wohn ım 


„et And tn potheten 
tein für $1. 
Freifed, ın Saas 


den Ver. Staaten Gancda oder Curopa 
faudbt von Ri; 


9, Neustaedier & Co., Box 2416, Now York Cily, 


Reditsko »Tufen und YeneralIgent, 


84 La Salle Str. 


Spezialität: 


Erbſchaften 


eingezogen. Voraus baar ausbezahlt oder 
Borſchuß ertheilt, wenn gewünſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
Konſultationen frei. — 
iubs- er - 
Militärſachen: Nılaubs Terları 
— — —— ———— —— 1q Wollt 
Ihr ganz aus dem Reichs und Veilitär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Wenn Euer Vermögen wegen Mili— 
tärvergehen mit Beſchlag belegt iſt, ſo 
bringt Bürgerpaptere mut und ıch layle die 
Beſchlagnahme aufheben. 
Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbaut s Prozent Zinſen bezahlt. 


Schiffskarten 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledic Auskur 
Korreſpondenz pünktli 5 beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Bräfident und Bertreter vom 


Deutſchen Ronfular- 


und Nehtöburcau,. 


84 LASALLE STR. 


Difen bis 6 Ühr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


ft gratiö, 


AUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Wreife 
nad und von 


Deutichland. 
Geldfendungen 


dur) 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 


Internationales Konfular: 


und Rechtsbureau. 


sr Erbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich beiorgt. 
— ſonſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Ilotariats-Antt 


Dian beadhte: - ſammbw 


92 La Salle Str. 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ede Raudoiph. 


Billige Heife 
ge bon 
Deutihland, Defterreih, Schweiz, 
Luremburg ꝛc. 
Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbautes Prozent Zinſen. 
Anfertigung von Urkunden für deutſche Gerichte 


und Behörden in Bormundſchaſto-, Militärs 
und Rechtsſachen. Austunjt gratis ertheilt. 


LOWITZ, Koniulent. 


Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten — *— nn 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Dfftceitunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Dorm. 


COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


FSranzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Sänelle und bequeme Linie nad Güd-Dentihland und 
ber Schweiz. 


Manrice W. Kozminsk, "a een. 


Ade Damnpfer diejer Linie maden bie Reife regel 
mäßig in einer Woche 23juljumfe 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Defeu und Haushaltungds 
gegenkände zu den billigiten BaarPreife auf 
Seredit. %5 Anzahlung und $1 per Wode, kaufen 850 
wertb Waaren. Keine Ertrakoſten für Ausſtellung 
der Davier:. imzlj 


PATENTE .Hssan 

Zeic Barfübet. Prompt inel ve 0 
eihnungen ausgefü zompt ichnell, vee 

RBatentvermittler, Ans 

MELTZER & Cco., twülte u. Ingenieure, 


SUITE 82, MeViCKEBS THEAT si} 


frei ge | 


| Trage beichäftigen 


| wurde, bejonders unter den 


| thbuna geäußert, 


| Iaben.” 


Beranünungswegwelier. 


6 Soodwin in „Un 
| Sporting Ducheß. 
—Joſeph Murphy-Gaſtſpiel 
Northern—Miß Philaäadelphia. 
Yiıncvoln.—Thbe Cherry Biders 
Acad. of Butic-Ieme 3 
Naval Cadet.“ 
Albaınbra—Darkeit Ruifia 
Columbia—üne Round of Plcafure 
Grand Opera Houije—Wilten Ladane- 
ipiel 
Haymacket —Vaudeville 
Chicago Ev. Douse—Bauderill 
Olympic—Laudeville 
Garety.—Naudenville. 
Savon.—Raupdenille. 
Barijiana.—DBaudevife. 


The 
Gre at 


Gorbett in „A 


Gaſt⸗ 


Opium in Indien. 
Keine Maßregel der höchſten Be— 
hörde zu Kalkutta hat in den letzten 
Jahren bei Hindus wie Muhameda— 
nern tiefere Erregung verurſacht, als 
die Einſetzung eines Unterſuchungs 
ausſchuſſes, der ſich mit der O —5 
ſollte. Das giebt 
Lord Edwin Weeks in ſeinem kürzlich 
veröffentlichte Buche „Prom the 
Black Sea through Persia and 
India“ — unummwunden zu. WUls es 
befannt murde, daß in gewillen 
Hegierunas - Kreifen die Abjicht be: 
jtebe, ven Opiumperfauf auf die AUpo- 
theten zu bejchränten, veröffentlichten 
die einheimifchen und englifchen Zei- 
tungen Tag für Tag, Wochen, ja Mo= 
nate hindurch jpaltenlange Entrüs 
iftungszufchriften aus allen Kreifen 
per Benölterung. Offen und laut 
niederen 
die Vermu 
die beitiſchen 
Branntmweinhändler das Opium dur 
ihren Wbhisty verdrängen wollten. 
Und das Ergebnif des Unterfuhung3- 
ausschuffes war für die Herren am 
—— en Tiſch zu Kalkutta ein verblüf— 
fendes, jedenfalls ein ganz anderes, als 
ſie erwartet hatten: die europäiſchen 
Aerzte in Imdien ſchloſſen ſich faſt ohne 
Ausnahme den eingeborenen mit der 
Ueberzeugung an, daß das Opium, 
wenn es, wie allgemein im Lande, mit 
Mäßigkeit genoſſen würde, in hohem 


des Pendſchab, 
daß 


Klaſſen 


Grade heilſam und für die große Maſſe 


des indiſchen Volkes unentbehrlich ſei. 
Generalarzt Sir William Moore 
ſchrieb dem Unterausſchuß: „Ich habe 
oft Opium geraucht und ſehe nicht ein, 
wo dabei die Unmoralität beginnt. Es 

iſt unzweifelhaft, daß man in einer 
Londoner Branntweinſchenke während 
einer halben Stunde ſchlimmere Dinge 
veobachtet, als während eines ganzen 
Jahres in einem indiſchen Opium— 
Die Militärärzie, weiche 

dem Feldzug gegen Birma theilgenom— 
men hatten, erklärten übereinſtimmend, 
daß die Opiumeſſer unter den einhei— 
miſchen Soldaten in körperlicher wie 
phyſiſcher Beziehung ihren Kameraden, 
die dem Opiumgenuß nicht ergeben was 
ren, weit überlegen feien. Gegen ans 
jtedende Krankheiten, gegen Fieber und 
Rheumatismus wären jie fajt volltom= 
men gefeit. Mit geringerer Nahrung 
fönnten fie auch teit längere Märjche 
ausführen, überhaupt mit größerer 
Leichtigkeit Strapazen aller Urt ertra= 
gen. 

Alle ſachverſtändigen Urtheile ſpra— 
chen ſich dahin aus, daß das Opium 
nicht allein als Anregungsmittel für 
die träge orientaliſche Natur unent— 
behrlich wäre, ſondern auch als ſehr 
heilſame Ergänzungskraft 
abſchwächenden Wirkungen der Pflan— 
zenkoſt der Eingeborenen und ihrer 


American | 


| Waba h Abe 


gegen bie | 


Eine Perſonen · Verwechslung · 


Polißeirichter Foſter entließ geſtern 
die Brüder Edward und Patrick Con— 
| man aus der Haft, welche unter dem 
Verdachte feirgenommen morden waren, 
an dem Raubüberfall auf den Straßen: 
bahn Konwutteur De&Graff betheiligt 
gervefen zu fein. Die Conmways wiefen 
nach, daß jie Beide m langen Jahren 
bei der Firma P. D. Armour & Co. 

angeltelt find und verhältnigmäßig 

hohe Gehälter beziehen. Für Die Beil 
des Raubüberfalles miejen fie außer: 
dem ein Alibi nah. Der Kondutteur 
bleibt michtsdeftomweniger bei feiner er= 


| Iten Behauptung, daß er in den Ange- 
| Hagten zwei von den Strolchen wieder 
| erfenne, die ihn überfallen haben. 
| Bolizeirichter entfchten jedoch, daß eine | ; 
ı Berfonen = Verwechslung 


Der 
vorliegen 
müſſe. 


Der Grundeigenthumsmarktt. 


Die folgenden 
in der Höhe vor 
eruigetragen: 


Grumdeigentbumszllebertrag! 
*1000 und darüber wurden q 


Waſhtenaw N 


Se 


310 Fuß 
au J 
Fuß weſtl. 
W. Gottſchalk ar 
old Fuß ı 
Anvater 


ichfeiten 33 W. 13 
Garı Q 


10 Fuß ſüdl. von 3 
Bei terjon, 32,00 
owe Str. 7 


Gebänlichfeiten 2 


und 2 Wood Str., 3 
Holis W. Keables au 


Wathews 


36,000 
eu, WU 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in 
e de3 Kountpelerts ausgeſtellt: 


William N. Wilcor, 

Edward Schumann, Ford 

Johann Emi lie Mielews 

Jan 3 i. Julyanna Krze 

Samuel Beody, Mollie sacobjon 

William A. Schufer, Mlice F. Condon, 
Archie J. Abbs, Pearl E. Johnſon, 27, 2 
Andr —— Antonina Tomas zewska 
Gruft A. Aphoff, Xena Müller, 25, 17. 
Fred Baumann, WAuguita Arandt, 29 
Wilbeln Magdlin, yriederide Sueiter, 2U 
Peruard Youtlowsfi, Bertha Gehrfe, 22, 22 
James MeMahoun, Nellie Kehoe, 26, 2 
Joſeph Miller, Sarah Goldberg, 22, 
Kamin Walfer, Mary SHanjen, 30 

: mer, Xaura Mathis 
Dtto Schnidt, Mary SKallnot, 30, 1 
Iſidor Hoöffman, Aunie Bartelſtir ie, 
George H. Evans. Mary H. Johnſto , a 
Gharles 9. Phillips, Catherine M, Ri tey, 34, 2 
Herman Winters, Hattie Koebler, 24, 21. 
Miller, Belle Sanıpjon, 19, 10 

d Soetih, Clara Wilke, 35, 22 


der Ofs 





jehr mangelhaften Ernährung im Als 
gemeinen. &8 jteht feft, daß der arme 
Hinbu, der fih vor chroniſchem Hunger 
faum no auf den Beinen halten kann, 
doch noch eine tüchtigeTagesarbeit auS= 
zuführen im Stande ift, wenn er eine 
Heine Dofis feines geliebten Opiums | 
zur Hilfe nehmen tann. Es jchüßt 
ihn auch gegen Solche Krankheiten, 
welche aus ungefunder Umgebung zu 
entjpringen pflegen, und aus allen 
Theilen des Reiches famen übereinjtim- 
menbe böfe Weisfagungen bön einer 
fohredlichen Erhöhung der Sterblich- 
feitöziffer für den Fall, dag Opium 
nur noch ala theures Arzneimittel 
fäuflich wäre. | 

„Stoß und meitverbreitet mar bie | 
Beitürmng“, Schreibt Korb Weeks, „als | 
man fich nicht länger der Erfenntniß | 
verfchließen konnte, daß der Unterjus 
hungsausfhuß thatfahhlich feine Ars 
beit begonnen habe. Mander Veteran 
unter den Sifh8, ber treu in ben bunt; 
len Tagen des Aufftandez in unferen 
Reihen gefochten und fi) während ber 
langen; frriebenggeit, die dann folgte, 
mit Hilfe feines tleinen „Dabbi” 
(Opiumbofe) ehrlich durchgeſchlagen 
hatte, muß in ſeiner Loyalität ſtark er— 
ſchüttert geweſen ſein und geglaubt 
haben, daß der britiſche Radſchah von 
Sinnen gekommen ſei. Während Ge— 
lehrte und Philoſophen in Europa 
Jahrhunderte hindurch das Lebens— 





Ferdinan 

Clareuce S. Perſons, Mary E. MeCarthy 
Thomas E. Richardſon, Louiſe J. Wolff 
David J. Felſenthal, Lillian M. Myer 
N Speer, Grace ®. MeGune, 2 


Fred L. 
Ralph Scaritt, Mary A. Gilbert, 24 
Emily Anderſ 


Edward E., Valette, 
Frederick A. VPruell, Alma Leutz 
Warſhosk 


David Fandowsty, Xena 
sohn Hanuſon, Hannah Swanſon 
Henry M. Haggin Thereſa M 
Joſeph Bergin ? 
Kom ard Maik, 
Wlerander Wa fol: , 
Nicholas Sanders 
Richard Mowers 
Gharles 6 j 
r RM. Fe eldkambp, 
lerander Pietroſiawic 
ob Schmitt, 
Sharles ». va 
Be les Gatz, Anr n 
mes Nott, Mard Knor 
thaniel P. Ford, Anna Landeill, 82 


Kane 
Byrne, 3 
Raut, 22 
e Heſſebarth, 38 


tet A. 
Lottie E 


Stefana 


— — 
Todesfälle. 
Nachſtehend veröfſeutlichen wir die Liſte der 


ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi—⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


A EF Str. 57 
ter e 


Ave 


Deut: 
weni: 


Marta 
Fred 
Maria Narten 
Charles 
Benjamin Bud, 6603 
Ida Gabriel, 

Gelterman in 


Boldt. v — 2 
288 Yı de Ade., 47 7% 
Heintic Grabow, 1055 W. 21 
Wentworth Ave., 
39 Roſe Str — 
1044 W 


Ga 


tr., 
|, 

hroeder, 401 
hywark, 507 W. i 

— - —— 


Marftberidt. 


Chicago, den 18. Januar 1898. 


Brelfe gelten nne fir den Brohdanpdei 


Gemuſe. 
hl, 75 K0c per Faß 

10—20c per Bund 
jiehiger, 40-50 per uber. 
In, 6570e per Buſhel. 
rothe oc Der ah 





elirir fuchten, haben diefe ungebildeten 
Drientalen fih damit begnügt, dur 
homdopathifchen Genuß des Opium 
Wirkungen zu erzeugen, die denen ähn—⸗ 
lich find, welde man von der Erfins 
dung Dr. Bromn-Sequarbs hoffte, 
und wenn e8 ihnen auch nicht gelungen 
ift, ihre Kugend durch diefes Mittel zu 
erneuern, jo haben fie ihr bod} eine län 
nere Dauer gegeben.“ 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 

* Dem John Minucctani 
ih von der Stadtverwaltung die Er=- 
laubniß ertheilt worden, auf dem 
Grundftüd No. 2107 W. Ban Buren 
Straße eine Schankwirthichaft zu be= 
treiben. Gegen 200 Nachbarn Mi- 
nucciani3 wollen nun verfuchen, den 


Widerruf der Lizens desfelben zu er- | 


wirken. 

* Der Geſchäftsführer der Bren— 
tano'ſchen Buchhandlung verlangt von 
der Polizeiverwaltung, daß dieſe Re— 
paraturkoſten im Betrage von 833 be— 
zahlen ſolle, welche ihr dadurch verur— 
facht wonden find, daß Detektive Dri- 
ber fürzlich eine Angejtellte des Ge 
ichäftes, die Ubends aus Verfehen in 
dem Qaden eingejperrt worden mar, 
gewaltfam aus ihrer Gefangenjhaft 
befreite. 


ner Befi 


it kürze | 


Dubend 
2% gaben 
651 per Rudel 
IND per ah 
85e ver Faß. 
15 -2ve ver Vufhel 
I 30-60 ver Korb. 
ie Gibien, K- 8100 ver YVuiber 
rabi, 10-280 per Bund, 
gel. 
Hühner, GShc per Pfund 
Trerthühner, 10—1lle ver Pfund 
Guten, Gd-—Te ver Rfıınd 
Sänie, $5.00—$5.50 per 
Nüfie. 
Walnüfle, 8- 
Bulter. 
Beite Nahınbutter, 
Gier. 
Frische Gier, 
Schmalz 
Schmalz, 84.65—$4.674c per 100 Piund 
Schlachtvieb 
Beſte Stiere 
Fuhe. vo 


c p er 


a 


Dutzend. 


UOe per Pfund 


We per Pfund. 


2oc ver Dutzend. 


1300-1700 Bid., $5.00—5.50. 
400-800 Vfund, $2.70—$4.00 
von 100-400 Bund, .25-80.50 
bafe, B.80- ». 60, 
Ehweine, ».3- 83.723. 3 
chte. 
Tananen, — 00 per Bund 
Apfelſinen, 2. 34325. 
Aepfel, 82.50 
Bitnen. F200253 5 ver Bak 
Zitronen, $2.50—$3.40 per Stifte. 
| Sommer: Wetzen. 
Nanuar 924; Mai 91I—I1kc. 
Winters Weigeen 
| Nr. 2, hart, -87e; Ar. 2, 
Mr. 3, roth, W8—Me. 
Mais. 
Nr. 2, 27—2ike. 
Nodoen. 
Nr. 2, 4407. 
Gerite. 
27—40. 
Kaler. 
Nr. 2, weiß, 24—24ic; 





roth, 249e. 


Nr. 3, weiß, 2%. 


BEE „u —E 


mes 1, Timothy, 


Bi Zimothn, 








(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 


Brieftkaſten. 


Der Knocheneinrenker Prof. Atkinſon hat 

ereits wieder verlaſſen. Seine gegenwärtige 

iſt angeblich Little Rock, Ark. Sollte er nach 

Shi. cago zuriücdtehren, fo wird die „Wbeudpoft“ davon 
gebührend Notiz nebmen. : 

2. M. — GES gibt bier eine große Anzahl ders 
— der Reparatur-Werkſtätten, die wir aber unmög— 
lich alle namhaft machen können. Auch auf eine 
berondere Empfeblung fünnen wir uns nicht ein— 
lallen 
allerdings in der 
Arare Soldaten, die man mit dem wenig 
at hen Nanen „Benteine” bezeichnet. E3 find a 

twelcye über die unterfte Stufe 5 
noch nicht hinausgelömmen ſind. 
0 - Die Schauflizens ift vom Staat einger 
teßt worden; fie wird aber von der Stadt erboben 
und In Diefem Siune fpricht man don einer ftäds 
ti Gewerbeſteuer. 
Fragen, die auf das 
der „Abendpoſt“, 
viſſen ſollten, grundjät 


Bild St. - Ja, es gibt 
deutichen 


n Sie den Nadiveis ; 
treffenden Cache 
v fir Ihren 


Scheidungsklagen 


n eingereicht don 


—— > 


* Mer deuifche Arbeiter, Haus: und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder | 


deutſche Kundſchaft mwinfct, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Mbenbpojft“. 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Mänıter und Knaben. 
1 Gent Ba3 Wort.) 


ı 110 W 


Tüchtine Agenten f 
n auf Mbzahlung 


u Miſſiſſippi. 
Id frc ki, 
Suter Metall ipinn 


einer Der 
vorgezo⸗ 


ın quier Abbügler an Hojen, 
dergeihäft aut bemandert lt 
WEN. Wood Str., unten. 


ithe Helfer an 
vor zuſprecher 


Verlangt: 
gen, der and 
jogen. Sl & 


Verlangt: unge 


Verlangt: Ein 
Mann vorgezogen. 


verheiratheter 
dmi 


Blumengärtner, 
3136 N. nn Str. 


Numger Mann für 
6701 Halſted Str. 


— Agenten für neue Vücher und Brämiens 
ae 3 $4 Dis $5 per Woche und hohe Konmijfion. 
» Mai, 618 3, Str, Dilwanfee, nabert 146 

rg Str, Eiadt, iainiw 


Bar und Porter ar⸗ 
dini 


Verlan 1gt: 
beit, 











Berlangt: Frauen und Mädden, 
Alnzeigen unter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 


ö— — — —— — — —— 


Räden und Fabriten. 


Verlangt: Grfabrene Wrapper:Arbeiteginnen. WArz 

beit nah Yauie zu me huten. Goldberg, 254 Franfs 
liu et. ımDdo 
bei Dampf: 
138 -140 W 
mdo 


Tperators im Pelzgeichäft, 
Arbeit, 3. Bolländer, 


V erlangt: 
fraft. Stetige 
Yufe 


Hofenarbeit 
Str, 


welche Die 
ven fh melden in Wr. 1430, 50 


ct 


erlangt Nähmädchen 
vetſtehen, könt 
nahe Loomis 


Pelzmaſchinen: M 


sn 


J Fteytag, 


Verlangt; 
156 Fifth 


Hände an 
Ave 


Mädchen im Pärerftore. Bei 
Ede Sheffield Ave. 


Verlangt: Ein 
U. Wagner, 


gutes 
lv Willow 


Str 


V Zutha⸗ 


Verlangt: Damen für Leinenſtickerei. Alle 


ten geliefert. 220 Wabaſh Ave., Zimmer 02, 


Zuſchneiden zu lernen. 
North Ave. 


T amen, das 


trabee Str tabe 


ndmädcen an feinen Shopröden. 350 
ta Str mdrr 
Waichfrau für Yaundey, 
. 4241 W. Chicago Yve 


einige ITage 


Maſchinen 
Ban Ale 


Maſchinen 
Ajblaud Ave. 


ven 1 Sbopvröcken 
n an shoproden, 


> Waihburu Ave 


DÜNSArTDEeR. 


tiches Madd 


it, Bunter Bl 


54) Blue 35: 


Kadcden für allgemeine 
zweite Gloͤcke. moöfr 


den Hausſtand zu 


mdo 
mdo 


ıbre altes Mädchen 
Flat 


Mädchen 


433 Eugente Str. 


dchen für Hausarbeit, kl 
h Flat. 631 N. 


Danmpfgacheiztes 


It. 


6 Start Sir. 


Sures dDeutihes Mädchen in 
Glart 


St 
om 


5. Schuter, 1157 


Erfahrenes Mädchen für 


17 vane 


in, Kiiche nmädchen, Hausmädche 
t. Clart Str 


Mädchen für zweite 


enzen. 481 Aſhland Boule— 


ſtarkes 
erfahrene brar 


Etage. 


n Mädchen oder eine Wittwe in mi — 
Haushalterin bei 4 Kindern 
wenn die betreffende P 

hen vwunen 


auf hohen Lohn. Ad 


Mädchen für allgemeine 
ichen ſich zu 


melden 
mdo 


eutſche W ittwe 


dchen für Hausarbeit. 


4 Fulton Str 


1 Mädchen für allgemeine 
332 Cleveland Ave 


9 en 
NRädche 


Ave 


ädchen für Hausarbeit. 25 Penr 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
Str 


Mädchen für Hausarbeit 


it Mädchen, das 


alle Hausarbeit verſteht 


gewöhnliche Hausarbeit. 


3 Mädchen für allgemeine 
en Dame. 607 N. Clart 


utſches Mädchen 
— 4 


Nachzufr 


Mädchen für Vrivatfami 


für —J 
en, eingewan Mad: 
Stellu u bei 5 ohem 
ilie ch das deutſche 
Ts 


Sopnutag 
€. — 


3jalm 
Verlangt: Sofort: Köchinnen, Mädchen fur Haus: 

arbeit und zweite Wrbeit, Rindermäblsen und ein⸗ 

gewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den feins 

ften agmilien an der Süpieite, bei hohem Kohn. 
{ Helms, 21, R. Str., nahe Andiana Ave. 


Er, 


5s* 


dei ıtich: amert ifaniiche 
n ungs-Inſtitut befindet ſich iegt 
58 ‚ früber 545. Sonntags offen. 
Gute Bi ät; e und gute Mädchen prompt bejorgt. Tei, 
North 455. 8dy* 


s größte erite 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anze igen | unter Ddiejer Rubrik, iR Cent das Wort.) 


te 2 Mädchen im Saloon oder 


1m Clybourn Ave., 


fe für 
tsfüche. 


oben 
Stelfe für 
Garpenter 


{ n deutiches Mädchen jucht 
Privatfamilie oder Boardinghaus, 156 N. 
Str. 

Geſucht: Zuverlaffige Fra 
nehmen. 12600 R. Paulina 


au wünſcht Wäſche anzu— 
Str., Ecke Dunning Str. 
mdo 


e Frau dı 
Re 230 Belle Plaine 
Geſucht: Reſtaurations stöhin fucht Stelle. . 143 Qude 
fon Wve., binten, 
Geſucht: 5 deutiche Mädchen 
Lar rabee Str. 


Gefugt: Zwei Madchen ſuchen u für Küchen⸗ 
ee — — BO 614 Bart * 


icht Stelle als Haushälterin. 
oe, nabe Lincoln Ude. 


Geht: Ein 





juhen Stellen. 567 





— ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
| 
I 


Sefitcht: Der deutſche Werner Com— 


Auf: 


Kollettor der 
Zeugniß 
iderweitigen 


pany mit vor lic 
gabe der Braı che ar 
aber ıdpoft. 


furcht wegen 


Play. Nor, 


Buſineßlunch-Koch jı ht 


erfragen 912 


Geſucht: Ein guter 
lung. Beite Meferenzen 
Ave, Saloon in du 
m nn 

Geſchäftsgel legenheiten. 
(Anzetaen unter dieſer Rubrit, 2 Cents 


gu 


das Mor 
ju derfaufen: Barberibop 
lie. 3318. North Uve 


Zu verfaufen: Ein gutgebender 
gut Yıquor= und PBıierverfauf 


duter 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer. 536 5. Abe.“ 


Zimmer nud — 
Anı eige re unter diejer Nubrit, 2 Cents da3 


Du mriethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 @ents das Wort.) 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 
YUlerande 
ur, 8 und 95 
etwas in Et 
ade ung 
| 
i mänbereien und 


ip sprüde auf 

fälle u. Dal | 

ee Rechts ſachen Wi 
Aizei-Agentur in 6C 

ho Ute Vlittags 


geipr 
Yam and Wo 
ett,, 


bne, Noten, 
n aller Art jhuell und fiche 
ihr, wenn erjolgio 
suutagz bis i2 Ubr 


oft Lawan 


Zimmer 15, 107109 W 
9. Beterion, 


Alademie, 
des Zuſchneidens 


Butentanwalt & 56 5. Ude. ® 


_ Kaufs: und Verkaufs: Angebote. 
_ Muzergen n unter diejer Rubrif, 2 Cents 


Patente erwirft, Singer, 


das or.) 


Su un faufe 
o ır 


3u verfaufen eubioc 
illig. 315 HuDdjon de. 
Möbel, Sauegeräthe re. 
(Anzeigen wuter bieier Rubrıd, 2 Gent3 das fs 


Zu verkaufen: 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzergen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 das Wort, 


Billig 


Gutes Pferd. 315 Hudſon Ave. 


erkaufen: 


gen, Buggies und Geigirre, die größte Auss 

wahl in. Chicafo. Hunderte von neuen und ges 
braudten Wagen und Buggiecs don allen Sorten. 
in Wirklichkeit Alles mas Räder hat, und unjere 
Breife find nicht zu bieten, Thiel & Ghrhardt, 395 
abaſh Ade. iyinim 


Grunde igenthum und Saufer. - 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


tten iW— Lutten $1lW0 
3 Zagne zu 

titel, Warranty 

ot. On 


Nehtsanivalte, 
(Ainzeigen unter vieier Ruhrif, 2 Eeıtt? dad Wo re 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik,26 


aber. 
t3 da3 Wort) 


Geſchäftstheill 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cen 


Unterricht. 
Anzeigen unter die t 5 


Bicyeles, 
(Anzergen unter bie 


Piano, ‚muflfalifhe Inſtrumente. 
(Anzeigen t er Rırbrii, 2Eent3 das Wort.) 
(mh, ecke Male 
braucht, billig für 
Ave. * Au at. 
Kur 885 für ein ihönes Kimball Upright Pia 


an leichten — Nachzujtagen 602 An 
Ete. 1sjenio 


J — — 
Baar verkaufen. 


RE Are an nat 


Een 


—— ———— — er — 





Nheumatismus, Grippe, Katarıh, 


Neuralgie, Scialica, Aithma 


werden jammt umd fonders durd) „ 
hat diefe Medizin Tich den Ruf —— 


ten Welt zu ſein für Rheumatismus in ſeinen mannigfachen Erſcheinungen, 
Sciatica, Neuralgie, Nervoſität, Schlafloſigkeit, nervöſes und neuralgiſches 
Dyspepſie und nervöſe Beſchwerden jeder Art, Aſthma, 
Rückenſchmerzen, Herzſchwäche und ähnliche Leiden. 
Sie die Verpflichtung gegen ſich ſelbſt, 

e aber geſund, 
ſie darauf we zu maden, 
und fie zum Gebrauch desfelben in ihrem Fall zu 


weh, nervöfe 
tarrh, Grippe, Zahnweh, Ohrweh, 
Wenn Sie krank ſind, haben S 
ches Heilmittel zu verſuchen; ſind S 
krank ſein ſollten, 
in anderen Fällen 
ermuntern. 


ſchr ıldig, I 


(Trade Mark.) gewirkt hat, 


Hatte nie einen Rivalen. 


Drops“ 
das einzig ſichere Heilmittel in der ziviliſir— 


Hat mehr als eine Million Kranke kurirt. 


geheilt. In weniger als drei Jahren 
für 
Kopf— 
Heufieber, Ka— 


ein ſol— 
Freunden, die 
Drops“ ſchon 


Sie es 


was „5 


ſo ſind 


Nie ohne Wirkung. 


Probe-Flaſchen 30 Tage lang für 25 BORN 


Rheumatiſche Schmerzen 
und Katarr furl 


‘ch habe lange genug gewartet, da ich genau überzeugt jein wollte, da' meinen 
5 Drops“ Medizin habe 


ich von 


Leiden kurirt ſei, für die ich Diele „> kommen laſſen, nämlich rheuma 


und Katarrh Heute kann ich bezeugen, daß ich von jenen ungeheuren 


reit bin. 


Huron Go, 


tiſche Schmerzen 


Schmerzen völlig bef Sollte jemand weitere Auskunft wünſchen, der ſchreibe direkt 


an George Pigeon, 
Ebenſo hatten auch Ihre Pillen und Pflaſter ſehr 


16. Auguſt 1897. 


möchte nie mehr ohne dieſe Medizin ſein. 
guten Erfolg. 


FJäckle, 


N af “dh 
Jäckle, Mich od 


Achtungsvoll 


“corge Pigeon, Huron So., Mic. 


Die „5 Trops“ haben im meiner kamilie arone Wımder getban, Meine Arau war jahre 


schlimm, Daft es enı 


Kıurbe. Meinen in den Schultern, 


Sehr war cs 10 \ammer war, 


und 


lang mit Rheumatismus geplagt. Letztes 
anzuſehen. Sie hatte Tag und Nacht 
den Beinen. 

Anzeige von den „> Trops“ 
die erite ſie ſchon 
wurde jeden Tag beſſer, und heute 


21. Auguſt 1897. 


im Kreuz 


u. x ırl Dr yr > 
Da las ich eine 


keine 
nmer reiben war ganz arbeitsunfähig 


e nahm die Medizin ein, und 
ett verlaſſen. Sie 
Achtungsvoll 


L. Meſſerſchmidt, Sheffield, Jowa. 


und ließ die Me 
Kıbe und Fomte Den macıtte 


thut 


A; 
Nacht hatte das ) 


meine Ara alle Dausarbeit allein. 


{ 


der ift hoch im den ſechziger 
ß und dem Knie. Sr brauchte verichte 


Es wohnt hier ein Mann, Der bekam vor zwei Jah 


chen dem Fu 
und auch als 
ſo brach's auf anderen Plätzen wieder 


ſe wieder geſund zu werden 


dene Medizinen 


ren ein offenes Bein zwif 
aller Art, die eingenommen Salben eingerie 
hatte, und der alte — whatte alle Dort 
nung bereits aufgegeben, 


bin und nahm eine Flaſche „ D 


geheilt 


Da hörte ich von ihm, ging zu ihm 


rops“ mit ſeinen Fuß zeigen Er ſah ganz 


I m — e Löcher. ich ihm, daß ich auch Medizin 
hielte, und zeigte ihm die Flaſche und ein 


er: „xa, laut Der 
veriucht, alles ohne rrolg, 
mand tit, Der lich um mı 
dei haben tie nicht ael 

Da jagte ich zu ihm: „Mier, nm 


Beſchreibung ſcheint das eine gute Medizin zu ſein. 
und habe daran gewandt, was ich 
riich bekümmert.“ 
yabt.) „Ach babe auch leın Geld, 


und ıch wititiche, daß ſie helfen 


Ich habe ſchon ſo viel 


ſchon alles beſitze, und Rie 


(Seine Frau iſt vor vier Jahren geſtorben, und Kin 


wenn ich es jetzt verſuchen wollte.“ 
m dieſe Flaſche, mochte.“ 


Dies war im April, un > ıjt die Runde am un zugebeilt, und dev Mann tt geld 
und munter. 

Gbenio war eine Arau bier, die viel zu leiden hatte. Tie 
gewandt, aber ımichts wollte helfen. Nis ich Davon erfuhr, auirg Ich 
ihrer Krankheit. OD,“ jagte fie, „ich weik jelbit nicht, was es ııt. \ch üble jo, als wenn 
und babe Tag ımd Yacht feine Ruhe Ich rieth ihr 
gethan hätten, und fügte hinzu, 
ließ ſie ſich bereden 
und wie ich fie kürzlich wiederſah und ſie fragte, wie es ihr jetzt gehe, 
ich kann jetzt ſchon eſſen und ſchlafen.“ So gibt es viele An 
Achtungsvoll, 


1410 Solumbus Ave., 


Ierichtedenes an 
und fragte nach 


batte jchon 
zu ihr 


mein ganzer Leib eine Wunde wäre, 
auch zu den „5 RR) verticherte ſie, 
ich fönne ihr diefe Medizin mit gutem (Sewillen anempfeblen. Endlich 
und nahm eine 
jaate fie: „WS geht viel beiier, 
dere, Die haben. 


Ss. September 1597. F. W. Lenz 


daß ſie mir ſehr qut 


—*8 


mir daſſelbe geſagt 


Bay Eity, Mich 


Man merke: ſo tief auch die Krankheit ſitzen mag oder ſo chroniſch ſie ſein — * 
wundervolle Heilmittel gibt ſchnelle Erleichterung und dauernde Heilung. Rheumatismus, 
Neuralgie, Dyspepſie, Rückenſchmerzen, Aſthma, Heufieber, Katarrh 3 
nervöſes und neuralgiſches Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, Ohrenweh 

Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehlkopfentzündung 
und verwandte Krankheiten werden ſammt und ſonders und dauernd 
Drops“ iſt der Name und die Doſis. Nicht von Apothekern verkauft, nur von 
ſern Agenten D 


Sciatica, 
keit, Nervoſität, 
Halsbräune, Geſchwülſte, Grippe, 
raſch 
uns und un 


Große Flaſche (300 Doſen) $1.00. Sechs Flaſchen für 85. 00. 


Lenn er eine Wunde 


Zirkular. Als er dieſes durchgeleſen hatte, ſagte 


dieſes 


| meine 
I mic) 


| dam 
ten läßt ſich dieſer Schmerz 


ganze 


| fonnte es aber 


| ich much 3 


geweſen. 
wünſche nur, daß die 
laſſen, 
| mochten 
| ben ten, 
| fiir die Armen. 


| verachter Ne. 
| aber mebr 


Flaſchen für meine Freunde. 


| lien mir eine große Klalche „SiTrops“ 
| amd nachdem ich tie halb eingenommen hatte, 


- | Yeute vertbeilt, 
gebeilt. „D | 


„2Birkt mehr, als Sie jelbit glauben.‘ 

So ichreibt Herr An. Brauch, Soldiers' 
Dome, YoS Angeles Wo., Kal. Zein Brief 
lautet tol !gendermaken : 

\hren Brief nebtt Medizin babe ich erhal 
ten, und ich meine, Te wirft mehr, als Ze 
jelbit glauben. Was ich in den letsteit Drei 
\abren litt, Fam Feine weder beichreiben. 
süunt Monate fonnte ich mich nicht ohne Dil 
fe aukleiden und ausziehen. Der Hauptſitz 
des Uebels war in meinem linken Schulter 
gelenke, und der geößte Schmerz war in den 
Muskeln und ging bis an meine Fingerge 
lenke. Ich fühlte mich gar nicht mehr als 
Menſch. In Arizona wurde ich auf Brights 
Diseaſe behandelt und vollends verdorben. 
Umjer Tottor bier ſagte, könnte er meinen 
Rbenmatismus furiven, Yo wäre er in Furrzer 
ZJeit ein reider Mann. Tamit war ac 
letzte Hofinung Ddabin, und ich fügte 
Oft wünſchte ich, 
denken Sie ſich 
von 
nus — die Schmerzen in meinen Nieren, 
das ſe — kliche Leberleiden, 
Jahr ſtak der 
beiden Knien, 

hinaufſteigen 
lang war ich 


in's Unvermeidliche 
nie geboren zu ſein. Aber 
einen Menſchen, verkrüppelt 


3n 


Rheuma 
ti 
der Rückenſchmerz, 
taub, halb blind; über ein 
Rheumatismus in meinen 

ich kounte kaum eine Treppe 
vor Müdigkeit Ein Jahr 
am Nerven des rechten Fußes geplagt, und 
ging es in den linken. Mit Wor 
nicht beſchreiben. 


Da las ich auf einmal von der „5 Drops 
Kur. Ich ließ mir eine Flaſche kommen. 
NRun hören Sie! Ich nahm ,‚5 Drops“ nach 
Auweiſung, und ein Wunder, ich ſchlief die 
Nacht. Als ich aufſtand, hatte ich kei 
nen Nierenſchmerz und kein Kreuzweh mehr, 
ih Fonnte hören, fühlte beſſer in meinem 
Arm: alles war verſchwunden. Abends als 
ich in's Bett ging, nahm ich 
Drops“. Ich liege gern auf der linken Seite, 
früher vor Schmerz nicht. 
Nach ungeſähr einer halben Minute wollte 
urechtlegen, und wunderbarerweiſe 
war aller Schmerz fort. Ich war im Zwei 
fel, ob ich wirklich bei geſunden Sinnen ſei, 
ſtand auf und fand, daß es keine Täuſchung 
Die Medizin hat mich geheilt, daran 
Ich rede die Vahrheit und 
Leute, die ſich den 
krank machen 
ps“ nehmen 


iſt kein Zweifel. 
Aerzten anvertrauen und ſich 
ihre Zuflucht zu „D Tro 
Keine Ramilie jollte ohne Ddielel 
und beionders it es eine Medizin 
Möchte auch jageit, ein wels 
jer Mann nimmt Yehre an, eim Narr aber 
Meine slaiche it leer, ıch wıll 
haben. Wıinliegend Das (Neld. 
Ritte, Ichiden Sie mir ein Tupßend große 
17. um 1896, 
Ich habe an Rheumatismus gelitten. Ich 
ſchicken, 


war mein Rheumatismus verſchwunden. Die 
andere halbe Flaſche habe ich unter etliche 
und ſie ſind alle wohl zufrie 
den mit der Medizin. 
E. Heilmann, 

7. Marz 1896, 


Tiaardville, Tregon. 
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durchaus nich, und da iftes | 
ir gehen jeder unfere Wege 
und freuzen einander nit. Male 
dodb, mein Herr male, pinfele 
darauf los, man fol ja heutzutage im 
Handumdrehen ein Krölus damit wer: 
ifem Abend in ihrer den. Und Deine Schweſter! Fürſten 
ab, während Philipp werden ihr natürlich zu Füßen liegen 
afſfelbe auf dem Ha aus- — ein Regen von Diamanten ſich über 
enn ihm war es bei ſei ſie ergießen. Geht doch, ſammelt Schä— 
die Ar th, er Va- | Be und Lorbeeren jo viel Ihr könnt — 
wer- und mich laßt un geioren — Id) ivers 
auf , de meinen Meg benſo ohne Leitung 
von Euch finden, wie Ihr den Euren 
en die meinige D 
Eurer Mutter will i 
aen er — ınd dann 
Ichen uns, alles aus, das merfe Dir!“ 
„ISö werde zu Annita gehen — und 
ihr fordern, was Du mir bermei- 
te ei gerſt. Wie fannit, wie darfit Du da 
nachdenn e m Wi * ſeinen Wün- ran , ſie zu Deinem Weibe zu 
ſchen ſo er * Widerſtand entge- machen, je, ji Mörderin Wlberts!” 
gengeteht hatte, hatte Philipp Flammand außer jih qe= 
ie fi ſe auch ton al- | rufen. 
- eind 
ı Bater dDießahr- 


eben au 
das beite, w 


Billa & Flammand. 


1 $. Haidheim. 


Fortſetzung.) 


Martini ging ſtun— 


koman vo Sohn 
=nn 
—Whjih, 


Das 
ch Euch verabfol 
iſt es aus zwi— 


anken würde er es dem Sohne ſi— 
i daß derſelbe ihm ſo vernich 


jere chnung durchkreuzte, 


pon 


denfe ar? 


war Da ı 
niger 31 ıgefprung 
nen ſtarken, 
Sohnes Hals 
ohne ich zu regen 
Water 0 gegenüber, 
— ten borging, | bare Szene — nie 
um ge⸗ „Mir war, als 
noch vor Dich t als wii ich dieſen 
Ida, dr er man | gefegneten Fr entweihen, 
hilipp ſei ganz wenn ich gleich zu Euch käme, nachdem 
gekommen und was ich erlebte,“ ſagte er tief niederge— 
chloſſen, vor ſchlagen und müde, ohne ſich weiter zu 
Bett brachte. erklären, als er — es wurde ſchon 
Man hörte zuweilen die Stimme Abend — endlich zu der ſeit Stunden 
des Xelteren fich Scharf und laut erhe= |, feiner harrenden Geliebten und zu 
ben, hörte ihn einmal höhnifch aufla- | Frau Gertrud zurüdkehrte. 
chen. Meder Mutter noch Tochter fraaten 
Die ganze Unterredung währte in= | ihn. 
deh faum mehr als eine Viertelftunde, Beide umgaben 
da öffnete fich die Ihür abermals und | forgenden Liebe, welche er jo lange 
der Sohn des Haufes trat geifterbleih | jhon — feit der Mutter Iode! — 
beraus und fohritt, ohne nur rach fei= | nicht mehr gefannt, und was er verge- 
ner Schweiter zu fragen, jofort aus | benz draußen im Freien gefucht, hier 
dein Haufe. fand er eg — eine erleichternde Thräne, 
„Sch weiß alles, habe e3 von | Die er dennoch froh war, verbergen zu 
fang an gewußt!“ hatte ihm jein , 


können. 
ter mit kalter Ruhe geantwortet. Ach, wie wurde ihm ſo wohl, ſo hei— 
Und als Philipp dann weiter ver- 


matblih — mie viel hätte er wohl da: 
Jucht hatte, feines Vaters Entichlüffe | rum gegeben, diefe Heimath fein eigen 
zu beeinfluilen, da war eine Szene die | nennen zu können! Aber wie lang, ivie 
Folge, in welcher von beiden Seiten 


elcher ı müblam, wie zweifelhaft war fein 
die lang aufgefpeicherte Bitterfeit und | Wen, der Weg eines Kinftlers. 
daneben die ganze Rohheit Johann 


Wann würde er feiner Almuthe ei— 
Eberhard Flammands zum Ausbruch nen eigenen Herd bieten können? Sehr 
fam. 


un dunfel lag die Zufunft vor ihm. Aoet 
„s werde Euch bemweilen,“ Hatte 


gejagt mußte werden, was zu fagen 
höynifch der Alte feinem Sohne zuge= | Pflicht war. 
* „daß ich auch Ideale habe, frei⸗ Er ging in peinlicherUntuhe auf und 
lich ſolche, die meinem Bebhm, dem Ra= | — — 
—* Be Sahrhunderts, und feiner 
Schweiter, der Theaterpringejfin, nicht 


gefallen; aber mir gefallen fie beide | 


I ehrlos, 
Sohn dem 
war eine furdt: 
raaß er 


e des fol- 

a a yla: nmand 
ſie. — — 
ſo nicht 


starr 
wich, 


ieden 


yannt | 
e frante, be 
Die Nachricht. 
unerwartet zum 
jegt mit diefem 


Das 


ihn mit al’ der für- 


An⸗ 
Va— 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


! 


Vermögen | 


u 


ab in dem großen — wie Almu— 
the es ſo ſehr liebte und ſie hatte ſich an 
ihn geſchmiegt und plauberte folend 
Mit einen leis 


und liebevoll mit ihn. 


fen Seufger raffte er Pu auf, und nur | 


ihre Hand feithaltend, al3 banse ihn, 
lie loszulalien, trat er zu Frau Ser- 
trırd, welche neben dem Dfen Jiend, 
ichweigfam den beiden zufah. 

„Sch fühle mich Fehr unalüdlich, 
theure Frau, Jhnen ein Geltändnih 
machen zu nrüllen, welches vielleicht, ich 
fürchte e8, einen ziwingenden Eiuflu ß 
auf Ihre Gefühle und Entſcheidungen 
betreffs meiner üben wird,“ ſagte er 
gedrückt. 

Er ftand im hellen Schein des $ 
euers. eine Lampe war noch * ich 

* ſah er auch nicht den 
digung über die une —586 

enheit und Geradheit ihres 
Schwiegerſohnes, welcher 

dag Y eitcht der Bauräthin Mar: 

— denn ſie ſaß im tiefen Schat— 


Holz— 
tal: 


meinen Sie, Philipp?“ fr 
a, während Almuthe leiſe 


"Yd ch, Mutter, er ift ohnehin jo t 


tig! 

Bhiltpp Flammand veritand, aanz 
hingenommen won feinen Gedanfen, 
die Worte feiner Braut nicht, fondern 
fuhr fort, indem er fichb auf Frau Ger: 
trutes Wunsch niederfegte: 

„ls ich geitern fam, und fo lana 
faft wie ich denfe, war ih mir bemi J 
der Sohn de er Flammand zu 
fein de 5 — Dant jeit 103 —— 
ſamkeit! — nicht eben nöthig hatte, ſich 
um bie Zukunft Sorge zu machen. 
Vielle Fr mar dies 3 Gefühl von Sid: r⸗ 
heit, welches mir die Diener 
meine Spielkamerad 
ernünftigen unter den Unkentt: 
nern Kleinbürgern aewedt und be 
Stigt hatten, durch ihren Reſpekt 
dem reichen „Polykrates“ — ſie begri 
fen den Sinn dieſes Mannes meiſtens 
nicht einmal — die Urſache, daß ich 
einen ſolchen Widerwillen gegen das 
Geſchäft an ſich — und ſolche Gleich— 
giltigkeit gegen den Broderwerb in mir 
aufkommen ließ. Später wurde ich 
freilich klüger — und um ſo weniger 
ich auf meines Vaters Wünſche einge— 
hen konnte, um ſo aufrichtiger ehrte ich 
ſeinen Fleiß. Was ich geſtern noch a" 
werden glaubte, liebe Mutter, ein 
demnächſt mindeltens wohlhabender 
zu. das bin ich heute nicht mehr, — 
mein Vater hat die Abficht mich zu 
ent terben!“ 

„sch weiß es, lieber VBhilipp, er hat 
mir dasſelbe vorhin geſchri eben, ein 
en aus der Billa hat mir den Brief 


inneren 


Streb 


ER 
H ame», 


und 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


| Hausitand 
por jei Gott! 


birge zu malen, 


| Sprachen, 


wieder „5 j IM 


| Bhilipp, „aber e3 


gewachſen; 


mag ſe 
zur Ruhe 


gen Mündel 


der in der 


enbſchloſſen und ſtand mit der 
ſtiller Wehmuth jetzt inmitten all' 


| perfönlich gegen eine Empfangsbeſchei⸗ 
nigung übergeben müſſen,“ ſagte Frau 
Gertrud und legte theilmehmend ihre 
Hand auf Philipp Flammands Schul- 
ter, 

„Wie ihm das ähnlich fredt!“ mur- 
| melte Bhilipp bitter. Hätte cr gewußt, 
| mie jener Brief lautete! 
niedrig der Zorn jeinen 
| ben ließ! 

„Darf ich den Brief lejen?“ 
| er dann. 

„Es iſt nicht nöthig, Philipp, es ge— 
nügt, daß Sie wiſſen, der Wille Ihres 
Vaters geht in der That dahin, S S zu 
lenterben. Ich müßte lügen, wenn ich 
nicht eingeftände, Sie jeldjt immer für 
einen Mann von guten VBermögensaus: 
fichten gehalten zu haben. Sie find e3 
nicht mehr — denn ich weiß wohl, Ihr 
Vater, noch mehr Annita, vergeben 
*hnen diefen heutigen Tag nizmals! 
Nch geitehe auch, daß ich jebt wohl 
| wüntchte, meiner Almuthe Loos EM 

an das unfichere eines Künitlers ae 
bunden zu fehen, aber ich habe das 
Vertrauen zu Ihnen, daß dieſeSchwie 
rigkeiten Sie nur um ſo ener * 
finden werden und an Ihrem Talent, 
Ihrem Können iſt ja Gott ſei Dank 
kein Zweifel! Zu allem übrigen aber 
| ift meiner Almuthe Hand micht ganz 
feer — fie bringt Jhmen immerhin ein 
Mitgift, die —“ 
„O Mutter, tbeure Frau 
| halten Sie ein!“ Tprang Phil 
| „Nicht auf Almuthes Hilfe 


Bater Schrei: 


+ 


fragte 





Gertrud, 
ipp auf. 
ſoll 


ich ſelber will und 
| erwerben fünnen, was 
|— ih märe ein Yeigling, wenn ich 
Senen nicht das bewiefe, ehe ich Sie 
bitte, Mlmutbes Hand für 

| Die meinige zu legen!” 
‚haben echt, Phi 
einfah Frau Gertrud. 

o mar auch diefer Punkt erledigt; 
Philipp fühlte fich wie befreit von ei: 
ner ungeheuren Lalt. Sein Muth, 
jeine Ihatkraft brachen hell hervor. 
Ya re 


muß 


. 8 ee 
lipp!“ ſagte 


Sie 


| Sh—, eines unferer reichiten Kunit- 
| mäcene, annehn nen, ihm für fein neues 
Schloß Szenerien aus dem Nurages 
“ jagte er, 
es eingehenderen üb 
und erzählte, 
zuerft mündlich, dann 
jehr günſtige Propoſitionen gemacht, 
gefallen ſei, er wiſſe jetzt warum: 
er immer gehofft, es müſſe ne— 
zwiſchen ihm und Almuthe. 

Auch von Carola redeten fie. 

„Sie jchreibt mir Fleißta,“ berichtete 
flingt mir fein rech- 
tes Glüdzaefübl aus 
entgegen. Ihre hochherzige Beſchütze— 
rin, Frau.... 
auftreten laſſen, aber ſie wünſcht es 
jetzt und Carola fühlt die Schwingen 
ſie ſtand in Unterhan 
um ein Gaſtſpiel in D. 
nicht das Verzagen an ihrem Talent, 
was Carola trübe ſtimmt, es ſind viel— 
mehr die ungeheuren Opfer, die ſie ih— 
rer Freiheit gebracht hat, 
ich, die ihr zu ſpät bewußt 
Liebe zu Udo! Immer wieder betont 
ſie, — Welt hier iſt ſo liebearm, 
ich bin 
die Be und Wie edrigfeit, 
| meine theure, verehrte Lehrerin ijt laus 
ter wie Gold und würdig des reichen 
Segens, mweldyen Gott ihr 
bat. r 

„Und Udo? D 
| fragte Almuthe. 
| „sch weiß nichts von ihm, Liebehen! 
| Seit Carola uns beide Fo Ächuoff von 
jich wies, habe ih feinen Brief von 
ihm erhalten. Er faate damals gleich: 
| Verlange nicht, daß ich rede — — ich 
müßte jonit laut aufichreien. Und fo 
in Herz wohl no immer nicht 
gefommen jein.“ 

* *h * 





Der arme Sonderfeld?“ 





Ehber— 
nit ſei ner ehe mali— 
Hillinger war eine 
— Thatſache. Ankenſtein hat— 
te e Zeit. ſeine Entrüſtung auszutoben, 
e Neuvermälten gingen, durch die 
zeitsreife al’ Diefen# Lärm aus 
em Mege. Die Einzige, welche von 
Re jidenz ftattgefundenen 
Hochzeitsfeier erzählen fonnte, war 
Tante Dora. Diefe aber Hatte fich, 
auf Jdas Bitten, zum Verzicht auf die 
Gelegenheit, fih interella nt zu machen, 


Die — — Johann 
yard Klammands ı 
Annita 6 


Rum nors, den Tapezierer und Re 
teure in der Billa Flammand mad) 
ten. nnita hatte eine gänzlich verän- 
| derte Einrichtung derlelben gewünscht 
— und —* ih ıte Babe das Vor: 
recht, ihre Wünfche Befenlem gleich ge 
achtet zu — 

Flammand kon 


m 
rauten Gattin verſi 
zu FR Heimke 


ite ſeiner eben ange— 
t bern, e8 fei alles 
bis 
m | 


\ 


das ungleiche Shepaagr ah 


r 


Ei 


Koniultirt mich frei 


| in der Office oder jchreibt um das A 
I 


& Cr Arc cr ra cr A · · A · ·A · M · · · · A& · ·¶ · · &. · · · · · · . X · · A · · A · ·· 


Wie roh und | 


mein | 
gegründet werden — das | 


wir brauchen | 


immer im | 


erde den Intrag des Grafen | 


als fie dann | 
er Zufunftspläne | 
daß der Graf | 
ſchriftlich 


daß aber ein Er itſchlußi ihm ſehr ſchwer 


weil 
ch tagen | 


ihren Worten | 
hat jie bi jet noch nicht | 


dlung | 
Es iſt auch 


es iſt, fürchte 
gewordene | 


in einem fteten Kampfe gegen | 
nur | 


pergönnt | 


ftc 
hr in Jeinem Haufe | 


Tuch, welches Alles beichreibt. 
verjiegelt geichidt. 


DR. A.SANDEN, 183 Glark Str., Chicago, ill. 
Office Stunden: 9 * 6; Sonntags 10 bis 1. 
M ˖ ˖O ˖S ˖˖ O ˖˖ O ˖ V · III DI EI EIr- 391 3299-29 390 992999290 


mußte ftaunen über die jtrahlende Mie- 
ne der jungen Frau, und diefes Strah- 
len war nicht etwa Schein, fondern 
Annita fühlte fih wirklich glüdlich. 

Mit ihren Jugenderinnerungen nie 
mals aus Antenijtein berausgelommen, 
| außer das eine Jahr, welches fie 
der jehs Stunden von Anfenftein ent: 
| fernten Landes-Refideng verlebt hatte, 
ı that fidy ihr jegt eine ganze unbekannte 
ı Welt auf und fie fühlte jich von allen 
Neuen und Schönen, was Ste Jah, wie 
beraufht. Dazu fam nun no, daß 
Ylammand gefchmeichelt umd entzüct 
pon ihrer jubelnden Freude und von 
dem Auffehen, welches feine hübjche, 
elegant gefleidete junge Frau machte, 
in feiner hohen Befriedigumg über das 
| Gelingen feiner Pläne fich von einer 
sreigebigfeit zeigte, die Annita über: 
tajchte, die fie aber aleichieohl mit 
größter Gewandtheit Jofort ausnukte. 
Lon den Galerien in die Mo odemaga— 
zine und Su welierläden, von da in die 
Muſeen, in berühmte Kirchen oder das 
Theater, ſo folgte ein Genuß dem an— 
dern, es blieb nur zu bewundern, wie 
die junge Frau dieſe ruhelofe Jagd 
wochenlang aushielt. Aber während 
Flammand ſich nach und kn ch im Ar * 
müder und gelangweilter e 
und ſich immer lebhafter 
Fabrik ſehnte und in das ruhige 6 
feiner Arbeiten, blüh > fein 
| Meib jeden Tag frifcher auf und wollte 
von Heimtehr nichts wiſſen. 

folgt.) 


vi 


Sort ſetzung 


— 


Der Kultur ae wonnen. 


Die Kultivirung d ı das furijche 
Haff grenzenden, hr lbs 
oitpreußiichen 
den lebten Nahren bedeutende Fort 
ihritte gemadt. Noch vor etiva 
sahren waren Diefe Moore ganz un 
wirthliche Sumpfflächen, belebt nur 
von Sumpfvögeln und anderem Ge 
thier. Des Menfchen Fuß durfte ſich 
nur mit der größten Vorſicht und nur 
in der trockenſten Jahreszeit oder wenn 
ein ſtarter Froſt den Boden gebäctet 
hatte, auf Ddiefe Ebenen hinausiwagen. 
Heute erheben fich dort bereits mehrere 
| antehnliche 


nien 





Kolonie Bismard auf dem Rurfalver 
Moor im Kreife Heydefrug mit 1800 
Einwohnern und zwei zweitlaffiaen 
Schulen. Eine zmeite Anfiedelung, 
Rugeln auf dem Anajtemaler Dlovr, 
fonnte mit ihren wenigen in troftlofem 
Zuitande jich befindenden * noch 
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aefangene aus Inſterburg im vergan 

genen Jahre begonnen wurden und in 
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zu ſich bringen woll'n.“ 
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Operationen von erſter Klaſſe Or iren, für radi— 
fale Heilig 1 2 en trebs Tumoren, YVarts 
cocele (Dodenfranfherten) c Konfultırt wis bevor 
Ihr heirathe Lenn nötk ren wir Patienten 
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Canal Street, between Madison and Adams Stg, 
Ticket Office, 101 Adams Street 


.tEx —— ——— 
Express, t 


Leave | Arrive, 

2.00 PM| 1.00 PM 

»r & California ..% 6.00 PM| 9.25 AM 

5 oiorado & Utah Express..”\ 11.30 PM 

Id & St l — .....9] 8.00 AM 

t u nited u... 11.08 AM 

ee fornie . ..)@1.90 PM b 
St. Louis “Palace Eıpresg’’ 9.00 P 
t. Louis & Springfield Mid might pecial.*] 11.30 PM| 
nited ....?] 11.08 AM 

ti 6.00 PMI 
*| 11.30 PM 

u —A 


man 


Ghicago & @rie:-Eijenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
Glarf, Auditorium Hotel und 
rn:Station, Bollu.Dearborn. 
Abfahrt. Wı f 
Marion Lofal .+7.308 4 
vNorf & Bojton *3.00 N 
are AR 
*4.10N * 
+ 9.20N 
920% 
untags. 


Baltimore & Ohio. 
Graud Zentral Paſſagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 1903 Clart Str. 
ſtei I ı oyl e verlangt au f 
& DO. Yımited Zügen. Ankunft 
+6.15R 


-930R 
"2008 
7.03 


Abfahrt 
, u. rt OD 
und Waihı Jington Veitie, 
preß ... .... 10.3583 
3x, Wa bin ngton und Pi 

' 3.30 N 


Ele De land, Wheeling und 
3 Erpreg ... - TON 
* Fäalid. 7  ı 13g81 mme n Eonntags 


— — 


- Die New Dorf, Chicago un» 
2. 2ouis:Eiienbahn., 
Buhnhof: Zwölfte Str.:Biaduft, Ede Klarf Str. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 

New Pork & Boſton Erprep.. ....10.35B 9O0R 

New orf & Eaitern Ervreß.. . 3.00 RN 420R 

New Yort & Boſton Expreß 10.15N 75583 

Für Raten und © jafwage — — ſprecht 

dor oder ddreifirt: — horne, Ticket⸗Agent. 111 
Adams Str. Chicagõö, II. Telcobon Main 3389, 


ter „ort 


PR 


ET a 


* 


—— range 


— 
———⏑ — 





PER 


STATE, 


&r (Omas; 


Eine wirkliie MTäntel- Senfation, 


Ein nawiderrnflider Defehl Kam uns zu, das Lager eines Fabrikanten wegen 
zu Später Adfieferung auf defien eigene ARehinung zu verkaufen, ohne Rückſicht 


auf den Kostenpreis 
verldifoudert der Große Laden feinen eig 


und um diefen Verkauf zu einem phänomenalen zu maden, 


enen Borrath modischer Kleidungsftüdte 


in denn populärften uud Belichtelten Stoffen, gefüttert mit der neueſten Seide 


und macht noch größere Herabſehungenu 
nen 
kein gewöhnlicher Verkauf 
nicht die Hälfte der Idee aus, wie rieſi 


bereits ſehyr reduzirten Räumungs-Vertaufspreiſen 
außerordentliche Bargains drücken auch noch 
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| Wunder, das Zentrum, 


| Reichstag überhaupt 


3.39 & | 


(Sigenbericht «nm die „Abendpofl*.) 


Politifches und Nnpolitiihes aus 
Deutichlaud. 


Berlin, 7. Jan. 1898. 


Wie der Deutfche fo ziemlich Alles 
gründlich thut, To auch die das ganze 
Wulf jebt bewegende Frage der lot: 
tenvermehrung, das wird in allen 
Ionarten durchaehechelt, in großen 
Büchern mie in der Preſſe, in Pam— 
phleten wie in den Zeitſchriften, ja 
namentlich in den letzteren. Dabei 
kommen dann manchmal ganz inter— 
eſſante Dinge zum Vorſchein. Die 
„Germania“ hatte z. B. eine Zuſam— 
menſtellung * Anwachſens der Aus— 
gaben des deutſchen Reiches gegeben. 
Daraus erſah man nun, daß ſeit 


1836—87 die Ausgaben für das Heer | 


und die Marine von zufammen 462,- 
733,012 Marf auf 757,962,168 
Sabre 1897—93 gemwacfen waren, 
mas ja wirklich eine recht ftarfe Stei 
gerung tft. Dabei wurde felbitver- 
ſtändlich auch gebührend hervorgeho— 
ben, daß dieſe koloſſale Zunahme wäh— 
ſtatt 
gefunden habe, — woraus ſich 
Jeder ſeinen eigenen luß ziehen 
konnte. Da kommt nun aber Prof. 
Adolf Wagner, eine der größten 
Autoritäten auf dem Gebiete der 
Volkswirthſchaft, und weiſt in der 
„Gegenwart“, einer gediegenenWochen 
ſchrift, klar und deutlich nach, 


Sch 


ganz normales iſt, 
alleinigen Theile aus der 
Großmachtſtellung Deutſchlands her— 
ſchreibt, und daß fernerhin dieſes An— 
wachſen der Ausgaben 
nicht den Umfang hier erreicht habe, 


wie in andern Ländern, die noch dazu 


nicht einmal die verſchiedenen zwin— 
genden Urſachen dazu hatten, die bei 
Deutſchland vorlagen, als da ſind der 
rieſig anſchwellende Export mit der 
gleicherweiſe wachſendenSeeſchifffahrt, 
der gigantiſchen Fabrikthätigkeit und 
dem ſich ſtetig ausdehnenden Netze von 
Beziehungen zum Auslande. Der 
Verfaſſer gibt unter Anderem einen 
ganz genauen Ueberblick der Beſteue— 
rung per Kopf der Bevölkerung, und 
zwar mit eingehender Berückſichtigung 
aller in die Wagſchale fallenden Um— 
ſtände, wie z. B. durchſchnittlichen 
Reichthum und Kinderſegen. Auf dieſe 
Weiſe gelangt er zu dem Ergebniß, 
daß Deutſchland thatſächlich noch eines 
der am mindeſten beſteuerten Länder 
iſt, und daß zweifellos die Bevölke— 
rung Deutſchlands viel mehr für 
Flotte und Heer aufbringen könnte, 
ohne ſich an den Bettelſtab zu bringen 
Er zieht namentlich die zwei Länder 
Franfreichh und England zum Bemngife 
feiner Behauptung heran, und da er- 
gibt fich allerdings, die Nichtigkeit ber 
Ziffern vorausgefeßt, das was er ge: 
jagt. Bei Franfreih, das ja zur 

Stunde viel höher befteuert ijt al3 
Deutfchland, zieht er ganz richtig in 
Betracht, dah das Volk dort im All 
gemeinen zahlungsfähiger tit als 
deutfche, weil e3 einen viel geringeren 
Beitand an Kindern hat. Das Ber: 
hältniß der Kinder zu den Ermwacje: 
nen, in Prozenten ausgedrüdt, ift hier 
in Deutfchland 35 zu 65, in Frank 
reich dagegen nur 25 zu 75, was in| 
der durchſchnittlichen Zahlungs— und | 
Steuerfähigfeit einen fehr weientlichen | 
Unterſchied macht, fintemalen eben Die 
biel größere Anzahl der Kinder ben 
relativ viel weniger zahlreichen Er- 
wachfenen aus viel mehr Unfojten 
berurfachen. Daaeaen ijt mieber die 
viel größere Benölferung Deutich- 
lands, die in runder Biffer heute 
jchon 15,000,000 mehr als die Fsranf- 
reich& beträgt, ein Umstand zu Gun: 
iten des erfteren. Und ‚wenn man die 
tyatfächlichen Sifferm des Steuerſatzes 
in beiden Ländern vergleicht, ſo ergibt 
ſich, daß das franzöſiſche Volk viel 
mehr für ſein Heer und ſeine Flotte 
ausgibt, als das deutſche für die ſei— 
nen. Dazu kommt noch, daß die 
Schuldenlaſt und ihre Verzinſung in 
Frankreich viel mehr verſchlingen als 
in Deutſchland, ſo daß, Alles in Allem 
agenommen, der durchſchnittliche Deut— 
ſche bei Weitem nicht ſo viel Steuern 
aufzubringen braucht als derFranzoſe. 
Dasſelbe gilt auch von England, wie— 
wohl dort die Ziffern nicht ſo leicht 
zu vergleichen ſind. 


Aehnliche Statiſtiken machen heute 
in allen Publikationen die Runde. Und 
das leſende Publikum iſt dadurch wäh— 
rend der letzten Wochen in einem Maße 
über den wahren Sachverhalt aufge— 
klärt worden, wie es wohl noch ſelten 
über eine Frage geſchehen iſt. Ob aller— 
dings gerade dergleichen Erwägungen 
den Reichstag bei ſeiner ſchließlichen 
Abſtimmung leiten werden, das möchte 
ich bezweifeln. Indeß wird das ja auch 
praktiſch keinen Unterſchied machen. 
Die Hauptſache wird ſein, ob der 
die Flottenvor— 
lage annimmt, gleichviel aus welchem 
Beweggrunde. Und allerdings ſieht 
das jetzt ſo aus. Denn, Wunder über 
dieſer „ſtarke 
Thurm“ „ſcheint ernſtlich Miene zu 
machen, zu berſten und zu zerfallen. 
Wenn das noch Bismarck erlebt hätte! 
Das Zentrum, das er gehaßt mit aller 
Gluth ſeiner Feuerſeele, ſcheint 
wirklich vorläufig in zwei Hälften von 
ungleicher Größe ſpalten zu wollen. 
Die eine preußiſch, die andere ſüd— 
deutſch, die eine zu Gunſten der Flot— 
tenvorlage, die andere dagegen. Das 
iſt die jetzige Lage der Dinge, und 
wenn es dabei bleibt, d. h. wenn es 
nicht nochmals dem eiſernen Diszipli— 
nirungstalent der in jeſuitiſcherSchule 
gedrillten Führer gelingt, in letzter 
Stunde das Verderben abzuhalten, ſo 
wird das Zentrum, dieſe mächtigſte 
und gefürchtetſte der Oppoſitionspar— 


> > 
Ddas 


teien, unfehlbar aus dem Leime gehen. 


Gewackelt hat er ſchon lange, dieſer 
„Thurm“, ſchon ſeit einigen Jahren, 
und es bedurfte eben nur einer greif— 
baren Frage, wie dieſe, um den Zer— 
ſetzungsprozeß zu beſchleunigen. Nun, 
für das Reich als Ganzes iſt der 
ſpringende Punkt hierbei der, daß 
auf dieſe Weiſe wahrſcheinlich dieſelbe 


im | 


daß 1 
dDiefes Wahsthum der Ausgaben ein | 
das ji zum faſt 
jungen | 


bei Weiten | 


ich | 





jicago, Mittwod), den 19. Januar 1848. 


— nn nn en ende 


Frage, bon der ba8 Zentrum noch vor 
wenigenWochen fein “non possumus” 
gefagt, ganz glatt gelöft werden wird, 


Wir Ieden ja jeht im Zeitalter der | 
Zeitungs-Enquete, und da will ich eine | | 


MROTHSCHILOSG 


Geld bereitwiligit jurüderftattet. 


furz erwähnen, Die für den 
ſchnittlichen Deutſchen wirklich 
Intereſſe iſt, ich meine die in einer 


durch⸗ 


deutſchen Zeitſchrift veranſtaltete, da⸗ 


rüber, ob die deutſchen Dialekte in der 


Schriftſprache Berechtigung haben, ob g 
dem | 
und Anderer | 
felgen®, eine Dafeinsdered: 'tguna has | 
: in welchem Grade, Bei diefer | 
Umfrage find die Uniworten natürlich, | 
mie das jo üblich ift, gar ve rſchieden | 
eigentlich | 


fie aamentlih auf ter Bühne, 
Beiſpiele Hauptmanns 


ben, und 


ausgefallen, ſo daß man 
nach Durchleſung aller ſagen 
da B man aud) nicht flüger als 
iſt. 
— — rten manche, die in 

Hinſicht boR Intereſſe ſind. 
einzelne? Aeußerungen heraus. 
3. B. Paul Heyſe über den intereſſan— 


ten Puntt: 
D 


as 


fann, 
vorher 


Ich ſuch JE 


In 
zentra— 
liſation des Spr achgefühls. 
eines leichten Anklanges an die land— 
ſchaftliche Herkunft der einzelnen Fi 
guren einer Novelle oder eines 


hervor, ſo daß ein buntes Sprachge 
miſch entſteht, das durch keine einheit 


liche Tonart gezügelt wird. Ein falſch 'B 


veritandener „Realismus“ leiftet Diefer 
Verirrung Vorfchub und droht, 
Nationalliteratur, die Dur) 
mächtiges Gingreifen vor dem Ausemn 
anderfallen in provinzielle Trümmer 


bewahrt worden ift, gerade feitdem Die | 


politiiche Einigung errungen moroen, 
auf literrifchen Gebiet jenes Gin: 
heitsgefühls zu berauben, 
Haffifchen Epoche ihren hohen NRang 
für alle Zeiten geſichert hat. 
Theorie, d 
ankomme, vor Allem „Dokumente“ des 
Zeitgeiſtes zu liefern, hat auch auf die 
Sprache bedenklich eingewirkt. 


tung. Wer heute den Plan einer 
Minna von Barnhelm faßte, würde 
der Verſuchung kaum diderftehen, 
Franziska ſächſiſch, den Wirth ſchle— 
ſiſch, Juſt etwa mecklenburgiſch reden 
zu laſſen. Selbſt der Jargon der 
Reichshauptſtadt, der die Ehre nicht 
beanſpruchen kann, für einen 

und gerechten Dialekt zu gelten, 
ſeinen Eingang auf die Bühne gefun— 


den, nicht bloß in der Poſſe, 


Schauſpielen. 

„Daß man ſelbſt in Bauernſtücken 
es vermeiden muß, 
Dialekt anzuwenden, 
Dichter zum geſammten 
Volke reden will, hat der treffliche 
Anz zengruber mit feinem Takt em— 
pfunden. Sein Beiſpiel ſollte vorbild— 
lich wirken, auch wo es ſich darum 
handelt, in höheren Geſellſchaftsſchich— 
ten durch taktvolles Anklingenlaſſen 
mundartiger Beſonderheiten dem Dia— 
log Reiz zu verleihen. Gehen wir da— 
gegen auf 
ſo wird das weite, faltenreiche Ge— 
wand der deutſchen Muſe zu einer 
buntſcheckigen Harlekinsjacke, in der ſie 
fremden Nationen ** unverſtändlich 
wird und in der 
neidenswerthe Rolle ſpielt.“ 

Eine ganz andere, aber in ihrer Art 
nach recht bezeichnende Antwort er— 
theilt die betannte Schriftſtellerin 
Hedwig Dohen, wie folgt: 

„So ſehr gern ich Ihrer Aufforde— 
rung meine Anſicht über die Ver— 
mwendbarfeit des Dialeft& in der Lite- 
ratur zu äußern, entipräche, ich fann 
es nicht. Ich habe über Dialeftdichtun- 
aen feine Ansicht und fein Urtheil. Ich 
nehme fein Intereflfe an ihnen, 
habe niemals eine Dialeftdichtung qe= 
lefen, 


Deutichen 


baierifcher Dialekt gefprochen wurde, 


verstand ich fein Wort, was auch bon | 
Dialekt der alten Witz |} 


dem Tchlefifchen 
a. in der „Verfunfenen Glocke” 
gilt. Meine 
wendung Des 
it völlig jubjettid, 


D 


ſie beruht wahr— 


ſcheinlicherweiſe auf einem Defekt mei- 


nes Gehirns und kann nicht im Ent— 
fernteſten Anſpruch darauf machen, ein 
Urtheil zu ſein.“ 

Die anderen 


Antworten 


den üblichen 
falls aber liegen allerlei 
punkte für moderne Schriftſteller 
dieſen Aeußexungen der Zünftigen. 

Augenblicklich gibt's eine Fülle von 
Kunſtausſtellungen, 


Allgemeinheiten. Jeden— 


Vor Allem die im Aka— 
Böcklin'ſchen Ge— 


ſehenswerthe. 
demie-Gebäude von 


mälden. Diefe Ausitellung tit bis jeßt | ? 
jehr ftarf befucht worden, und das mit | 


is the richest gift of nature and 
science to Nursing MNioth- 
ers. It is gengle, being a 
Non-Intoxicant, yet powerful, 
adding new life and strength 
to the entire system, and 
making Baby's focd healthy 
and nourishing. Is theone 
perfect Malt Extract. All 
druggists. 
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gen, üö ⏑ 


von J 


sndeffen waren doch unter diefen | f 
mehrfacher | 


ER 
—— A Dernbur 
—X ſagt rg, 


zutſch and liegt die Gefahr | 
j in einer ftetig anwachfenden De 


| 
dann Statt | 


Ro⸗ 
mans tritt das Streben nach völliger | | 
| Xusprägung ber verfhiedenen Dialette |} 


unsere 8 
Luthers 8 


das unſerer 
Die irrige 


daß es in der Poeſie darauf 


Nicht | — 
zuletzt auch in der dramatiſchen Dich- 


echten B:; 
hat gF 





ſondern 
auch in ernſten, künſtleriſch gemeinten 


den unverfälfchten | I 
wenn man als | 


dem betrefffien Wege fort, | 


Ich 


nicht einmal Reuter — und | 
wenn im Theater dfterreichifcher oder | 


Yreigung gegen die Ans | 
ialeft3 in der Literatur | 


| aller 3 


bewegen | ich erwähnen, 


fih, obwohl fie auch von beveutenderen | 
Leuten der Feder ausgeben, mehr in | 

14 “u 
Anrequngg- | Merlag, 


m. = 
| Baleler Metiters 


meiltens privater | 


Natur, in Berlin. Darunter auch ganz | : a 
| ter wieder zu einem lebendigen 


tut geworden, 


| erfüllt, 


| vernünftiger zu geftalten. 


' ded greifen Meijters ı 
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„Der Große Block von Läden.“ 
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idſten Bargains 
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Große Werthe in 


—* — 
Dernburgs Skirts. 
102 Market 

dem Geſchäft bekannt als 
Nockmacher“ 
modiſche Röcke 


kauften 


Str., 
„Der König de 
ſind gute 
Node 
Vorrath 


ſeine Röcke 
utgemaächte 
ſeinen ganzen zu einem 
ſtellen ſie 


Koſten 


iderpreiſe und 
zu weniger als die 


Schler zum Berkauf 


des Materials. 
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ale 
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Partie No. 2800 Skirts für Da— 

men — aus chottiſchen reinwollenen 
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ſchungen 


Preis 81 


Retail 


50 
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in alleır beliebten GStieften 
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unſer Retail 

Preis 
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vi pite Galifornia-Orangen— 
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at, Parsley uppen Sr: 
Zwiebeln Mind hei 


Recht, denn e3 
viele unter diefen Sachen von Bödlin, 
die man getroft den beiten Malereien | 
eiten zurechnen darf. Dabei will 
daß die Nationalgalerie 
ioeben zwei befonders jchöne Gemälde 


Bödlin’s angefauft hat, nämlich jeine | 
und feinen „Some | 


„Meeresbrandung” 
die das leuchtende Kolorit 
das Tieffinnig-Gemüthliche Des 
in 
zeigen. Ueberhaupt tit die Jta= 
die unter Jordan ganz 
unter ihrem neuen Xei: 

Inſti— 
in dem, ſoweit die nicht 
zu reichlichen Mittel langen, be ſtändig 
neue Anſchaffungen zu bemerken ſind. 
Auch den Wunſch hat der neue Leiter 
die Gruppirung der ſämmili— 
Gemälde und Skulpturen anders und 
Jetzt kann 
man Alles genießen, ohne wegen jedem 
beſonderen Gemälde ſich die Beine 
auslaufen zu müſſen. Dieſe Böcklin— 
Ausſtellung, die ja durch dasJubiläum 

veranlaßt worden 
war, hat den Ruf und die Würdigung 
dieſes wahrhaft eigenartigen Genies 
in ganz Deutſchland gefeſtigt und ber= 
einheitlicht, Tozufagen. m Salon | 
Gurlitt und bei Schulte find aud| 
3. Ih. recht tüchtige Sachen ausgeltellt, 
vor Allem die Gemälde pon 
Stud. Unter Iehteren tit, neben der 
berühmten „Serpentintängerin“ und 
WVehnlichem, auch ein ganz vorzüglic) 
gemaltes Portrait des Prinzregenten 
von Baiern. Ignotus. 


und 


Grade 
tionalgallerie, 
verſumpft war, 


Der Welthafen Hamburg. 


Die Seeſchifffahrt Ham— 
burgs hat für die letztverfloſſenen 
ſieben Jahre von 1890 bis 1897 einen 
ganz namhaften Aufſchwung zu ver— 
zeichnen, ſo daß die vorhandenen Ha— 
— ihn nicht mehr zu bewälti— 


in wirklichen X 


it | 


Rode, | 


wir | 


ausgezeichnetes | 
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Großze Werthe in 


haudgemachten Schuhen. 


Starfe Schube--gut austehende Schub 


Schube, Die Fich qut tragen und 86, 85, 81 


und F3 werib 1ind—alle geben zu 81.05 
Die berühmten 


ww 7) Schuhe von 

B. B. Reed, 
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br 2): 


men 


Yards | 


Schaür: und Kuöpfidhunhe für Da- 
mern, mut Lich oder xıd X 
Bici Kid Schuhe für 

Ratentleder oder einfachen \ 


bertbeil 


ER: mit 
ede 


Damen-Orfords und 
Slippers 

Bor Calf Schuhhe für 
naſſes Wetter 
Skating- Und Bieuele⸗⸗ 
Damen, 18 und W Zoll hoch 
Eugliſche Enamel Schuhe 
Mänuner, für Winter-Gebrauch 
Leder gefütterte Mänter-⸗S 

von Barnetts Wax Calf 


Patentleder-Schuhe für Männer, 
in lohfarbig und ſchwarz — auf Beſtellung 
gemacht 

Schwere lohfarbige Männerſchu— 
he—von Roßleder, handgenäht 
White Bros. Männer-S 
Ihmwarz und lobrarbia— und 
Mufters Schuhe für Männer 
hundert Sorten md Arten 

Werth 56, 85, St 

und 83, 

Auswahl für 


Damen 


und 


chuhe für 
für 


Schuhe 


chuhe 
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Große 


Sans Ausilaliungswanren. 
en Sirainers, 
Satent Duvchlochert 


Ihee: oder — — 
hübſch dekorirt 


Taſchen-Kaffee-Flaſchen 


Thee- oder Kaffee-Kaunnenſtands, 
Deiorirt, mit Fancy * 
Kante 


Dekorirte Thee-Trays, 
Wzöll., importirt 


Lackirte Staub-Schaufeln 


Grauit emaillirte Waſch— 
ſchüſſeln 


Werthe in 


” Ihr 
Lraht 


Ro. Bitähl.Bratz 


— — 
nut f 
Griff 


No. 8 Waſchteſ⸗ 
ſet kupf. . 
u de 


Boden. 
gege⸗ Granit email 35e 
„6Ie 


immer 


Thee- 
lirt, No. 


Thee-Keſſel, No. 8, Nicke 
plattirt —auf —J— pi — 


Aufwaſchſchüſſelu, 
Granit emaillirt 


ont ö 
ARH Kaunden; 
| SOA k Sort 10 | 
—— Bars 
ERBEN... == für 250 


Lackirte Brod-Kiſten, 


Brotpfannen, Backtein⸗ 
form, für 

Aobeſtos Stove Mats, mit 
Metall-Rand, 2 für 
Hack⸗Meſſer, 

Stahl-Klinge 


thigt ſieht, weitere Häfen für Seeſchiffe | 


unter bedeutendem Siojtenaufwande 
—— Es ſind nämlich 
en 
4,00 
’ u t) 0. 900 
1897 11,173 6,708, 0 u 


Während demnad) 


252,000 


hinfichti ch der 


angekommenen Seeſchiffe ein Mehr von 


2997 Fahrzeugen mit 1,505,000 Re— 


ein Mehr von 3108 
Fahrzeugen mit 1,638,000 
Tonnen in den letzten ſieben Jahren zu 
verzeichnen iſt, bleibt hervorzuheben, 
daß für den gleichen Zeitraum 
Prozentſatz der leer oder in Ballaſt an 


Seeſchiffe 


Prozent der Gefammtzahl auf 21,89 
Prozent —— hat, während der 
Progzentſatz de t leer abgegangenen St 

ſchiffe gleichſeitig von 26,21 zo 
auf nur 27 ‚39 —— ſtieg, ſodaß ar 

geſi 
hamburgiſchen Schifffahrtsverkehrs di 
Möglichkeit, Ladung zu erhalten, we 
ſentlich gewachſen ſein muß, was ſelbſt— 
verſtändlich auf eine gleichzeitige Zu— 
nahme des Handelsverkehrs hindeutet. 


CASTORIA 


Dis Fao- 
eins der EEE ht auf 
Wohriä von . daacug 


— — — 


— Nahahım ungswerth. — Dichter— 


ling (der beim Selcher das einer Re— 


daktion geſandte Gedichte um 
Wurſt gewickelt bekommt): „Das iſt 
jetzt ſchon das höchſte von dieſen Redak— 
tionen. Jetzt verkaufen ſie ſchon un— 
ſere geſchriebenen Gedichte an die Sel— 
cher! Aber wartet, künftig ſchicke ich 


gen vermögen und Hamburg ſich genö⸗mieine Gedichte ſelbſt an die Selcher.“ 


Regiſter 


Jargain: Stang 


| Dand, breite Säaume und Gluiter ep 
| von 


| Kleine Kinder, einichlieglich 


I 


GELD 


20,000 | 





State und Van Buren Str. 


4 wird morgen er- 
tönen in Dielen, 
ð den beſten und 
ge des billigſten Verkaufens 


FR 


Große Werthe in einem 
— 
—* — pr 


— Sahrikanlen: 
= Enger von — 


gekauft zu einem Bri 

a, teil des wirkl. Wertüe 
und (Tualıtät, Facon 
und Arbeit in Betracht 
gezogen) oiterirt Für ı 
morgen zu nie daqeıvet 
ten Breifen- 2 Bartien: 


eu \ 
ML z 


= 


% 


Partie g—Neriey Goats für Da- 
men, braun, blau, arün und ichwarz 
baterpillar Tuch Koats für Damen, 
srantlin Schild und Strap Belag 
von ſeidegefüttert — Bor 
Coats amen aus hochfeinem 
Kerſey in 2Holligen Laängen —s10., 


ti und $15. = 
4.95 


vichleudert 
Impo rtirte 
Damen, 22;öllige i 
nch Drocaded Seiden: 
he Kerſey Coats 
i Front, 
Aſtrachan 
Damen, importirtes tigh 
curl Glot), 23 — lang, Atlas 


Na 7 05 
ie 


für . 

Wir dringen morgen zum 
eine großartige Partie 1.50 
nelette Wrappers fü 
forafältig gemacht, 
geſchmackvoll beſetzt, Pr 

dem Außerjt niedrigen 
Breife von nur ...... 


I 


Goats— de 
für 


Grone Werthe in 


Auslin # 
Unterzeug.. 


Gmpire Gotvuns 
für Damen mit 
Matroſenkragen und 
ſhirre d Noke, 


Bit. ze > € 


Tamen GoWwns, 
Mother H 
Stierei und 
und weit, mit 
ſhop Facçon, 


Facç on 


mit 


Ubbard und 
Spitz en 


großem 
Sttferei 8 


Empire Facçons, mit 
beſetz; ertra ng 
Matroienfragei, 
beießt— — 
Eure Auswahl zu 


Bi 


oke 


Beinkleider für Damen, mit 
Band und breitem Saum, tucked— 


DdMe 2 7 
ı DIe ZU < 


| Umbrelia-Beinfleider für Damen 


gutem GSambrie, mit bol — 
mit Stick ferei und Spiken 
die 50° Sorte 


aus 
Ruffle 
beſetzt 


uUmbrella Stirts für Damen, mit 


Joch Band und ertra breiter Flou u be 
reißt mit 
Spitzen 


| Weihe Sfirts für Damen, mit \oc- 


Sch 


J 


x 


Moreen Stirts für Damen, Later 
figured, 


Umbrella - Racoı, 


mit ( ' 
Joch und ſpaniſcher Flounce.. "Ode 
VBolitändige Ausitattungen für | 


4.838 


Nod und Kappe. 


| Lange Flanell:Sfirts für Fleine 
| Kinder, mit franzöjiichen Joch: 1% h 
J 


Finanzielles. 
zu verleihen auf Ghi- 
Dr Grundeigenthunt 
Auch zum Bauen. 


Felle Bedingungen. 
Allgemeines Bant:-Geihäft. 


Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Loinmem 


Fu Ehicago feit 1856. 


KOZMINSKI & GO,, 


13 DEARBORN STR. 


Geld vater Grundeigenthum. 


der | 
| Supotheten ftet3 an Hand zum Derkauf. 
ee u madten, Wediel und Kreiit-Vriefe. 
gelommenen Seeichiffe fich von 14,65 | 


E. C. Pauling, 


cht3 der ganz enormen Yunahme bes | 
15 


| Indiana Yump .. 
| Virginia Yump .. 
te: | Mo. 2 harte Chejtnutlohlen.... $5.00 
eine | 





A Bedingungen... 
Bolls 
Sinjamilg 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erjte Hnypothefen 
zu verkaufen. 


TERPEL, SCHILLER & 60., 
Anleihen 


| semaht auf gute Erundeigenthumnd-@icheryeid 


. Grfte Hypotheken zu verkaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 


1. F- W. BRUENING. 472 Cleveland Ava 6flj 


82.50. Jiohlen, 8275 


m... ........ 2,50 
—— 
— — 


Indiana Nut.. 


(Größe einer Walnıs.) 
Sendet Aufträge an 


E, PUTTKAKIMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120fbw 103 E. Rando:ph Str. 
Wlle Orders werden C. O. D. ausyejährt. 
TELEPHON MAIN 818 





